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1 Einleitung 

Die Erarbeitung des vorliegenden Umweltberichts erfolgte nach den Vorgaben des Geset-

zes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) sowie des Baugesetzbuches (BauGB). 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist im Bauleitplanverfahren für die Belange des Umweltschutzes 

nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die vo-

raussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht be-

schrieben und bewertet werden. Die Gemeinde legt dazu für jeden Bauleitplan fest, in wel-

chem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der Belange für die Abwägung erfor-

derlich ist. Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissens-

stand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad 

des Bauleitplans in angemessener Weise verlangt werden kann (§ 2 Abs. 4 Satz 3 BauGB). 

Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen.  

Nach § 2a BauGB stellt der Umweltbericht einen gesonderten Teil der Begründung des 

Bebauungsplans dar. 

 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans, 

einschließlich einer Beschreibung der Festsetzungen des Plans mit Angaben über 

Standorte, Art und Umfang sowie Bedarf an Grund und Boden der geplanten 

Vorhaben (Anlage 1, Nr. 1a BauGB) 

1.1.1 Inhalt und Ziel des Bebauungsplans 

Mit der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Solarpark Pausa“ sollen die 

planungsrechtlichen Voraussetzungen für die befristete Entwicklung einer Photovoltaikan-

lage zur umweltgerechten Erzeugung von elektrischem Strom im Sinne der Förderung der 

Nutzung regenerativer Energieformen geschaffen werden. Die Photovoltaik-Freiflächenan-

lage ist mit einer voraussichtlichen potenziellen Nennleistung der Gesamtanlage von 

ca. 3 MWp (Megawatt Peak) geplant. Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Stadt 

Pausa-Mühltroff, im Nordosten der gleichnamigen Ortschaft. Das Plangebiet setzt sich aus 

zwei Flächen nördlich und südlich der Bahnstrecke Weida-Mehltheuer zusammen. Südlich 

angrenzend findet sich die Franz-Rudolf-Strauß-Straße.  

Der Geltungsbereich umfasst folgende Flurstücke vollständig: 

- Gemarkung Pausa: 1834/5 und 1216 

- Gemarkung Ebersgrün: 775/2. 

Folgendes Flurstück umfasst der Geltungsbereich teilweise: 

- Gemarkung Pausa: 1834/6. 

Die Größe des Geltungsbereiches beträgt etwa 1,74 ha. Das Plangebiet besteht aus zwei 

räumlichen Geltungsbereichen, die sich jeweils nördlich und südlich entlang der Bahnstre-

cke 6653 Werdau West – Mehltheuer befinden.  

Als weitere Planungsziele gelten die Anbindung der Anlage an das öffentliche Straßen- und 

Stromnetz sowie die Sicherung der Anlage durch eine Einzäunung der festgesetzten Son-

dergebiete. Die Erschließung erfolgt über die Franz-Theodor-Strauß-Straße aus westlicher 
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und südlicher Richtung. Sowohl der nördliche als auch der südliche Bereich des Plangebie-

tes werden dabei über bereits vorhandene Zuwegungen an die öffentliche Straßenverkehrs-

fläche angebunden. Diese befinden sich zum Teil auf dem bahneigenen Flurstück 1834/4 

der Gemarkung Pausa. 

Dargestellt werden an dieser Stelle alle Festsetzungen, die für die Beurteilung von Umwelt-

auswirkungen und der anderen im Umweltbericht erforderlichen Angaben relevant sind. Für 

detaillierte Aussagen wird auf die Planzeichnung, die textlichen Festsetzungen sowie die 

Begründung verwiesen.  

Insgesamt werden innerhalb des Geltungsbereichs Sondergebietsflächen mir der Zweck-

bestimmung „Photovoltaikanlage“, Grünflächen, Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft sowie die Erhaltung von Ge-

hölzen festgesetzt. Die Festsetzungen zur baulichen Nutzung können der folgenden Ta-

belle entnommen werden: 

 

Tabelle 1: Festsetzungen zur baulichen Nutzung im vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan „Solarpark Pausa“ (vgl. /4/) 

Gebietsausweisung getroffene Festsetzungen 

Art der baulichen Nutzung: 

Die als Sondergebiet festgesetzte Fläche wird nach § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 11 Abs. 2 
BauNVO als sonstiges Sondergebiet mit Zweckbestimmung „Photovoltaikanlage" festgesetzt. Zu-
lässig sind die Errichtung von Modultischen mit Solarmodulen und die zu deren Betreibung erfor-
derlichen Nebenanlagen, einschließlich Batterie-Energiespeichersysteme. 

Maß der baulichen Nutzung: 

Sondergebiet Photovoltaik SO PVA – TF1  

GRZ 0,8; ohne Überschreitung;  

OK bauliche Anlagen, max. 4,0 m ü. GOK 

OK Masten, max. 10 m ü. GOK 

Sondergebiet Photovoltaik SO PVA – TF2 

GRZ 0,8; ohne Überschreitung;  

OK bauliche Anlagen, max. 4,0 m ü. GOK 

OK Masten, max. 10 m ü. GOK 

Sondergebiet Photovoltaik SO PVA – TF3 

GRZ 0,8; ohne Überschreitung;  

OK bauliche Anlagen, max. 4,0 m ü. GOK 

OK Masten, max. 10 m ü. GOK 

 

Der Bebauungsplan enthält darüber hinaus umfangreiche bauplanungsrechtliche, grünord-

nerische und bauordnungsrechtliche Festsetzungen bzgl.: 

- Überbaubare Grundstücksfläche 

- Zulässigkeit von Nutzungen oder Anlagen 

- Bodenschutzrechtliche Regelungen 

- Artenschutzrechtliche Regelungen 

- Vorgaben zur Entwicklung und Gewährleistung der Begrünung im Plangebiet 

- Vorgaben zum Erhalt von Trockenmauern 

- Bauordnungsrechtliche Festsetzungen. 
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Des Weiteren gibt der Bebauungsplan folgende Hinweise:  

- Grundwasserschutz/Gewässerschutz und Gewässerrandstreifen 

- Bodenschutz / Altlasten / Abfall 

- Bohranzeige- und Bohrergebnismitteilungspflicht 

- Denkmalschutz / Archäologie 

- Kampfmittelbelastung 

- Regelungen des Durchführungsvertrages. 

Das Vorhabengebiet umfasst insgesamt folgenden Bedarf an Grund und Boden: 

 

Größe des Plangebietes: 

davon: 

1,74 ha 

Sonstiges Sondergebiet (SO), Zweckbestimmung Photovoltaikan-
lage 

1,50 ha 

Innerhalb SO festgesetzt: 

Anpflanzung von Gehölzen 

Fläche für Geh- und Fahrrecht  

 

0,21 ha 

0,18 ha 

Grünfläche 0,24 ha 

davon: 

Flächen zur Erhaltung von Gehölzen 

Maßnahmenfläche M1 

Maßnahmenfläche M2 

 

0,19 ha 

0,04 ha 

0,01 ha 

 

1.1.2 Beitrag des Bauleitplans zur Bewältigung der Folgen des Klimawandels 

Neben den Auswirkungen der Planung auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß der 

Treibhausgasemissionen) ist auch die Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den 

Folgen des Klimawandels zu bewerten. Hierfür ist zu prüfen und darzustellen, ob weitere 

Umweltauswirkungen aufgrund der Veränderung der Empfindlichkeit der Schutzgüter in 

Folge des Klimawandels verursacht werden können (z.B. bei Lage im Überschwemmungs-

gebiet) und welchen Beitrag der Bauleitplan zur Bewältigung der Herausforderung des Kli-

mawandels leistet, d.h. inwieweit die Planung hinsichtlich der Folgen des Klimawandels 

unterstützend und entlastend wirkt. 

Das Plangebiet liegt außerhalb von festgesetzten Überschwemmungsgebieten und Hoch-

wasserrisikogebieten, sodass kein erhöhtes Risiko gegenüber Hochwasserereignissen in-

folge des Klimawandels besteht. 

Mit der Errichtung einer Photovoltaik-Freiflächenanlage möchte die Stadt Pausa-Mühltroff 

einen Beitrag zur Verwirklichung der Klimaziele des Freistaates Sachsen durch die Nutzung 

regenerativer Energiequellen leisten. Dies entspricht dem Ziel von Deutschland und Europa 

bis 2050 klimaneutral zu sein. Damit unterstützt das durch den Bebauungsplan zulässige 

Vorhaben die Ziele der Klimapolitik. 
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Folgende Grundsätze einer klimagerechten Planung wurden bereits durch die Standortwahl 

berücksichtigt: 

- keine Beanspruchung von Flächen mit lufthygienisch relevanten Funktionen, 

- keine Lage des Vorhabens in überschwemmungsgefährdeten Flächen oder Re-

tentionsflächen. 

 

Der Bebauungsplan sieht folgende Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel vor: 

- Begrenzung der Bodenversiegelung, 

- Minimierung der Versiegelung durch Aufständerung der Module, 

- Nutzung bestehender Verkehrswege und Einschränkung der Grundfläche von Ne-

bengebäuden, 

- Vorschrift zur Untergrünung der Module (erosionsstabile Vegetationsdecke mit ex-

tensiver Bewirtschaftung),  

- Entwicklung von extensiv genutztem Grünland.  

Die möglichen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima werden in Kap. 2.7 weiter behandelt. 
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1.2 Festlegung von Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung 

Im Rahmen der frühzeitigen Behörden- und TÖB-Beteiligung zum Bebauungsplan wurde 

um Äußerung zum erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung gebe-

ten. Die hierzu abgegeben Hinweise umfassen im Wesentlichen folgende Sachverhalte: 

Detailschärfe des Umweltberichts  

- Die Umweltthemen Natur, Schutzgebiet, Wasser, Boden, Lärm, Landschaftsbild, 

Verkehr und Klima sind im Rahmen der Umweltprüfung entsprechend zu prüfen und 

zu bewerten. 

- Nachforderung zur Biotopübersicht 

- Die angeführte Entwicklung einer extensiven Gras- und Krautflur ist mit konkreten 

Vorgaben zu Mahd und/oder Beweidung zu präzisieren (Anzahl Mahdgänge, Zeit-

punkte, Weidezeitraum, Besatz). Darüber hinaus ist eine Ansaat auf der Fläche 

nicht notwendig, da die bestehenden Wiesenflächen eine ausreichende Samenbank 

aufweisen, die bei einer Übersaat nur verfälscht würde. Stattdessen dürfte es nach 

erfolgtem Einbau der Module reichen, die Flächen zu vertikutieren und der natürli-

chen Entwicklung zu überlassen und über Mahd und Beweidung als extensive Wie-

sen zu erhalten. 

Schutzgut Boden 

- Hinweise zur allgemeinen Standortgeologie 

- Hinweise zur Empfehlung einer vorgezogenen orts- und vorhabenkonkreten Bau-

grunduntersuchung nach DIN EN 1997 

- Hinweise zum Erosionsschutz und zur Bodenerhaltung 

- Hinweise zur Lage auf einer Altlast- bzw. Altlastverdachtsfläche gemäß BBodSchG 

sowie zur fachtechnischen Begleitung des Planvorhabens durch ein auf Altlasten 

spezialisiertes Ingenieurbüro inkl. Absprache zur Art und Umfang mit unteren Bo-

denschutzbehörde 

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

- Im Plangebiet finden sich eine Vielzahl an gesetzlich geschützten Biotopen. Bereits 

bei der Prüfung eines ähnlichen Vorhabens 2020 wurde seitens der Unteren Natur-

schutzbehörde festgestellt, dass sich auf den anvisierten Flächen sowohl gesetzlich 

geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG befinden, die in der Selektiven Biotopkar-

tierung aufgeführt sind, wie auch solche, die in diesem Verzeichnis nicht aufgeführt 

sind. Insbesondere der Anteil der Frischwiesen dürfte größer sein (Ortstermin vom 

18.5.2020). Durch eine Ortseinsicht der Unteren Naturschutzbehörde am 

26.08.2025 wurde diese Einschätzung erneut bestätigt. Die gesetzlich geschützten 

Biotope sind als magere Frischwiesen mit Übergang zu Halbtrockenrasen und als 

Gebüsche trockenwarmer Standorte einzuordnen. Durch fehlende Mahd treten zum 

Teil Verbrachungen auf. 

Gemäß § 30 Abs. 2 BNatSchG sind Handlungen, die zu einer Zerstörung oder einer 

sonstigen erheblichen Beeinträchtigung gesetzlich geschützter Biotope führen kön-

nen, verboten. Die anvisierte Umnutzung des Plangebietes (GRZ 0,8) als PV-
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Anlage stellt in jedem Fall eine erhebliche Beeinträchtigung der Biotopflächen dar, 

die nach § 30 Abs. 2 BNatSchG verboten ist. Nach § 30 Abs. 4 BNatSchG kann 

über eine erforderliche Ausnahme oder Befreiung von den Verboten nach § 30 Abs. 

2 BNatSchG vor der Aufstellung des Bebauungsplans entschieden werden. 

 

- Hinweise zum Ausgleich der gesetzlich geschützten Biotope 

- Hinweise zu gesetzlich geschützten Biotopen und Gehölzstrukturen, inkl. Baumbe-

ständen 

- Hinweise zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 

- Hinweise zur Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung (u.a. zur Berücksichtigung des 

Landschaftsbildes) 

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

- Das Plangebiet befindet sich im Randbereich eines archäologischen Relevanzge-

bietes, dem mittelalterlichen Siedlungskern von Ebersgrün (Ersterwähnung 1402). 

- Das Vorhabenareal ist von archäologischer Relevanz. Das Landesamt für Archäo-

logie ist vom exakten Baubeginn mindestens drei Wochen vorher zu informieren. 

Daraus können sich archäologische Untersuchungen ergeben.  

Schutzgut Landschaft und Erholung 

- Für die weitere Bearbeitung des Vorhabens ist die Radverkehrskonzeption Vogt-

landkreis 2017 einzubeziehen. 

- Hinweise zur Auswirkung des Vorhabens auf das Schutzgut 

Schutzgut Menschen, einschließlich menschlicher Gesundheit 

- Hinweise zu potenziellen Lärmimmissionen 

- Hinweise zu potenziellen Blendwirkungen, insbesondere in Richtung der Franz-The-

odor-Strauß-Straße 

- Es ist sicherzustellen und auch für die Zukunft zu gewährleisten, dass bei der Rea-

lisierung der Planung des Vorhabens und im nachfolgenden Zeitraum weder die 

Substanz der Eisenbahnbetriebsanlagen noch der darauf stattfindende Eisenbahn-

verkehr gefährdet werden. Erforderlichenfalls sind in einvernehmlicher Abstimmung 

mit dem Eisenbahninfrastrukturbetreiber, die notwendigen Schutzvorkehrungen zu 

treffen. 

- Es darf durch den geplanten Solarpark für den Bahnverkehr keine beeinträchtigende 

Blendwirkung entstehen. Grundsätzlich sind Photovoltaik- bzw. Solaranlagen so zu 

gestalten, dass Blendwirkungen auf die Bahnstrecke vermieden werden. 
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1.3 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten 

Ziele des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, 

wie diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung des Bauleitplans 

berücksichtigt wurden (Anlage 1 Nr. 1b BauGB) 

Zur Beurteilung der Umweltverträglichkeit des Bebauungsplanes sind die Grundsätze und 

Ziele der übergeordneten Fachplanungen, der Fachgesetze des Bundes und des Freistaa-

tes Sachsen sowie die in Gesetzen und Richtlinien verankerten Grenz-, Richt- bzw. Orien-

tierungswerte im Rahmen der Umweltprüfung zu berücksichtigen. Die Berücksichtigung der 

Ziele und Umweltbelange wird in Kap. 2 schutzgutbezogen verbal-argumentativ beschrie-

ben und begründet. 

 

1.3.1 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen, Verordnungen und 

Regelwerken und der Art, wie diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung 

des Bauleitplans berücksichtigt wurden 

 

Bezogen auf die einzelnen Schutzgüter sind folgende Umweltschutzziele relevant: 

 

Tabelle 2: Umweltschutzziele aus Fachgesetzen, Verordnungen und Regelwerken 

Umweltschutzziele aus Fachgesetzen, Verordnungen und Regelwerken Berücksichtigung bei der Aufstellung 
des Bauleitplans 

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt  

Baugesetzbuch (BauGB) 

Berücksichtigung der Umweltbelange und der Eingriffsregelung nach Bundesnatur-
schutzgesetz im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB  

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

Eingriffsregelung nach §§ 14, 15 BNatSchG  

Sächsisches Naturschutzgesetz (SächsNatSchG)  

Betrachtung im Rahmen der Umweltprü-
fung in Kap. 2, insbesondere in Kap. 2.3 

Durchführung der Eingriffs-Ausgleichs-
Bilanzierung in Kap. 2.16.4 

Besonderer Artenschutz gemäß § 44 BNatSchG 

Betrachtung des Artenschutzfachbei-
trags /3/ und Festsetzung von Vermei-
dungs- und vorgezogenen Ausgleichs-
maßnahmen 

FFH-Richtlinie/Vogelschutzrichtlinie 

 
Betrachtung im Rahmen der Umweltprü-
fung in Kap. 2 

Bundeswaldgesetz (BWaldG)  

Waldgesetz für den Freistaat Sachsen (SächsWaldG) 
Im Rahmen des B-Plans werden keine 
Waldflächen beansprucht.  

Baumschutzsatzung  

Es ist die Satzung zum Schutz des Ge-
hölzbestandes auf dem Gebiet der Stadt 
Pausa vom 23.08.2002 /26/ zu beachten, 
vgl.  Kap. 2.16.4. 

Schutzgüter Boden, Fläche  

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) 

Baugesetzbuch (BauGB) 

Berücksichtigung des Grundsatzes zum sparsamen Umgang mit Grund und Boden im 
Rahmen der Abwägung  

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

 

Betrachtung im Rahmen der Umweltprü-
fung in Kap. 2, insbesondere in Kap. 2 
sowie 2.5 

Betrachtung im Rahmen der Umweltprü-
fung in Kap. 2, insbesondere in Kap. 2.4 
sowie 2.5 sowie durch die Standortwahl 
(siehe auch Kap. 2.18) 

Schutzgut Wasser  
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Umweltschutzziele aus Fachgesetzen, Verordnungen und Regelwerken Berücksichtigung bei der Aufstellung 
des Bauleitplans 

Wasserrahmenrichtlinie der Europäischen Union (WRRL) 

Wasserhaushaltsgesetz (WHG)  

Sächsisches Wassergesetz (SächsWG) 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

Betrachtung im Rahmen der Umweltprü-
fung in Kap. 2, insbesondere in Kap. 2.6 

Schutzgut Luft und Klima  

Baugesetzbuch (BauGB) 

Berücksichtigung der Grundsätze des Klimaschutzes im Rahmen der Abwägung 
Grundsatz zum § 1 a BauGB  

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) sowie -verordnungen 

Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft) 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

Betrachtung im Rahmen der Umweltprü-
fung in Kap. 2, insbesondere in Kap. 2.7 

Klimaschutzgesetz (KSG) 
Berücksichtigung durch die Art der bauli-
chen Nutzung  

Schutzgut Landschaft  

Baugesetzbuch (BauGB) 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

 

 

Naturschutz-Ausgleichsverordnung (NatSchAVO) 

Betrachtung im Rahmen der Umweltprü-
fung in Kap. 2, insbesondere in Kap. 2 

Rückbauverpflichtung der Solarmodule 
und den dazugehörigen Nebenanlagen 

Bewertung Eingriffe in das Landschafts-
bild in Kap. 2.8.3  

Schutzgut Mensch  

Baugesetzbuch (BauGB) 

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) sowie -verordnungen 

DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“:  

Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft) 

Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) 

 

Betrachtung im Rahmen der Umweltprü-
fung in Kap. 2, insbesondere in Kap. 2 

Im Umfeld sind keine Störfallbetriebe be-
kannt. Mit der Planung werden keine 
Störfallbetriebe nach Störfallverordnung 
errichtet. 

Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter  

Baugesetzbuch (BauGB) 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

Sächsisches Denkmalschutzgesetz (SächsDSchG) 

Betrachtung im Rahmen der Umweltprü-
fung in Kap. 2, insbesondere in Kap. 
2.10  
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1.3.2 Umweltschutzziele der Gesamt- und Fachplanungen 

Bezogen auf die einzelnen Schutzgüter sind die in der Tabelle 3 und Tabelle 4 dargestellten 

Umweltschutzziele aus dem Landesentwicklungsplan /7/ und dem Regionalplan /9/ rele-

vant.  

 
 

Tabelle 3: Umweltschutzziele des Landesentwicklungsplans /7/ 

Umweltschutzziele des Landesentwicklungsplan Sachsen (2013)  Berücksichtigung bei der  
Aufstellung des Bauleitplans 

Siedlungsentwicklung  

Z 2.2.1.4: Die Festsetzung neuer Baugebiete außerhalb der im Zusammenhang bebauten 
Ortsteile ist nur in Ausnahmefällen zulässig, wenn innerhalb dieser Ortsteile nicht ausrei-
chend Flächen in geeigneter Form zur Verfügung stehen. Solche neuen Baugebiete sollen 
in städtebaulicher Anbindung an vorhandene im Zusammenhang bebaute Ortsteile festge-
setzt werden. 

Plangebiet innerhalb der Stadt 
Pausa-Mühltroff (im Norden) 

Z 2.2.1.7 Brachliegende und brachfallende Bauflächen, insbesondere Gewerbe-, Industrie-, 
Militär- und Verkehrsbrachen sowie nicht mehr nutzbare Anlagen der Landwirtschaft sind zu 
beplanen und die Flächen wieder einer baulichen Nutzung zuzuführen, wenn die Marktfä-
higkeit des Standortes gegeben ist und den Flächen keine siedlungsklimatische Funktion 
zukommt. Durch eine vorrangige Altlastenbehandlung auf Industriebrachen ist deren Wie-
dernutzbarmachung zu beschleunigen. Nicht revitalisierbare Brachen sollen rekultiviert oder 
renaturiert werden. 

Plangebiet teilweise innerhalb ehe-
maligen Bahngelände, siedlungskli-
matische Funktion gegeben (Plange-
biet als Kaltluftentstehungsgebiet 
ausgewiesen, siehe /9/ sowie Kap. 
2.7.1), aufgrund zahlreicher Grünflä-
chen im Umfeld von untergeordneter 
Bedeutung, Beurteilung der Auswir-
kungen auf das Klima unter Kap. 2.7  

Z 2.2.1.9: Eine Zersiedelung der Landschaft ist zu vermeiden. Plangebiet entlang Bahnstrecke, Be-
urteilung der Auswirkungen auf das 
Landschaftsbild und der Erholungs-
nutzung unter Kap. 2.8  

Fahrrad- und Fußgängerverkehr  

Z 3.8.2 In die Radverkehrsnetze sind geeignete vorhandene forst- und landwirtschaftliche 
Wege und öffentliche Straßen mit geringer Verkehrsstärke einzubeziehen. 

Vorhaben sieht keine Radverkehrs-
netze vor 

Freiraumschutz  

Z 4.1.1.2: Für die festgelegten „Unzerschnittenen verkehrsarmen Räume mit einer beson-
ders hohen Wertigkeit für den Arten- und Biotopschutz sowie die landschaftsbezogene Er-
holung“ (UZVR) ist eine Zerschneidung durch 

- Straßen mit einem prognostizierten Verkehrsaufkommen von mehr als 1 000 Kfz 

pro Tag, 

- zweigleisige Bahnstrecken und eingleisig elektrifizierte, 

- Flughäfen, 

- großflächigen Siedlungsneubau im Außenbereich 

nur dann zulässig, wenn es sich um ein überregional bedeutsames Vorhaben handelt und 
eine raumverträgliche Variante außerhalb der unzerschnittenen verkehrsarmen Räume nicht 
realisierbar ist. 

Plangebiet liegt außerhalb von 
UZVR, Planung beinhalt solches 
Vorhaben nicht 

Z 4.1.1.3: Naturnahe Quellbereiche und Fließgewässer beziehungsweise Fließgewässerab-
schnitte mit ihren Ufer- und Auenbereichen sowie ökologisch wertvolle Uferbereiche von 
Standgewässern sind in ihren Biotop- und natürlichen Verbundfunktionen zu erhalten und 
von jeglicher Bebauung und Verbauung freizuhalten. Das gilt nicht für Vorhaben, die typi-
scherweise in Flussauen, Flusslandschaften oder Uferbereichen von Standgewässern ihren 
Standort haben. 

Notwendige Maßnahmen des Gewässerausbaus und der Gewässerunterhaltung sollen so 
geplant und durchgeführt werden, dass sie die Lebensraum- und Biotopverbundfunktionen 
des jeweiligen Fließgewässers und seiner Auen in ihrer Gesamtheit nicht beeinträchtigen. 

Gewässer und deren Uferbereiche 
werden durch die Planung nicht be-
ansprucht, unmittelbar angrenzende 
Fläche zum Ebersgrüner Bach wird 
in ihrem Bestand zum Erhalt festge-
setzt (Fläche G2) 

Kulturlandschaftsschutz 

Z 4.1.1.14: Es ist darauf hinzuwirken, dass landschaftsprägende Gehölze und Baumbe-
stände entlang von Straßen, Wegen und Gewässern sowie im Offenland als Flurelemente 

 

Beanspruchung von Gehölzen durch 
Planvorhaben, jedoch werden zwei 
strukturreiche Flächen (G1 und G2) 
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Umweltschutzziele des Landesentwicklungsplan Sachsen (2013)  Berücksichtigung bei der  
Aufstellung des Bauleitplans 

erhalten, wiederhergestellt oder entsprechend der kulturlandschaftlichen Eigenart neu ange-
legt werden. 

zum Erhalt festgesetzt, weiterhin 
Etablierung einer Heckenpflanzung 
entlang der nördlichen und südlichen 
Grenze des Geltungsbereiches  

Grundwasser-, Oberflächenwasser-, Hochwasserschutz  

Z 4.1.2.1: Auf angemessene Nutzungen, die das Fehlen geologischer Schutzfunktionen so-
wie die klimawandelbedingte Reduzierung der Grundwasserneubildung berücksichtigen, ist 
hinzuwirken. 

Betrachtung in Kap. 2.6 

Festsetzung zur Versickerung von 
Niederschlagswasser, um die Redu-
zierung der Grundwasserneubildung 
zu vermeiden 

Siedlungsklima  

Z 4.1.4.1: Siedlungsklimatisch bedeutsame Bereiche sind in ihrer Funktionsfähigkeit (Größe, 
Durchlässigkeit, Qualität der Vegetationsstrukturen) zu sichern und zu entwickeln und von 
Neubebauung beziehungsweise Versiegelung sowie schädlichen und störenden Emissionen 
freizuhalten. 

Im Regionalplan sind keine sied-
lungsklimatisch bedeutsamen Berei-
che ausgewiesen. 

Betrachtung in Kap. 2.7 

 

Tabelle 4: Umweltschutzziele des Regionalplans /9/ 

Umweltschutzziele des Regionalplans Region Chemnitz (2024) Berücksichtigung bei der  
Aufstellung des Bauleitplans 

Arten- und Biotope, großräumig übergreifender Biotopschutz   

Z 2.1.3.1 In den festgelegten Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Arten- und Biotopschutz 
und den Vorrang- und Vorbehaltsgebieten zum Schutz des vorhandenen Waldes ist auf 
eine naturschonende Landnutzung hinzuwirken sowie durch Schutz-, Sanierungs- und Ent-
wicklungsmaßnahmen die Entwicklung des großräumig übergreifenden Biotopverbundes 
zu unterstützen. 

Plangebiet außerhalb Vorrang- und 
Vorbehaltsgebiet Arten- und Bio-
topschutz 

Z 2.1.3.4 Mit den Instrumenten der Bauleit- und Landschaftsplanung, der agrarstrukturel-
len, forst- und wasserwirtschaftlichen Planungen, der Dorfentwicklungsplanung und der 
Flurbereinigung, der Eingriffsregelung des Naturschutzes (Kompensationsflächen) sowie 
der naturschutzfachlichen Pflege- und Entwicklungsplanung soll der großräumig übergrei-
fende Biotopverbund flächen- und nutzungsbezogen konkretisiert und mit Maßnahmen un-
tersetzt werden. 

Durchführung der Eingriffs-Aus-
gleichs-Bilanzierung in Kap. 2.16.4 

Z 2.1.3.6 Zur Gewährleistung der räumlich-funktionalen Durchgängigkeit des großräumig 
übergreifenden Biotopverbundes sowie zur Sicherung natürlicher Wanderwege wandern-
der Tierarten sollen durch geeignete Maßnahmen Zerschneidungs- und Barrierewirkungen 
durch bestehende Verkehrstrassen sowie entsprechende Aus- und Neubaumaßnahmen 
vermindert werden.  

Beim Bau von Verkehrstrassen mit zerschneidenden Wirkungen sollen Querungsmöglich-
keiten für wandernde Tierarten geschaffen werden. 

Durchlässigkeit der Zaunanlage für 
Kleintiere (Abstand untere Zaun-
kante zum Erdboden von mind. 
20 cm einzuhalten), Plangebiet 
weist nur untergeordnete Bedeutung 
als Wechselkorridor und Lebens-
raum für Großsäuger auf 

Z 2.1.3.7 Die in der Karte 12 festgelegten Zugkorridore sowie Rast- und Sammelplätze 
großräumig ziehender Vogelarten sollen in ihrer Funktionsfähigkeit erhalten werden. 

Plangebiet außerhalb der festgeleg-
ten Zugkorridore sowie Rast- und 
Sammelplätze 

Naturschutz und Landschaftspflege  

Z 2.1.4.3 In den Regionalen Schwerpunktgebieten für Strukturanreicherung soll der Be-
stand an Flurgehölzen, wie Baumreihen, Alleen, Hecken, Einzelgehölzen, Feldholzinseln 
und Streuobstwiesen sowie weiteren ökologisch relevanten Kleinstrukturen (z. B. Säume) 
entlang von Wegen, Straßen, Gewässern, Reliefstrukturen und Nutzungsgrenzen unter 
Berücksichtigung von Biotopverbundgesichtspunkten erhöht werden. 

östlicher Bereich lediglich kleinflä-
chig innerhalb Schwerpunktgebiet 
für Strukturanreicherung; im Osten 
des Plangebietes erfolgt die Fest-
setzung zum Erhalt von zwei Flä-
chen mit Gehölzstrukturen (G1 und 
G2) 

 

Z 2.1.4.4 Es ist darauf hinzuwirken, dass ökologisch wertvolle Wiesengebiete, insbeson-
dere Nass- und Feuchtwiesen, magere Frisch- und Bergwiesen, Halbtrocken- und Borst-
grasrasen durch angepasste Bewirtschaftung oder Pflegemaßnahmen in ihrer biotoptypi-
schen Ausprägung erhalten bzw. wiederhergestellt werden. Aufforstungen sind auszu-
schließen. 

Inanspruchnahme von mageren 
Frischwiesen, Kompensation über 
Entwicklung LRT 6510 „Hintere Gra-
benwiese“ zu magere Frischwiese 
mit Nasswiesenanteilen (M3), vgl. 
Kap. 2.16.4 
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Umweltschutzziele des Regionalplans Region Chemnitz (2024) Berücksichtigung bei der  
Aufstellung des Bauleitplans 

Z 2.1.4.5 Kompensationsmaßnahmen für unvermeidbare Beeinträchtigungen der Leis-
tungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes oder des Landschaftsbildes, insbeson-
dere bei Eingriffen durch überörtlich bedeutsame Vorhaben, sollen unter Wahrung des 
funktionalen Bezugs so konzentriert werden, dass sie in Vorrang- und Vorbehaltsgebieten 
Arten- und Biotopschutz, Vorrang- und Vorbehaltsgebieten zum Schutz des vorhandenen 
Waldes, Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Kulturlandschaftsschutz, Vorrang- und Vorbe-
haltsgebieten Waldmehrung, Bereichen der Landschaft mit besonderen Nutzungsanforde-
rungen oder Sanierungsbedürftigen Bereichen der Landschaft zur Umsetzung der spezi-
fischen Schutz- und Entwicklungserfordernisse beitragen. 

Fläche der Kompensationsmaß-
nahme M3 auf Flurstück 1467, Ge-
markung Pausa vollständig inner-
halb Vorranggebiet für Arten- und 
Biotopschutz 

 

Boden und Altlasten  

Z 2.1.5.3 In den in der Karte 9 „Bereiche der Landschaft mit besonderen Nutzungsanforde-
rungen" festgelegten Gebieten mit besonderer potenzieller Wassererosionsgefährdung ist 
darauf hinzuwirken, dass der Bodenerosion durch acker- und pflanzenbauliche Maßnah-
men, landschaftsangepasste Anreicherung mit gliedernden Flurelementen und durch eine 
erosionshemmende Schlageinteilung sowie ggf. auch durch kulturtechnische Maßnahmen 
vorgebeugt wird.  Besonders gefährdete Steillagen und besonders gefährdete Abflussbah-
nen sollen nicht als Acker, sondern vorrangig als Grünland genutzt bzw. aufgeforstet wer-
den. Bei Baumaßnahmen ist auf eine Vorsorge gegen Erosionsschäden hinzuwirken. 

Plangebiet vollständig innerhalb Be-
reiche mit besonderen Anforderun-
gen an den Grundwasserschutz und 
Schwerpunktgebiete Grundwasser-
sanierung, zudem nördlicher Be-
reich kleinflächig innerhalb Gebiet 
mit besonderer potenzieller Was-
sererosionsgefährdung des Acker-
bodens: Begrünungskonzept der 
PV-Anlage vorgesehen, Festset-
zung von Gehölzpflanzungen (He-
cke, TF 2.2) entlang südlicher und 
nördlicher Grenze sowie Flächen 
zum Erhalt  

 

Z 2.1.5.4 In den in der Karte 9 „Bereiche der Landschaft mit besonderen Nutzungsanforde-
rungen" festgelegten Gebieten mit besonderer potenzieller Wassererosionsgefährdung sol-
len in den kommunalen und fachlichen Plänen flächenkonkret vorsorgende Maßnahmen 
des Erosionsschutzes vorgesehen werden. 

nördlicher Bereich kleinflächig inner-
halb Gebiet mit besonderer potenzi-
eller Wassererosionsgefährdung 
des Ackerbodens; neben Begrü-
nungskonzept der PV-Anlage erfolgt 
entlang nördlicher Grenze des Plan-
gebietes Festsetzung von Gehölz-
pflanzungen (Hecke, TF 2.2) 

Z 2.1.5.7 Regional bedeutsame Altlasten sind vorrangig zu sanieren, sodass dauerhaft 
keine Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für den Einzelnen o-
der die Allgemeinheit entstehen. 

keine regional bedeutsamen Altlas-
ten innerhalb des Plangebietes 

Z 2.1.5.8 Zur Revitalisierung von Industriebrachen in der Region soll die Sanierung Regio-
nal bedeutsamer Altlasten durch Beseitigung der jetzt davon ausgehenden Schutzgut-ge-
fährdungen weiter fortgeführt bzw. zum Abschluss gebracht werden. 

keine regional bedeutsamen Altlas-
ten innerhalb des Plangebietes 

Klima  

Z 2.1.6.1 Siedlungsrelevante Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete und siedlungsrele-
vante Frisch- und Kaltluftbahnen sollen so gesichert werden, dass sie ihre klimaökologi-
sche Ausgleichsfunktion erfüllen können. Maßnahmen, die die Entstehung und den Abfluss 
von Frisch- und Kaltluft verhindern, sollen vermieden werden. 

Plangebiet nahezu vollständig inner-
halb Kaltluftentstehungsgebiet; 
Funktion des Gebietes bleibt erhal-
ten (vgl. Kap. 2.7.3), Begrünungs-
konzept der PV-Anlage wirkt sich 
kaltluftbildend aus 

Wasser – Grundwasser und oberirdische Gewässer  

Z 2.2.1.1 In den Regionalen Schwerpunkten der Grundwassersanierung sind Maßnahmen 
zur Erreichung der Qualitätsziele der EU-WRRL umzusetzen.  

Der Empfindlichkeit der Grundwasservorkommen gegenüber Schadstoffeinträgen sowie 
der Beeinträchtigung der Grundwasservorkommen, insbesondere der Grundwasserneubil-
dung, durch die Folgen des Klimawandels ist durch angepasste Bewirtschaftungsformen 
und Nutzungen Rechnung zu tragen.  

Minderung Stoffeintrag ins Grund-
wasser durch: 

- Sicherungsmaßnahmen zur Ver-
meidung von wassergefährdenden 
Stoffeinträgen (Aufstellungsweise 
von Transformatoren)  

- Unzulässigkeit von Dünger- und 
Pestizidgaben  

Z 2.2.1.2 Altlasten sowie altlastverdächtige Flächen in Regionalen Schwerpunkten der 
Grundwassersanierung sind vorrangig zu untersuchen und zu sanieren. 

 

Das Plangebiet befindet sich inner-
halb einer Altlast- bzw. Altlastver-
dachtsfläche gemäß BBodSchG. 
Aufgrund dessen ist vorgesehen, 
das Planvorhaben durch ein auf 
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Umweltschutzziele des Regionalplans Region Chemnitz (2024) Berücksichtigung bei der  
Aufstellung des Bauleitplans 

Altlasten spezialisiertes Ingenieur-
büro fachtechnisch zu begleiten. Art 
und Umfang der Begleitung sind mit 
der Unteren Bodenschutzbehörde 
im Vorfeld der Umsetzung abzu-
sprechen. 

Z 2.2.1.3 Grundwasserabhängige Landökosysteme sollen erhalten und renaturiert werden, 
soweit dies mit dem Trinkwasserschutz vereinbar ist. 

Keine grundwasserabhängigen 
Landökosysteme innerhalb des 
Plangebietes 

Z 2.2.1.4 In den Bereichen mit besonderen Anforderungen an den Grundwasserschutz soll 
die durch Stoffeinträge bedingte Beeinträchtigung des Grundwassers verringert wer-
den.  

Plangebiet vollständig innerhalb von 
Bereichen mit besonderen Anforde-
rungen an den Grundwasserschutz; 
Minderung Stoffeintrag ins Grund-
wasser durch: 

- Sicherungsmaßnahmen zur Ver-
meidung von wassergefährdenden 
Stoffeinträgen (Aufstellungsweise 
von Transformatoren)  

- Unzulässigkeit von Dünger- und 
Pestizidgaben 

Z 2.2.1.6 In den Regionalen Schwerpunkten der Fließgewässersanierung und in den Regi-
onalen Schwerpunkten der Sanierung stehender Gewässer sind Maßnahmen durchzufüh-
ren, die eine Verbesserung des Gewässerzustandes bewirken und die Erreichung der 
Qualitätsziele der EU-WRRL unterstützen.  

Plangebiet außerhalb Regionalen 
Schwerpunkten der Fließgewässer-
sanierung sowie außerhalb Regio-
nalen Schwerpunkten der Sanierung 
stehender Gewässer 

Z 2.2.1.7 Der Bestand an standortgerechten Auwäldern und Ufergehölzen soll erhalten und 
ergänzt werden. 

Keine Auwälder und Ufergehölze in-
nerhalb des Plangebietes 

Wasser – Hochwasser  

Z 2.2.2.2 bis Z 2.2.2.7 Plangebiet außerhalb von VRG 
Hochwasser, VRG & VBG Hoch-
wasser sowie Gebieten zur Erhal-
tung und Verbesserung des Was-
serrückhalts 

Wasser – Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung  

Z 2.2.3.1 Die Grundwasservorkommen in den Vorranggebieten Wasserversorgung sind so 
zu nutzen, dass die dauerhafte Regenerationsfähigkeit des Wasserdargebots gewährleistet 
ist und nachhaltige Beeinträchtigungen des Naturhaushalts vermieden werden. 

Plangebiet außerhalb VRG Wasser-
versorgung 
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Zudem gelten die Umweltschutzziele folgender weiterer Gesamt- und Fachplanungen: 

 

Flächennutzungsplan Die Stadt Pausa-Mühltroff verfügt über keinen rechtskräftigen Flä-
chennutzungsplan. Gemäß § 8 Abs. 4 Satz 1 BauGB kann ein Be-
bauungsplan aufgestellt werden, bevor der Flächennutzungsplan 
aufgestellt ist, wenn dringende Gründe es erfordern und wenn der 
Bebauungsplan der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung 
des Gemeindegebiets nicht entgegenstehen wird (vorzeitiger Be-
bauungsplan). Aufgrund der aktuellen politischen Situation und der 
damit verbundenen Dringlichkeit zur Gewährleistung der Energiesi-
cherheit sowie der Dringlichkeit zur Bewältigung einer erfolgrei-
chen Energiewende mit dem Ziel der Treibhausgasneutralität bis 
zum Jahr 2045, kann für den vorliegenden Bebauungsplan die Auf-
stellung eines Flächennutzungsplans nicht abgewartet werden. 
Der Bebauungsplan wird daher als vorzeitiger Bebauungsplan ge-
mäß § 8 Abs. 4 BauGB aufgestellt. Die Festsetzungen des vorlie-
genden Bebauungsplanes stehen der beabsichtigten städtebauli-
chen Entwicklung des Stadtgebietes nicht entgegen. 

Landschaftsplan Die Stadt Pausa-Mühltroff verfügt über keinen Landschaftsplan. 
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2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen 

Gemäß Anlage 1 zum Baugesetzbuch sind die erheblichen Umweltauswirkungen, die in der 

Umweltprüfung nach § 2 Absatz 4 Satz 1 BauGB ermittelt wurden, mittels der nachfolgen-

den Angaben zu beschreiben und zu bewerten.  

 

2.1 Bestandsaufnahme (Basisszenario) und Übersicht über die voraussichtliche 

Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung (Anlage 1 Nr. 

2a BauGB) 

Die Bestandsaufnahme und Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umwelt-

zustands bei Nichtdurchführung der Planung erfolgen jeweils schutzgutbezogen als ein-

zelne Unterpunkte in den Kapiteln 2.3 bis 2.10 des vorliegenden Umweltberichtes. 

 

2.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 

Planung (Anlage 1 Nr. 2b BauGB) 

2.2.1 Rechtsgrundlage 

Gemäß Anlage 1 Nr. 2b BauGB sind, soweit möglich, insbesondere die möglichen erhebli-

chen Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben auf die 

Belange nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe a bis i BauGB zu beschreiben, unter 

anderem infolge 

aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschließ-
lich Abrissarbeiten, 

bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflan-
zen und biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser 
Ressourcen zu berücksichtigen ist, 

cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, 
Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen, 

dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung, 

ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum 
Beispiel durch Unfälle oder Katastrophen),  

ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter 
Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise 
betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen 
Ressourcen, 

gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß 
der Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber 
den Folgen des Klimawandels, 

hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe;  

die Beschreibung nach Halbsatz 2 soll sich auf die direkten und die etwaigen indirekten, 

sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, kurzfristigen, mittelfristigen und langfris-

tigen, ständigen und vorübergehenden sowie positiven und negativen Auswirkungen der 

geplanten Vorhaben erstrecken; die Beschreibung nach Halbsatz 2 soll zudem den auf 
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Ebene der Europäischen Union oder auf Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene fest-

gelegten Umweltschutzzielen Rechnung tragen. 

 

2.2.2 Ermittlung der Wirkfaktoren 

Um die „Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Pla-

nung“ mit dem Ziel der Ermittlung der erheblichen Umweltauswirkungen durchführen zu 

können, sind zunächst die von der Planung ausgehenden Wirkfaktoren zu ermitteln und 

darzustellen. Als Wirkfaktoren werden bau-, anlage- und betriebsspezifische Vorgänge be-

zeichnet, die über Ursache-Wirkungsbeziehungen unterschiedliche Beeinträchtigungen der 

Schutzgüter verursachen können. Die Grundlage für die Ermittlung der Wirkfaktoren bilden 

die Festsetzungen des Bebauungsplanes. 

Die Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

wird anschließend schutzgutbezogen in den Kapiteln 2.3 bis 2.10 des vorliegenden Um-

weltberichts für die ermittelten Wirkfaktoren durchgeführt. 

 

Baubedingte  
Wirkfaktoren 

 

Baubedingte Wirkfaktoren betreffen Auswirkungen, welche sich in der Regel 
auf die Bauzeit beschränken. Sie gehen insbesondere von Baustellenein-
richtung, Baustellenfahrzeuge und Baubetrieb aus. Im Rahmen der Bauleit-
planung können baubedingte Auswirkungen nur überschlägig ermittelt wer-
den. 

 

Baubedingte Flächeninanspruchnahme  

Für die Baustelleneinrichtung und Lagerflächen kommt es zu einer temporä-
ren Flächeninanspruchnahme. Eine baubedingte Flächeninanspruchnahme 
über die festgesetzten Sondergebietsflächen hinaus ist nicht erforderlich. 
Zudem wird davon ausgegangen, dass die ausschließlich bauzeitlich in An-
spruch genommene Teil des Plangebietes nach Abschluss der Bauphase in 
das Begrünungskonzept des Plangebietes einbezogen werden. Eine Errich-
tung von Bauwerken an Gewässern bzw. innerhalb von Gewässerrandstrei-
fen ist durch den Bebauungsplan nicht vorgesehen. Eine baubedingte Ent-
fernung von Gehölzen erfolgt nicht. Der Bebauungsplan gibt Hinweise zum 
Bodenschutz während der Bauausführung.  

 

Im Zuge der Baufeldfreimachung kann es zur Tötung oder Verletzung von 
Tieren bzw. zur Zerstörung von Gelegen kommen.  

 

Durch bauvorbereitende Tätigkeiten, z. B. durch das Abräumen von Vegeta-
tionsflächen, können Tiere verletzt oder getötet bzw. Entwicklungsformen 
zerstört werden, wodurch sich eine artenschutzrechtliche Betroffenheit 
ergibt.  

 

 

Baubedingte Emissionen 

Temporär kann es während der Bauzeit durch den Baustellenbetrieb und -
verkehr zu Staubentwicklung, zu Lärmbelastungen und im Fall von Nacht-
baustellen zu Lichtemissionen kommen.  

Baubedingte Immissionen durch Baumaschinen sind marginal und aufgrund 
der Verdünnungseffekte nicht erheblich. Gegebenenfalls kommt es tempo-
rär zu einer vermehrten Staubbildung, die jedoch durch geeignete Maßnah-
men minimiert bzw. unterbunden werden kann. Während des Baubetriebes 
sorgen insbesondere das Einrammen der Stahlträger sowie der 
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Baustellenverkehr für akustische Störungen. Diese Störungen sind auf die 
Bauzeit beschränkt und unter Beachtung des Standes der Technik sowie 
des Normalfalls eines Tagesbaustellenbetriebs nicht als erheblich für die 
umliegende Siedlungsbebauung einzuschätzen. Für empfindliche Tierarten 
sind dennoch emissionsbedingte Störungen durch Licht und Lärm möglich. 

 

Die Verunreinigung des Grundwassers im Baubetrieb ist bei Einhaltung der 
allgemein anerkannten Regeln der Technik im Baubetrieb auszuschließen. 
Es besteht eine prinzipielle Sorgfaltspflicht insbesondere beim Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen (§ 5 Abs. 1 WHG). Schadstoffe, die eine Be-
einträchtigung des Grundwassers herbeiführen könnten (z. B. Betriebsstoffe 
der zum Einsatz kommenden Baumaschinen), sind sachgemäß zu verwen-
den und zu lagern. 

Anlagebe-
dingte  
Wirkfaktoren 

Anlagebedingte Wirkfaktoren betreffen dauerhafte Auswirkungen, welche 
durch die Anlage hervorgerufen werden. Dies betrifft insbesondere Flächen-
nutzungsänderungen sowie Baukörper. 

 

Anlagebedingte Flächeninanspruchnahme 

Die Umsetzung zulässiger Vorhaben innerhalb der Bauflächen führt zur Ver-
siegelung und zum Verlust der aktuellen Flächennutzung bzw. der Abwer-
tung der vorliegenden Flächenfunktionen für die einzelnen Schutzgüter. Als 
Folgewirkung der Versiegelung ist u.a. ein erhöhter Oberflächenwasserab-
fluss zu verzeichnen, der wiederum zu Hochwasserspitzen in Vorflutgewäs-
sern führen kann. Die Errichtung von Gebäuden und Anlagen führt zu einer 
visuellen Veränderung des Landschaftsraumes. 

 

Anlagebedingte visuelle Wirkungen 

Die Errichtung von Gebäuden und Anlagen im Rahmen der Umsetzung zu-
lässiger Vorhaben führt zu einer visuellen Veränderung des Landschaftsrau-
mes (Silhouetten-/Kulisseneffekt). 

 

Anlagebedingte Zerschneidung funktionaler Zusammenhänge 

Durch die Umsetzung zulässiger Vorhaben innerhalb der Bauflächen kön-
nen bestehende Funktionsbeziehungen, die sich ggf. über die geplanten 
Bauflächen erstrecken, beeinträchtigt werden. 

Betriebsbe-
dingte  
Wirkfaktoren 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren betreffen Auswirkungen, welche durch den 
Betrieb der Anlage hervorgerufen werden. Hierzu zählen beispielsweise 
Emissionen, Verkehrsaufkommen, Abfälle und Abwasser. 

 

Betriebsbedingte Emissionen (Licht, Schall- bzw. Lärmemissionen, Erschüt-
terungen, Schadstoffen, Wärme und Strahlung) 

Betriebsbedingt kann es zu Emissionen von Lärm kommen, der zu einer 
Störung von Menschen und Tieren führen kann. Ähnliches gilt für Erschütte-
rungen. Schallemissionen können darüber hinaus auch dann eine Beein-
trächtigung für Tiere darstellen, wenn sie für den Menschen nicht als Lärm 
wahrgenommen werden. Lichtemissionen können zu Belastungen von Tie-
ren und der menschlichen Gesundheit führen (Lichtverschmutzung). Dazu 
zählen auch Blendwirkungen. Weit sichtbare Beleuchtungen können sich 
negativ auf das Landschaftsbild auswirken. 

 

Betriebsbedingte Bewegungsunruhe 

Störungen durch Bewegungsunruhe können sich potenziell auf angren-
zende Lebensräume störungsempfindlicher Tierarten auswirken. 
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Betriebsbedingtes Kollisionsrisiko 

Ein Kollisionsrisiko ergibt sich, wenn für den Betrieb und die Wartung eines 
zulässigen Vorhabens die Befahrung des Anlagenstandortes mit Fahrzeu-
gen und Maschinen (u.a. Rasenmäher) notwendig ist. 

 

2.2.3 Ermittlung der schutzgutbezogenen Planungsrelevanz 

Abhängig vom Planungsziel und den Festsetzungen des zu prüfenden Bauleitplans lassen 

sich erhebliche Beeinträchtigungen ggf. von vornherein ausschließen. Grundsätzlich sind 

Beeinträchtigungen nicht erheblich, wenn sie innerhalb kurzer Zeit durch natürliche Pro-

zesse nivelliert oder durch Schutzmaßnahmen vermieden werden können. 

Im Folgenden wird zunächst ermittelt, für welche Schutzgüter nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Punkt 

a – d BauGB die o.g. Auswirkungen eine Planungsrelevanz auf B-Plan-Ebene besitzen.  
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Tabelle 5: Ermittlung der relevanten Wirkfaktoren der Planung 

Potenziell mögliche Auswirkungen infolge: 
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Anlage 1 Nr. 2b) aa) – Bau und das Vorhanden-
sein der geplanten Vorhaben, einschl. Abrissar-
beiten  

 

WF 1: baubedingte Flächeninanspruchnahme  X  X    X X 

WF 2: anlagebedingte Flächeninanspruch-
nahme 

X X X X X X X X 

WF 3: anlagebedingte visuelle Wirkungen X     X X X 

WF 4: anlagebedingte Zerschneidung funktiona-
ler Zusammenhänge 

X   X X X X  

Anlage 1 Nr. 2b) bb) - Nutzung natürlicher Res-
sourcen, unter Berücksichtigung der nachhalti-
gen Verfügbarkeit dieser Ressourcen 

Der Bebauungsplan bereitet eine Nutzung natürlicher Res-
sourcen vor.1 

Anlage 1 Nr. 2b) cc) - Art und Menge an Emissi-
onen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, 
Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursa-
chung von Belästigungen 

 

WF 5: baubedingte Emissionen X        

WF 6: betriebsbedingte Emissionen X   X X  X  

WF 7: betriebsbedingte Bewegungsunruhe X        

WF 8: betriebsbedingtes Kollisionsrisiko  X        

Anlage 1 Nr. 2b) dd) der Art und Menge der er-
zeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Ver-
wertung 

Ein Anschluss der Photovoltaikanlage an die öffentliche Gas- 
und Trinkwasserversorgung sowie die öffentliche Abfall- und 
Abwasserentsorgung ist nicht erforderlich. In der aufsichtslo-
sen Anlage sind keine Sozial- und Sanitärräume vorgesehen. 
Anfallende Abfälle der Wartung und Instandhaltung werden 
von den Wartungsfirmen entsorgt. 

Anlage 1 Nr. 2b) ee) der Risiken für die mensch-
liche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die 
Umwelt (zum Beispiel durch Unfälle oder Kata-
strophen) 

Aufgrund der Charakteristik der vorliegenden Planung kön-
nen potenziell erhebliche Auswirkungen auf menschliche 
Gesundheit, kulturelles Erbe oder die Umwelt durch Unfälle 
oder Katastrophen ausgeschlossen werden. In der Begrün-
dung zum Bebauungsplan werden die Einhaltung und Be-
rücksichtigung des Brandschutzes aufgezeigt. Der Nachweis 
der gesicherten Löschwasserversorgung erfolgt im projekt-
bezogenen Brandschutzkonzept. Auf der Ebene des Bebau-
ungsplans ist noch nicht bekannt, welche konkreten Anforde-
rungen erforderlich sind, um entsprechend konkrete Vorga-
ben zu erlassen. Ein projektbezogenen Brandschutzkonzept 
wird aufgestellt und die speziellen Maßnahmen der Brandbe-
kämpfung im Zulassungsverfahren bzw. vor Inbetriebnahme 

 
1 Es erfolgt dabei kein Verbrauch natürlicher Ressourcen zusätzlich zur bereits genannten Flächeninanspruchnahme. 
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Potenziell mögliche Auswirkungen infolge: 
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der Freiflächenphotovoltaikanlage geklärt und mit der zu-
ständigen Brandschutzbehörde abgestimmt. 

Anlage 1 Nr. 2b) ff) Kumulationseffekte 

Im Umfeld des Plangebietes sind keine weiteren Vorhaben 
bekannt, die zu berücksichtigen wären, sodass nicht von Ku-
mulationseffekten auszugehen ist. Da keine erheblichen Um-
weltauswirkungen bzgl. Zerschneidung, erhöhtem Oberflä-
chenwasserabfluss oder Lärmbelastungen durch die Pla-
nung zu erwarten sind, kann es nicht zu räumlichen Überla-
gerungen von raumbezogenen Umweltauswirkungen kom-
men. Eine vertiefende Prüfung von Kumulationseffekten mit 
benachbarten Planungen ist daher nicht erforderlich. 

Anlage 1 Nr. 2b) gg) der Auswirkungen der ge-
planten Vorhaben auf das Klima und der  

Die Auswirkungen auf das Klima werden schutzgutbezogen 
bei den Schutzgütern Luft und Klima mit betrachtet. 

- Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber 
den  
Folgen des Klimawandels 

Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel wurden im 
Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans durch die 
Standortwahl berücksichtigt. Weitere Maßnahmen sind unter 
Punkt 1.1.2 aufgelistet.  

Anlage 1 Nr. 2b) hh) der eingesetzten Techniken 
und Stoffe 

Auf der B-Planebene werden keine Aussagen über die ein-
gesetzten Techniken und Stoffe zur Realisierung des Vorha-
bens getroffen. Dies erfolgt in der Regel auf der Umsetzungs-
ebene im jeweiligen Genehmigungsverfahren. Auf eine ver-
tiefende Prüfung im Rahmen des Umweltberichtes kann da-
her verzichtet werden. 

 

Die Wirkfaktoren beschränken sich dabei überwiegend auf das Plangebiet. Für die Schutz-

güter Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit, Tiere, Pflanzen und biologi-

sche Vielfalt, Landschaft, kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter, Luft und Klima sowie 

Wasser sind weiterhin potenzielle Auswirkungen durch die Wirkfaktoren auf das unmittel-

bare Umfeld möglich. Dieses wird durch eine Pufferzone von 500 m um den Geltungsbe-

reich definiert. Die Beschreibung des Bestandes sowie der potenziellen Auswirkungen er-

folgt im Rahmen dessen. 
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2.3 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt (§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) 

2.3.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes und der Umwelt-

merkmale 

Schutzgebiete und Biotope im Umfeld des Plangebietes 

Tabelle 6: Schutzgebiete im Umfeld des Plangebietes und nächstgelegene Schutzgebie-
te 

Kategorie 
Entfernung/Lage zum Plan-
gebiet 

Name und Nummer 
Pot. 

Betrof-
fenheit 

Nationalpark keine im Umkreis von 10 km -  

Naturschutzgebiet ca. 1,3 km südöstlich NSG „Pausaer Weide“ (C 73)  

Landschaftsschutzge-
biet 

keine im Umkreis von 5 km -  

Flächennaturdenkmä-
ler 

ca. 4 km südwestlich FND „Moor Oberlinda“ (V_053)  

Biosphärenreservat keine im Umkreis von 10 km -  

Naturpark keine im Umkreis von 10 km -  

Natura 2000-Gebiete ca. 770 m nördlich  
FFH-Gebiet „Nordwestvogtländische 
Teiche und Moor Oberlinda“ (EU-Nr. 
5337-301) 

 

Gesetzlich geschützte 
Biotope 

im Süden des Plangebietes, 
nördlich angrenzend zur 
Franz-Theodor-Strauß-
Straße 

Magere Frischwiese (ID 270513, FFH-
LRT 6510) 

x 
im Süden des Plangebietes, 
südlich der Bahnstrecke 
Weida-Mehltheuer 

Magere Frischwiese (zwei Flächen) 

Trockengebüsch 

im Norden des Plangebietes, 
nördlich der Bahnstrecke 
Weida-Mehltheuer 

Trockenmauer 

Trockengebüsch (zwei Flächen) 

ca. 15 m südwestlich 
Magere Frischwiese (ID 270514, FFH-
LRT 6510) 

 

ca. 90 m südöstlich Feuchtwiese in Pausa (ID 5438U0110) 

ca. 150 m südöstlich 
Erste Wiese am nordöstlichen Ortsrand 
von Pausa (ID 5438U3610) 

ca. 165 m nordöstlich Wiese in Ebersgrün (ID 5438U0160) 

ca. 370 m südlich 

Zweite Wiese am nordöstlichen Orts-
rand von Pausa (ID 5438U3620) sowie 
Magere Frischwiese (ID 270953, FFH-
LRT 6510) 

ca. 455 m südöstlich 
Frischwiese an der Bahnlinie östlich von 
Pausa (5438U365-) sowie Bergwiese 
(ID 271258, FFH-LRT 6520) 

 

Ausgangszustand und Bewertung des Schutzgutes Tiere, Pflanzen und biologische 

Vielfalt 

Biotoptypen  

Im Rahmen des Artenschutzfachbeitrages /3/ erfolgte eine Ortsbegehung des Plangebie-

tes, in welcher die vorhandenen Strukturen erfasst und die vorhandenen Biotope ermittelt 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan  
mit integriertem Vorhaben- und Erschließungsplan „Solarpark Pausa“  
Teil C-2: Umweltbericht  Entwurf i.d.F. vom 22.05.2026 

 

 
  Seite 26 von 97 

wurden. Auf Grundlage dessen werden für die vorhandenen Biotope im Plangebiet die je-

weiligen Biotopwerte ermittelt. Für die Ermittlung der Biotopwerte wird auf die Handlungs-

empfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen /10/ zu-

rückgegriffen. In dieser wurden die Biotoptypen anhand der Kriterien Natürlichkeit, Selten-

heit/Gefährdung und zeitlicher Wiederherstellbarkeit nach ihrer Bedeutung klassifiziert. 

Hierfür wurde den einzelnen Biotoptypen ein Biotopwert zugeordnet, welcher mit einer 5-

stufigen ordinalen Bedeutungsskala verknüpft wird. Demnach verfügen die im Plangebiet 

vorkommenden Biotoptypen über folgende Bedeutung: 

 

Tabelle 7: Ausgangszustand Biotoptypen im Plangebiet /3/ 

Code Biotoptyp Fläche in ha Schutz-
status 

Bio-
topwert 

Bedeu-
tung 

4: Grünland, Ruderalflur 

41 200 Magere Frischwiese 0,37 § 30 Sehr hoch 

42 100 
Ruderalflur trockenwarmer Stand-
orte  

0,38 
 

17 Mittel 

6: Baumgruppen, Hecken, Gebüsche 

61 Feldgehölz, Alter > 60 Jahre 0,24  25 Hoch 

62 Baumreihe, Alter 25-60 Jahre 0,08  24 Hoch 

62 Baumreihe, Alter > 60 Jahre 0,02  25 Sehr hoch 

64 
Einzelbaum, Baumgruppe, Alter 
< 25 Jahre 

0,05 
 

23 Hoch 

64 
Einzelbaum, Baumgruppe, Alter 25-
60 Jahre 

0,25 
 

24 Hoch 

66 100 Trockengebüsch, Alter < 25 Jahre 0,05 § 23 Hoch 

66 100 Trockengebüsch, Alter 25-60 Jahre 0,08 § 24 Hoch 

84: Natursteinmauern 

84 100 Trockenmauer 0,01 § 25 Sehr hoch 

9: Siedlung, Infrastruktur und Grünflächen 

95 140 Unbefestigter Feldweg 0,09  3 Gering 

95 300 Bahnanlage, entsiegelt 0,12  2 Gering 

§ = Besonders geschützte Biotope in Sachsen nach § 26 SächsNatSchG 

 

Der Norden des Plangebietes wird überwiegend durch natürliche Sukzession geprägt. Ne-

ben trockenwarmen Ruderalfluren (42 100) finden sich mehrere Trockengebüsche (66 100). 

Diese stellen nach § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 SächsNatSchG gesetzlich geschützte Bio-

tope dar. Bei den vorhandenen Gehölzen handelt es sich vorrangig um aufwachsende 

Bäume und Sträucher. Starkwüchsige Gehölze liegen nur in geringem Umfang vor. Als wei-

teres gesetzlich geschütztes Biotop ist eine als Stützmauer fungierende Trockenmauer vor-

handen. Weiterhin ist im Norden des Plangebietes ein von West nach Ost verlaufender 

Feldweg gelegen.  

Der Süden des Plangebietes befindet sich innerhalb des ehemaligem Bahngeländes des 

außer Nutzung stehenden Bahnhofgebäudes der Stadt Pausa-Mühltroff. Aufgrund dessen 

findet sich westlich eine ehemalige Lager- und Rangierfläche (95 300), welche vor wenigen 

Jahren entsiegelt wurde und nun sukzessiv überwachsen ist. Südlich angrenzend ist eine 
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Baumreihe (62) gelegen. Der weitere Teil des Plangebietes wird von einem Mosaik aus 

offenen Bereichen und Gehölzstrukturen geprägt. Neben Ruderalfluren (42 100) finden sich 

Magere Frischwiesen (41 200). Letztere stellen nach § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 

SächsNatSchG gesetzlich geschützte Biotope dar. Die Gehölzstrukturen sind durch Feld-

gehölze (61), Baumgruppen bzw. Einzelbäume (64) und ein Trockengebüsch (66 100) ge-

prägt, das ebenfalls ein gesetzlich geschütztes Biotop darstellt. Nach Süden hin fällt das 

Gelände steil ab. Der sonnenexponierte Hang weist weitestgehend einen lockeren Gehölz-

aufwuchs auf. Teilweise sind Altbäume vorhanden. 

Die Abbildung 1 gibt einen Überblick über die im Geltungsbereich gelegenen, nach § 30 

BNatSchG i.V.m. § 21 SächsNatSchG, gesetzlich geschützten Biotope. 

Die folgenden Abbildung 2 bis Abbildung 7 dienen der Übersicht der vorhandenen Biotope 

im Plangebiet. /3/ 

 

 

Abbildung 1: Darstellung der gesetzlich geschützten Biotope (§ 30 BNatSchG i.V.m. § 21 
SächsNatSchG) im Geltungsbereich 
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Abbildung 2: Norden des Plangebietes  

 

Abbildung 3: Magere Frischwiese im Südos-
ten des Plangebietes mit Blick auf Einzel-
bäume 

 

Abbildung 4: Magere Frischwiese im Süden 
des Plangebietes 

 

Abbildung 5: Feldgehölz im Süden des Plan-
gebietes 

 

Abbildung 6: Trockenmauer mit angrenzen-
den Gehölzstrukturen 

 

Abbildung 7: Ruderalflur im Süden des Plan-
gebietes 
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Tierarten Für die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans 

„Solarpark Pausa“ wurde ein Artenschutzfachbeitrag /3/ erstellt. 
Dieser greift auf die Daten der Zentralen Artdatenbank des 
LfULG, den Verbreitungskarten planungsrelevanter Arten und 
den Ergebnissen der Ortsbegehung des Plangebietes zurück. 
Die Ergebnisse werden im Folgenden auszugsweise wiederge-
geben. 

Fledermäuse Im Plangebiet sind aufgrund der Vielzahl an Gehölzen potenzi-
elle Quartier- und Leitstrukturen für die folgenden 16 Fleder-
mausarten gegeben: Abendsegler (Nyctalus noctula), Bechst-
einfledermaus (Myotis bechsteinii), Braunes Langohr (Plecotus 
auritus), Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), Fransen-
fledermaus (Myotis nattereri), Große Bartfledermaus (Myotis 
brantdii), Großes Mausohr (Myotis myotis), Kleinabendsegler 
(Nyctalus leisleri), Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus), 
Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Mückenfleder-
maus (Pipistrellus pygmaeus), Nordfledermaus (Cnephaeus 
nilssonii), Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Wasser-
fledermaus (Myotis daubentonii), Zweifarbfledermaus (Vesper-
tilio murinus) und Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus).  

Weitere Säugetiere Das Plangebiet liegt innerhalb des Verbreitungsgebietes des 
Bibers (Castor fiber) und der Wildkatze (Felis silvestris). Zudem 
sind Vorkommen in dem Untersuchungsraum betreffenden 
Messtischblattquadranten von Fischotter (Lutra lutra) und Ha-
selmaus (Muscardinus avellanarius) gegeben. 
Jedoch kann aufgrund fehlender Habitatstrukturen sowie der 
Lage des Plangebietes innerhalb des Siedlungsraumes ein 
Vorkommen des Bibers, des Fischotters und der Wildkatze si-
cher ausgeschlossen werden. Lediglich für die Haselmaus 
kann aufgrund der durch die vorhandenen Gehölzstrukturen 
potenziell gegebenen Lebensraumstrukturen ein Vorkommen 
im Plangebiet nicht ausgeschlossen werden. Aufgrund der iso-
lierten Lage des Plangebietes innerhalb weiträumiger Offen-
landflächen sowie Siedlungsstrukturen, ist lediglich eine ver-
minderte Eignung gegeben. 

Europäische  
Vogelarten 

Im Rahmen des Artenschutzfachbeitrages wurde eine Vor- und 
Relevanzprüfung durchgeführt. Es wurde festgestellt, dass von 
insgesamt 22 Vogelarten mit hervorgehobener artenschutz-
rechtlicher Bedeutung von einem potenziellen Vorkommen als 
Brut- bzw. Gastvögel auszugehen ist. Im Rahmen der Ortsbe-
gehung konnte zudem innerhalb des Feldgehölzes ein Horst 
nachgewiesen werden, welcher vermutlich vom Mäusebussard 
besetzt ist. Es ist ferner davon auszugehen, dass das Plange-
biet von häufige Brutvogelarten frequentiert wird. Aufgrund der 
Lage des Plangebietes innerhalb des Siedlungsraumes und 
der angrenzenden Bahnstrecke Weida-Mehlteuer sowie Franz-
Theodor-Strauß-Straße ist grundsätzlich von einem störungs-
unempfindlichen Artenspektrum auszugehen. Eine Eignung als 
Rast- bzw. Sammelfläche weist das Plangebiet aufgrund des 
Fehlens größerer Offenlandflächen oder Stillgewässern nicht 
auf. 
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Amphibien  
 

Das Plangebiet liegt im Verbreitungsgebiet der folgenden Am-
phibienarten: Nördlicher Kammmolch (Triturus cristatus), Klei-
ner Wasserfrosch (Pelophylax lessonae), Knoblauchkröte 
(Pelobates fuscus), Laubfrosch (Hyla arborea) und Moorfrosch 
(Rana arvalis). Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine 
Gewässer, die als Fortpflanzungsgewässer dienen können. 
Potenzielle Landlebensräume sind lediglich durch die am Hang 
gelegenen Gehölzstrukturen sowie die Magere Frischwiese im 
Süden gegeben. Das Plangebiet besitz insgesamt eine geringe 
Bedeutung als Lebensraum für Amphibien.  

Reptilien 
 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Verbreitungsgebie-
tes der Zauneidechse (Lacerta agilis) und Glattnatter 
(Coronella austriaca). Da das Plangebiet von einem Mosaik 
aus ruderal bewachsenen sowie grünlandartigen Offenberei-
chen und trockenwarmen Gebüschstrukturen geprägt wird, lie-
gen gute Habitatbedingungen für die beiden Reptilienarten vor. 
Zudem finden sich leicht grabbare Böden sowie Versteckstruk-
turen. Ein Vorkommen der Arten im Plangebiet ist somit sehr 
wahrscheinlich. Als besonders relevant sind der gut besonnte 
Südhang sowie die Trockenmauer (Rückzugs- und Winterquar-
tier) anzusehen. 

Fische und  
Rundmäuler 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Gewässer. Be-
einträchtigungen von Fischen und Rundmäuler sind somit aus-
zuschließen. 

Wirbellose Das Plangebiet liegt innerhalb des Verbreitungsgebietes fol-
gender planungsrelevanter Arten: Große Moosjungfer (Leucor-
rhinia pectoralis), Östliche Moosjungfer (Leucorrhinia albifrons) 
und Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Phengaris nausit-
hous). Aufgrund fehlender Gewässerstrukturen ist ein Vorkom-
men der Libellenarten im Plangebiet jedoch auszuschließen. 
Da weiterhin keine geeigneten Lebensraumstrukturen sowie 
Vorkommen des Großen Wiesenknopfs (Sanguisorba officina-
lis) im Plangebiet gegeben sind, ist zudem ein Vorkommen des 
Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings auszuschließen. 
Nachweise sowie Verbreitungsschwerpunkte weiterer sonsti-
ger planungsrelevanter wirbelloser Arten liegen für das Plange-
biet nicht vor. 

Pflanzenarten Vorkommen seltener oder schützenswerter Pflanzenarten sind 
nach derzeitigem Kenntnisstand im Plangebiet nicht bekannt. 

Biotopverbundfunk-
tion 

Das Plangebiet liegt außerhalb von Vorranggebieten für den 
Arten- und Biotopschutz sowie festgelegten Zugkorridoren, 
Rast- und Sammelplätzen des Regionalplans Region Chem-
nitz. Weiterhin liegt das Plangebiet außerhalb unzerschnittener 
verkehrsarmer Räume. 
Das Plangebiet weist keinen Verbund mit zusammenhängen-
den Waldflächen auf. Dennoch können Strukturen entlang von 
Bahnstrecken der Biotopvernetzung dienen.  
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Vorbelastungen des Schutzgutes Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Innerhalb des Plangebietes sind Tierarten und Biotope insbesondere durch die Siedlungs-

lage innerhalb der Stadt Pausa-Mühltroff sowie den Bahnverkehr der Bahnstrecke Weida-

Mehltheuer hinsichtlich Lärmbelastung und Anwesenheit des Menschen vorbelastet. Zu-

dem ist eine Barrierewirkung gegeben. 

 

2.3.2 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 

Planung 

Für das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt würden sich bei Nichtdurchfüh-

rung der Planung sukzessive Veränderungen gegenüber dem Bestand ergeben. Aufgrund 

der derzeitigen nicht vorhandenen Nutzung der Flächen, ausgenommen der Mageren 

Frischwiese nördlich der Franz-Theodor-Strauß Straße, ist von einem Fortschreiten der 

Sukzession auszugehen. Damit würde sich der Gehölzbestand künftig erhöhen. 

 

2.3.3 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Entsprechend der tabellarischen Übersicht in Kap. 2.2.3 sind für das Schutzgut „Tiere, 

Pflanzen und biologische Vielfalt“ potenziell mögliche Auswirkungen infolge  

aa)  Bau und das Vorhandensein der geplanten Vorhaben, einschl. Abrissarbeiten (Wirk-

faktoren WF 1, WF 2, WF 3, WF 4), 

cc)  Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, 

Wärme, und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen (Wirkfaktoren WF 5, WF 

6, WF 7 und WF 8) 

relevant. 

 

Spezieller Artenschutz nach § 44 BNatSchG 

Für die Prüfung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG wurde 

für den vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Solarpark Pausa-Mühltroff“ ein Artenschutz-

fachbeitrag /3/ erstellt. 

Eine Betroffenheit der Artengruppen Wirbellose, Amphibien sowie Fische und Rundmäuler 

konnte ausgeschlossen werden.  

Für die Artengruppen Vögel, Reptilien, sonstige Säugetier und Fledermäuse wurden im Er-

gebnis des Artenschutzfachbeitrages die folgenden artenschutzrechtlich begründete Maß-

nahmen zur Vermeidung und Kompensation vorgeschlagen, bei deren Umsetzung die Ver-

botstatbestände des § 44 BNatSchG bei der Errichtung der PV-Anlage nicht einschlägig 

werden. 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen: 

- V1 Bauzeitenregel 

o V1.1 Einschränkung der Zeiten für die Baufeldfreimachung  

o V1.2 Bauzeit außerhalb der Brutzeit/ Kontrolle auf Horste 
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o V1.3 Beschränkung des Baubetriebs auf die Tageszeit 

- V2 Baumkontrolle vor Fällarbeiten 

- V3 Schutz von Altbaum- und Gehölzbestand 

- V4 Naturverträgliche Bewirtschaftung der Vegetationsdecke zur Sicherstellung des 

Vorkommens schutzwürdiger Arten 

- V5 Abschnittsweise Vergrämung von Reptilien vor der Baufeldfreimachung 

- V6 Erhalt von Trockenmauern 

- V7 Ökologische Baubegleitung 

 

Kompensationsmaßnahmen: 

- CEF1 Anlage von Ersatzhabitaten für Reptilien 

- CEF2 Entwicklung von Habitatstrukturen für die Vogelarten der Halboffenland-

schaft 

- CEF3 Ersatzstrukturen für baumbewohnende Tierarten 

 

Wirkfaktor 1 – baubedingte Flächeninanspruchnahme 

Eine baubedingte Flächeninanspruchnahme über die festgesetzten Baugebiets- und Ver-

kehrsflächen hinaus ist nicht erforderlich. Temporär in Anspruch genommene Flächen wer-

den nach Abschluss des Aufbaus der PV-Anlagen in das Begrünungskonzept des Standor-

tes integriert.  

Angrenzend zum Plangebiet gelegene Gehölze sowie zum Erhalt festgesetzten Gehölze 

sind gemäß DIN 18920 und der Richtlinie um Schutz von Bäumen und Vegetationsbestän-

den bei Baumaßnahmen (R SBB) wirksam zu schützen. 

Mit der baubedingten Flächeninanspruchnahme erfolgt eine baubedingte Beanspruchung 

von ca. 0,48 ha gesetzlich geschützten Biotopen (Magere Frischwiese sowie Trockenge-

büsch). Es wird daher ein Antrag auf Ausnahme/ Befreiung gesetzlich geschützter Biotope 

nach § 30 Abs. 3 BNatSchG i. V. m. § 21 SächsNatSchG gestellt. Dieser liegt dem Umwelt-

bericht als Anhang 1 bei. Für den gleichartigen und funktionellen Ausgleich der Mageren 

Frischwiese wird die Maßnahme M3 (vgl. Kap. 2.16.4) festgelegt. Diese sieht die Entwick-

lung einer mageren Frischwiese mit Nasswiesenanteilen auf Anteilen des Flurstücks 1467 

in der Gemarkung „Pausa“ vor. Der gleichartige und funktionelle Ausgleich der Trockenge-

büsche erfolgt über die Kompensationsmaßnahme M4 der Stadt Pausa-Mühltroff (vgl. Kap. 

2.16.4). Auf die Ausführungen im Anhang 1 wird verwiesen. 

Bau- und anlagenbedingt erfolgt weiterhin eine Entfernung von Gehölzen. Es entstehen 

daher potenzielle Beeinträchtigungen für baumgebundenen Arten (u.a. Fledermäuse sowie 

Baum- und Gebüschbrüter). Zudem fallen einige der zu fällenden Gehölzen unter die gültige 

Baumschutzsatzung /26/ der Stadt Pausa-Mühltroff. Für die Beseitigung der Gehölze ist 

daher entsprechend ein Antrag auf Ausnahme zu stellen. Weiterhin ist ggf. ein Ausgleich 

durch Ersatzpflanzungen zu beachten. Für den Antrag auf Ausnahme hat im Vorfeld eine 
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detaillierte Erfassung der zu fällenden Gehölze gem. /26/ zu erfolgen. Der Fällantrag ist vor 

dem durchzuführenden Bauantrag zu stellen. 

Ein besonders hohes Quartierpotenzial für Fledermausarten liegt im Bereich der feldge-

hölzartigen Bestände vor. Diese Bereiche sind zum Erhalt festgesetzt, sodass die dort vor-

handenen Altbäume mit Quartierpotenzial erhalten werden können. Jedoch weisen auch 

die im Süden des Plangebietes gelegenen hochwüchsigen Altbäume ein Quartierpotenzial 

auf. Im Zuge der Baufeldfreimachung ist es vorgesehen diese sowie weitere Gehölze zu 

beseitigen. Um den Verlust tatsächlicher bzw. potenzieller Quartierstrukturen auszuglei-

chen und die Funktionalität der Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu gewahren, sind deshalb 

vor Beginn der Rodungsarbeiten bzw. vor Beginn der auf die Rodungen folgenden Fort-

pflanzungsperiode zwei Ersatzstrukturen (Fledermauskästen) durch die Maßnahme CEF3 

bereitzustellen. Weiterhin sind, um Verbotstatbestände zu vermeiden, die Vermeidungs-

maßnahmen V1.1, V1.3, V2 und V3 zu berücksichtigen. 

Das Plangebiet bietet günstige Habitatbedingungen für eine Vielzahl an Brutvogelarten. 

Aufgrund der vorhandenen Gehölze, insbesondere hochwüchsiger Altbäume bietet das 

Plangebiet zudem Lebensraumstrukturen für Freibrüter mit Bindung an Gehölzbestände, 

Greifvögel und freibrütende Eulen, die Stockente sowie in Baumhöhlen brütende Vogelar-

ten. Zudem ist aufgrund der vorhandenen Gehölze ein Habitatpotenzial für die Haselmaus 

gegeben. Da im Zuge der Bauphase die Entfernung von Gehölzen vorgesehen ist, können 

Verbotstatbestände nicht ausgeschlossen werden. Daher sind zwingend die Vermeidungs-

maßnahmen V1.1, V1.2, V2 und V3 zu beachten. Weiterhin sind zum Ausgleich im Fall 

einer Betroffenheit der Haselmaus geeignete Ersatzlebensstätten durch die Maßnahme 

CEF3 im räumlich-funktionalen Zusammenhang zum Plangebiet herzustellen. Um den Ver-

lust tatsächlicher bzw. potenzieller Quartierstrukturen von in Baumhöhlen brütenden Vogel-

arten auszugleichen und die Funktionalität der Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu gewah-

ren, ist weiterhin vor Beginn der Rodungsarbeiten bzw. vor Beginn der auf die Rodungen 

folgenden Brutperiode ein Nistkasten für Höhlenbrüter die Maßnahme CEF3 bereitzustel-

len. 

Der während der Ortsbegehung nachgewiesene Horst bleibt aufgrund der Lage im zum 

Erhalt festgesetzten Feldgehölz erhalten. 

Weiterhin stellen große Teile des Plangebietes sowohl nördlich als auch südlich der Bahn-

strecke zudem günstige Habitatbedingungen für Vogelarten der Halboffenlandschaften dar. 

Durch die Beseitigung von geeigneten halboffenen Strukturen erfolgt potenziell der Verlust 

von lokalen Brutrevieren. Aufgrund dessen ist die vorgezogene Ausgleichsmaßnahme 

CEF2 umzusetzen, um Verbotstatbestände zu vermeiden. Weiterhin sind die Vermeidungs-

maßnahmen V1.1 und V1.2 zu berücksichtigen. 

Das Plangebiet weist eine Eignung als ganzjähriges Habitat von für die Arten Zauneidechse 

und Glattnatter auf. Insbesondere für Zauneidechsen sind sowohl geeignete Eiablage-

plätze, Sonnplätze sowie Rückzugs- und Winterquartiere vorhanden. Zum Schutz der Arten 

sind daher zwingend die Vermeidungsmaßnamen V1.1 und V5 zu berücksichtigen.  

Innerhalb des Plangebietes findet sich eine Trockenmauer, welche zum einen Habitatstruk-

turen für Reptilien aufweist und zum anderen ein gesetzlich geschütztes Biotop darstellt. 

Um Beeinträchtigungen zu vermeiden, ist daher die Vermeidungsmaßnahme V6 
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vorgesehen. Hierzu ist vor Baubeginn ein ausreichend dimensionierter Schutzstreifen (min-

destens 2 m) um die Trockenmauer einzurichten. Der Bereich ist während der gesamten 

Bauphase von baulichen Nutzungen auszuschließen. Dies gilt auch für eine temporäre In-

anspruchnahme. 

Für Amphibienarten weist das Plangebiet lediglich eine geringe Habitateignung auf, wes-

wegen eine Beeinträchtigung ausgeschlossen werden kann. 

• Es sind erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten, aufgrund dessen sind 

artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahme notwendig. 

 

Wirkfaktor 2 – anlagebedingte Flächeninanspruchnahme 

Mit dem B-Plan geht ein Verlust von Biotopen einher. Aufgrund der Inanspruchnahme von 

verschiedenen Offenlandbereichen und Gehölzstrukturen kommt es mit der Überplanung 

zu einer Biotopminderung. Die Ermittlung des Kompensationsbedarf sowie die Festlegung 

entsprechender Kompensationsmaßnahmen erfolgt im Kap. 2.16.4. 

Zudem erfolgt mit Umsetzung des Planvorhabens eine Inanspruchnahme von ca. 0,48 ha 

gesetzlich geschützten Biotopen (Magere Frischwiese sowie Trockengebüsch), wodurch 

sich eine Veränderung des Charakters dieser Gebiete ergibt. Es wird daher ein Antrag auf 

Ausnahme/ Befreiung gesetzlich geschützter Biotope nach § 30 Abs. 3 BNatSchG i. V. m. 

§ 21 SächsNatSchG gestellt. Dieser liegt dem Umweltbericht als Anhang 1 bei. Für den 

gleichartigen und funktionellen Ausgleich werden die Kompensationsmaßnahmen M3 und 

M4 festgelegt. Auf die Ausführungen im Anhang 1 wird verwiesen. 

Eine Inanspruchnahme von weiteren Schutzgebieten erfolgt nicht. Beeinträchtigungen über 

den Gewässerpfad sind nicht zu befürchten, da das innerhalb des Plangebietes anfallende 

Regenwasser wie im Bestand vor Ort versickert wird. Weitere Beeinträchtigungen auf 

Schutzgebiete durch die Planung sind aufgrund der Entfernung ebenfalls nicht zu erwarten. 

Das Maß der baulichen Nutzung wird im Baugebiet des geplanten Sondergebietes mit einer 

Grundflächenzahl (GRZ) von 0,8 festgesetzt. Dieser Wert entspricht der Fläche, die von der 

senkrechten Projektion der Solarmodule auf den Boden und den Nebenanlagen überdeckt 

wird. Da die Pfosten der Unterkonstruktion in den Boden gerammt werden und keine Fun-

damente verwendet werden, wird der Versiegelungsgrad geringgehalten. Weitere Versie-

gelungen im Plangebiet ergeben sich durch die Errichtung der Nebenanlagen sowie die 

teilbefestigten Wege- und Stellplatzflächen. Der maximale Versiegelungsgrad gemäß der 

textlichen Festsetzung des Bebauungsplanes beträgt 5 % der Fläche der jeweiligen Son-

dergebiete.  

Mit Umsetzung des Bebauungsplanes sind mehrere Baumfällungen, Gebüschrodungen 

und Gehölzentfernungen vorgesehen. Es entstehen daher Beeinträchtigungen von gehölz-

gebundenen Arten.  

Die im Plangebiet vorhandenen Gehölze stellen potenzielle Quartierstrukturen für Fleder-

mäuse dar. Sollten im Zuge der vor der Fällung durchzuführende Baumkontrolle (V2) Fle-

dermausquartiere gefunden werden, so sind zur dauerhaften Sicherung der Funktionalität 

der Fortpflanzungs- und Ruhestätten vor der Fällung bzw. spätestens bis Beginn der fol-

genden Fortpflanzungsperiode im Umfeld des Vorhabens Ersatzquartiere 
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(Fledermauskästen) bereitzustellen. Weiterhin fungiert das Plangebiet als potenzielles 

Jagdhabitat. Durch die dauerhafte und extensiv bewirtschaftete Vegetationsbedeckung un-

ter und zwischen den Modulen kann die Eignung der Flächen zur Nahrungssuche jedoch 

voraussichtlich erhalten werden. Aufgrund der geringen Anlagenhöhen ist zudem nicht da-

von auszugehen, dass die PV-Anlage eine Barrierewirkung gegenüber dem Fledermaus-

flug aufweist. Die Gehölzbestände entlang Bahnlinie können auch künftig als Leitstruktur 

für den Transferflug genutzt dienen. 

Das Plangebiet bietet günstige Habitatbedingungen für eine Vielzahl an Brutvogelarten. 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Arten sind in den von Fällungen betroffenen Gehölzen 

daher nicht auszuschließen. Ob tatsächlich als Brutplatz geeignete Baumhöhlen oder an-

derweitige Strukturen betroffen sind, wird durch die vor der Fällung durchzuführende Kon-

trolle (V2) erfasst. Ist dies der Fall, sind zur dauerhaften Sicherung der Funktionalität der 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten vor der Fällung bzw. spätestens bis Beginn der folgenden 

Brutperiode im Umfeld des Vorhabens Ersatzquartiere (Nistkästen) bereitzustellen. Die Art, 

Anzahl und Position der Ersatzquartiere sind anhand der verloren gehenden Quartiere in 

Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde vom Gutachter festzulegen.  

Der im Nahbereich des Baufeldes bekannte Horst ist als potenzielle Fortpflanzungs- und 

Ruhestätte des Mäusebussards anzusehen. Er befindet sich in einem zum Erhalt vorgese-

henen Gehölzbestand. 

Mit der Beseitigung von geeigneten halboffenen Strukturen erfolgt potenziell der Verlust 

von lokalen Brutrevieren der Vogelarten der Halboffenlandschaft. Um Verbotstatbestände 

zu vermeiden, ist daher die vorgezogene Ausgleichsmaßnahme CEF2 umzusetzen. 

Es ergeben sich jedoch keine Störungen durch den anlagebedingten Entzug von Nahrungs-

flächen der potenziell vorkommenden Vogelarten. Durch die Etablierung einer extensiven 

ausdauernden Gras- und Krautflur (V4) im Sondergebiet ist eine Beibehaltung des Nah-

rungsangebots zu erwarten. Zudem bleibt das bestehende Habitatpotenzial für Reptilienar-

ten weitestgehend erhalten. Nach Ende der Bauzeit kann das Gebiet daher wieder besiedelt 

und als Teil des Habitates der lokalen Population genutzt werden, da die Zäune für Klein-

tiere durchlässig gehalten werden.  

Mit dem Planvorhaben ergibt sich eine gewisse Beeinträchtigung der Habitatqualität für 

Reptilienarten infolge der Verschattung durch die Module. Zum Ausgleich des dadurch be-

dingten Verlustes von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Reptilien sind funktionsfähige 

Ersatzhabitate im räumlich-funktionalen Zusammenhang innerhalb des Plangebietes her-

zustellen (CEF1). 

Da Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Haselmaus in den von den Fällungen betroffenen 

Gehölzen nicht gänzlich auszuschließen sind, sind zum Ausgleich geeignete Ersatzlebens-

stätten im räumlich-funktionalen Zusammenhang zum Plangebiet herzustellen. Hierzu sind 

geeignete künstliche Quartiere in Form von Haselmaus-Niströhren oder -kästen in den an-

grenzenden Gehölzbereichen anzubringen. Die Anzahl und Position der Ersatzquartiere 

wird auf Grundlage der Gehölzkontrolle nach V2 durch den Fachgutachter festgelegt und 

mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt. 

Mit dem Betrieb der PV-Anlagen sind keine Risiken für die im Plangebiet potenziell vorkom-

menden Arten verbunden, die über das allgemeine Lebensrisiko hinausgehen. 
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• Es sind erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten, aufgrund dessen sind 

Maßnahmen zur Vermeidung und Kompensation sowie ein Biotopbefreiungs-

antrag erforderlich. 

 

Wirkfaktor 3 – anlagebedingte visuelle Wirkungen 

Auf Vögel, wie bspw. die Feldlerche, können PV-Anlagen visuelle Störungen durch „Silhou-

etten“ hervorrufen. Dadurch kommt es zu einer Aufgabe von Brutplätzen und einem Le-

bensraumverlust für die Feldlerche. Aufgrund der im Plangebiet nur kleinteilig vorhandenen 

Offenlandbereiche in unmittelbar räumlicher Nähe zu Vertikalstrukturen (Gehölzstrukturen) 

ist von keinem Vorkommen der Feldlerche oder sonstigen auf visuelle Störungen sensibel 

reagierenden Arten auszugehen. 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

Wirkfaktor 4 – anlagebedingte Zerschneidung funktionaler Zusammenhänge  

Zum Schutz vor unbefugtem Betreten und Fremdeinwirkungen ist vorgesehen die Sonder-

gebiete einzuzäunen. Für größere Säugetierarten kann die Einzäunung der PV-Anlage eine 

Zerschneidung der Lebensräume mit Barrierewirkung (Nutzung als Wechselkorridor und 

Äsungs- und Lebensraumfläche) darstellen. Das Plangebiet weist jedoch aufgrund den in 

der unmittelbaren Umgebung befindlichen Wohnbebauungen und angrenzenden Straßen 

sowie der zwischen dem nördlichen und südlichen Bereich gelegenen Bahnlinie nur eine 

untergeordnete Bedeutung als Wechselkorridor sowie Äsungs- und Lebensraumfläche auf. 

Es ist somit von keiner erheblichen Barrierewirkung für größere Säugetierarten durch die 

geplante PV-Anlage auszugehen. 

Um jedoch eine Durchlässigkeit der Zaunanlage für Kleintiere zu gewährleisten, ist der Ab-

stand der unteren Zaunkante zum Erdboden mit mindestens 20 cm einzuhalten (vgl. /18/). 

Darüber hinaus wird auf den Einsatz von Stacheldraht und anderem scharfkantigen Metall-

spitzenband im bodennahen Bereich verzichtet. Eine Beeinträchtigung der Wanderungs-

möglichkeit für Säugetierarten sowie Kleintiere durch das Plangebiet besteht daher nicht. 

• Unter Berücksichtigung der Hinweise zum Bebauungsplan sind keine erheb-

lichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

Wirkfaktor 5 – baubedingte Emissionen 

Durch die Bauarbeiten kommt es zu zeitlich begrenzten Lärm- und u. U. zu Lichtemissio-

nen. Für die Zeit des Baubetriebes sind insbesondere durch das Einrammen der Stützen 

sowie durch den Baustellenverkehr Lärmbelastungen zu erwarten. Lichtemissionen sind 

nicht zu erwarten. Die genannten Beeinträchtigungen können bis ca. 500 m wirken und 

können insbesondere für Arten, welche einen kritischen Schallpegel aufweisen, eine Be-

einträchtigung darstellen. Störungsempfindliche Arten meiden von vornherein die Nähe von 

frequentierten Bereichen. Insbesondere während der Brut- und Fortpflanzungszeit reagie-

ren Tierarten empfindlich auf Störungen. Baubedingt sind daher Meidereaktionen durch 

mobile Arten z. B. Säugetiere oder Vögel zu erwarten, die jedoch nur den Nahbereich 
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betreffen. Um artenschutzrechtliche Umweltauswirkungen während der Bauphase zu ver-

meiden, wurden die Maßnahmen V1.1 – V.1.3 (Bauzeitenregelungen) festgesetzt. 

Unter Beachtung der anerkannten Regeln der Technik im Baubetrieb und der Sorgfalts-

pflicht im Umgang mit wassergefährdenden Stoffen kann eine Beeinträchtigung außerhalb 

des Plangebietes befindlicher Schutzgebiete ausgeschlossen werden.  

• Unter Beachtung der genannten Vermeidungs- und Kompensationsmaßnah-

men verbleiben keine erheblich negativen Auswirkungen. 

 

Wirkfaktor 6 – betriebsbedingte Emissionen 

Dauerlärm, der zu einer nachhaltigen Entwertung von Lebensräumen führen kann, z. B. 

durch Maskierung von Informationen (Reviergesang, Annäherung von Fressfeinden), ist 

nicht zu erwarten. Eine Beleuchtung der Anlage ist nicht geplant, sodass keine Lichtemis-

sionen von der Planung ausgehen. Die Wartung der Anlage erfolgt nur sporadisch, weshalb 

hierdurch keine erheblichen Störungen entstehen. 

Eine Auswaschung von Schadstoffen der Anlagen ist nicht zu erwarten, da Anlagenbe-

standteile gemäß der guten fachlichen Praxis dem Stand der Technik entsprechen müssen. 

„Bei einer starken Beschädigung der Solarmodule dagegen, z.B. durch Hagel-, direktem 

Blitzeinschlag oder Brand ist eine Schadstofffreisetzung in „geringen“ Mengen nicht auszu-

schließen /22/. Defekte Solarmodule sollten im Sinne des Boden- und Grundwasserschut-

zes sogleich ausgetauscht und fachgerecht entsorgt werden. Der Austausch defekter Mo-

dule wird während des Betriebes durch regelmäßige Wartungsarbeiten berücksichtigt.  

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

Wirkfaktor 7 – betriebsbedingte Bewegungsunruhe 

Im geplanten Baugebiet ist lediglich ein geringes Maß an Bewegungsunruhe im Rahmen 

von sporadischen Wartungsarbeiten zu erwarten. Aufgrund der Lage innerhalb der Stadt 

Pausa-Mühltroff und angrenzend zu der Bahnlinie Weida-Mehlteuer ist diese im Vergleich 

zur bestehenden Vorbelastung jedoch gering. 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

Wirkfaktor 8 – betriebsbedingtes Kollisionsrisiko 

Um Kollisionen mit bodenbrütenden Arten zu vermeiden sind mit der Vermeidungsmaß-

nahme V4 (Naturverträgliche Bewirtschaftung der Vegetationsdecke zur Sicherstellung des 

Vorkommens schutzwürdiger Arten) Mahdzeiträume festgesetzt. Durch die extensive Be-

wirtschaftung werden auch keine anderen am Boden lebende Tierarten erheblich beein-

trächtigt. 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen mit Umsetzung der Vermei-

dungsmaßnahme zu erwarten. 
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2.4 Schutzgut Fläche (§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) 

2.4.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes und der 

Umweltmerkmale 

Ausgangszustand und Bewertung des Schutzgutes Fläche 

Die Reduktion der Flächenneuinanspruchnahme für Siedlungs-, Verkehrs-, Erholungs- und 

Gewerbeflächen gilt als wichtiger Baustein der deutschen sowie sächsischen Nachhaltig-

keitsstrategie. Demnach soll die Flächenneuinanspruchnahme in Deutschland bis 2030 auf 

unter 30 ha pro Tag gesenkt werden. 

Das Schutzgut Fläche liegt innerhalb des Plangebietes in überwiegend unversiegeltem Zu-

stand vor. Es handelt sich hierbei um ein Mosaik aus Gehölzstrukturen und offenen Berei-

chen. Dazu kommt die Fläche im Bereich der Bahnanlage, welche vor wenigen Jahren ent-

siegelt wurde.  

 

Vorbelastungen 

Das Plangebiet weist eine geringe Vorbelastung im Bereich der Bahnanlage durch die nut-

zungsbedingte, ehemalige Versiegelung auf. Weitere Vorbelastungen des Schutzgutes 

sind nicht bekannt. 

 

2.4.2 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 

Planung 

In Bezug auf das Schutzgut Fläche würden sich bei Nichtdurchführung der Planung suk-

zessive Veränderungen gegenüber dem Bestand ergeben. Aufgrund der derzeitigen nicht 

vorhandenen Nutzung der Flächen, ausgenommen der Mageren Frischwiese nördlich der 

Franz-Theodor-Strauß Straße, ist von einem Fortschreiten der Sukzession auszugehen. 

Damit würde sich der Gehölzbestand künftig erhöhen. 

 

2.4.3 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Entsprechend der tabellarischen Übersicht in Kap. 2.2.3 sind für das Schutzgut Fläche po-

tenziell mögliche Auswirkungen infolge  

aa)  Bau und das Vorhandensein der geplanten Vorhaben, einschl. Abrissarbeiten (Wirk-

faktor WF 2)  

relevant. 

 

Wirkfaktor 2 – anlagebedingte Flächeninanspruchnahme 

Gemäß EEG 2023 sollen vor allem vorbelastete Flächen, Konversionsflächen und Flächen 

in einem 500 m breiten Korridor beidseitig von Autobahnen und Bahnlinien als Standorte 

für Flächenphotovoltaik genutzt werden. Das Plangebiet befindet sich südlich und nördlich 

der Bahnlinie Weida-Mehlteuer, innerhalb eines beidseitigen, 500 m breiten Korridors. Da-

mit befindet sich das Plangebiet vollständig innerhalb der Gebietskulisse der Photovoltaik-
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Freiflächenverordnung (PVFVO) und entspricht den Vorgaben gemäß § 37 Abs. 1 Nr. 2c) 

EEG 2023. 

Durch die Planung werden ca. 1,74 ha Fläche im siedlungsnahen Raum beansprucht, wo-

von ca. 0,19 ha zum Erhalt und ca. 0,05 ha als Maßnahmenflächen festgesetzt werden. Mit 

der Flächeninanspruchnahme werden sowohl Offenlandbereich wie Frischwiesen und Ru-

deralfluren als auch Gehölze, wie Gebüsche und Einzelbäume beansprucht. Die Neuver-

siegelung der Flächen wird dabei im Schutzgut Boden berücksichtigt. Zudem wird die Inan-

spruchnahme der Biotope und Habitatstrukturen im Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologi-

sche Vielfalt betrachtet. Eine Inanspruchnahme von unzersiedelten und unzerschnittenen 

Freiflächen erfolgt nicht. 

Für die PV-Anlage gilt eine Rückbauverpflichtung, sodass die Flächeninanspruchnahme 

nicht dauerhaft und somit nicht erheblich ist. Nach der Nutzungsaufgabe der PV-Anlage 

erfolgt ein Rückbau aller baulichen Anlagen so, dass die auf den unversiegelten Flächen 

vorhandene Vegetationsdecke erhalten bleibt. Im Bereich versiegelter und verdichteter Flä-

chen ist eine Auflockerung des Bodens bzw. Unterbodens sowie das Aufbringen einer 

durchwurzelbaren Bodenschicht vorgesehen. 

Damit wird mit der Planung im planungsrechtlichen Sinne kein dauerhafter, unumkehrbarer 

Entzug der Flächen ausgelöst. Beeinträchtigungen durch Flächenbeanspruchung angren-

zender Flächen werden durch Einhaltung der Flurstückgrenzen und der Mindestabstände 

zur geplanten Bebauung durch Baugrenzen vermieden. Bestehende Wirtschaftswege und 

Flächenverbindungen bleiben weiterhin frei zugänglich. 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen aufgrund der befristeten ver-

traglichen Nutzung inkl. Rückbaupflicht zu erwarten. 

  



Vorhabenbezogener Bebauungsplan  
mit integriertem Vorhaben- und Erschließungsplan „Solarpark Pausa“  
Teil C-2: Umweltbericht  Entwurf i.d.F. vom 22.05.2026 

 

 
  Seite 40 von 97 

 

2.5 Schutzgut Boden (§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) 

2.5.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes und der 

Umweltmerkmale 

Ausgangszustand und Bewertung des Schutzgutes Boden 

Der Boden ist Grundlage für die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes. Gemäß § 2 Ab-

satz 2 des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) erfüllt der Boden folgende Funktio-

nen:  

Natürliche Funktionen:  

• Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Mikroorganismen Pflan-

zen  

• Bestandteil des Naturhaushalts, insbesondere mit seinen Wasser- und Nährstoff-

kreisläufen  

• Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften: Schutz des Grundwassers; 

Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen.  

Archivfunktionen: 

• für die Natur- und Kulturgeschichte (z.B. fossile Moorböden).  

Daneben kann der Boden verschiedene Nutzungsfunktionen aufweisen. 

Innerhalb des Plangebietes bilden Parabraunerde-Pseudogley sowie Hortisol über Para-

braunerde-Pseudogley die vorherrschenden Bodentypen. /5/a). Zudem ist als Bodenart im 

Süden des Plangebietes Lehm anzutreffen /5/c).  

Es ist davon auszugehen, dass der Boden des Plangebietes durch geringmächtige Boden-

bildungen und Auffüllungen kennzeichnet ist. Darunter stehen quartäre Schluffe und mög-

licherweise in geringem Umfang Tone an. Im Liegenden finden sich paläozoische Tonschie-

fer. Diese können im verwitterten Bereich geröllführend und stark zersetzt auftreten. Dem 

Festgesteinszersatz sind Lockergesteinseigenschaften zuzuordnen. /16/ 

Hinsichtlich der naturschutzfachlichen Bewertung sind vornehmlich Böden mit naturnaher 

Ausprägung, Böden mit besonderem Biotopentwicklungspotenzial und Böden mit Archiv-

funktion (vgl. § 2 Abs. 2 BBodSchG) sowie seltene und gefährdete Böden darzustellen. 

Darüber hinaus sind auch Böden mit hoher natürlicher Bodenfruchtbarkeit (Leistungsfähig-

keit im Wasser- und Stoffhaushalt) von Bedeutung. 

 

Die Bewertung der Bodenfunktionen erfolgt anhand der Bodenfunktionskarten, der Karte 

der Bodenschätzung /5/c), der Verdichtungsempfindlichkeit sowie der Erosionsgefähr-

dungskarte des Sächsischen Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 

(LULG) /5/a) - /5/e): 

 

Natürliche  
Bodenfruchtbarkeit 

Im Norden des Plangebietes gering bis mittel (Stufe II bis III), 
im Süden teilweise hoch (Stufe IV). 
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Ackerschätzungs-
rahmen 

Die Böden im Plangebiet weisen überwiegend Ackergrundzah-
len zwischen 31 und 50 auf. Nach der Handlungsempfehlung 
Sachsen /13/ liegt damit eine mittlere natürliche Bodenfrucht-
barkeit vor. 

Besondere  
Standorteigenschaf-
ten 

Im Plangebiet finden sich keine besonders nassen oder feuch-
ten Böden. 

Wasserspeicherver-
mögen des Bodens  

Das Wasserspeichervermögen ist im Plangebiet als mittel 
(Stufe III) zu bezeichnen.  

Ausgleichsmedium  
für stoffliche  
Einwirkungen 

Das Plangebiet weist ein hohes Filter- und Puffervermögen auf 
(Stufe IV). Weiterhin wird nahezu das gesamte Plangebiet als 
unempfindlich gegenüber Stoffeinträgen eingestuft. Lediglich 
im Norden ist für die derzeit landwirtschaftlich genutzte Fläche 
eine Empfindlichkeit gegenüber Stoffeinträgen gegeben. 

Naturnähe 
 

Der Grad der Naturnähe wird in Abhängigkeit von der anthro-
pogenen Beeinflussung bzw. dem Grad der Nutzung bestimmt. 
Dazu zählt die Höhe der Beeinflussung bodenbildender Pro-
zesse, Standortveränderungen und Veränderungen edaphi-
scher Eigenschaften. Lediglich der Bereich der Bahnanlage 
wies in der Vergangenheit aufgrund von Versieglung eine anth-
ropogene Beeinflussung auf. Vor einigen Jahren erfolgte je-
doch eine Entsieglung der Fläche. 

Erosionsgefährdung Das gesamte Plangebiet weist eine sehr geringe Erodierbarkeit 
gegenüber Wind auf. Die Wassererosionsgefährdung ist je-
doch im Plangebiet als hoch bis extrem hoch einzustufen. Ent-
lang der Bahnlinie finden sich stellenweise Bereiche mit gerin-
ger Wassererosionsgefährdung. Erosionsgefährdete Steilla-
gen oder Abflussbahnen dagegen liegen innerhalb des Plange-
bietes nicht vor.  

Empfindlichkeit 
durch Trockenle-
gung, Bewässerung 
oder Stoffeinträge 

Liegt innerhalb des Plangebietes nicht vor. 

Verdichtungsemp-
findlichkeit 

Die Empfindlichkeit gegenüber Verdichtung im Plangebiet wird 
als hoch bewertet.  

Archivfunktion Im Plangebiet sind keine Bereiche mit Archivfunktion gegeben. 

Fazit Die Böden des Plangebietes weisen ein hohes Filter- und Puf-
fervermögen auf. Im Süden des Plangebietes ist weiterhin eine 
hohe natürliche Bodenfruchtbarkeit gegeben. Die Wasserero-
sionsgefährdung wird im Plangebiet als hoch bis extrem hoch 
eingestuft. Die Verdichtungsempfindlichkeit wird ferner als 
hoch bewertet. 

Weitere Werte und Funktionen besonderer Bedeutung liegen 
innerhalb des Plangebietes nicht vor.  
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Vorbelastungen des Schutzgutes Boden 

Eine geringe Vorbelastung des Bodens ist im Bereich der Bahnanlage durch die ehemalige 

Versiegelung gegeben. Weitere Vorbelastungen des Schutzgutes sind nicht bekannt.  

Das Plangebiet befindet sich innerhalb einer Altlast- bzw. Altlastverdachtsfläche gemäß 

BBodSchG, welche im Sächsischen Altlastenkataster als „Haltepunkt Pausa/ vermieteter 

Schrottplatz" (78420245) registriert ist.  

 

2.5.2 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 

Planung 

In Bezug auf das Schutzgut Boden würde sich bei Nichtdurchführung der Planung keine 

Veränderung gegenüber dem Bestand ergeben. Die Vorbelastung durch die ehemalige Ver-

siegelung im Bereich der Bahnanlage würde aufgrund der anzunehmenden, einsetzenden 

Sukzession abnehmen. 

 

2.5.3 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Entsprechend der tabellarischen Übersicht in Kap. 2.2.3 sind für das Schutzgut „Boden“ 

potenziell mögliche Auswirkungen infolge  

aa)  Bau und das Vorhandensein der geplanten Vorhaben, einschl. Abrissarbeiten (Wirk-

faktoren WF1 und WF 2)  

relevant. 

 

Wirkfaktor 1 - baubedingte Flächeninanspruchnahme 

Vor Beginn der Bauphase ist gem. /16/ die Durchführung einer orts- und vorhabenkonkreten 

Baugrunduntersuchungen nach DIN EN 1997 und DIN 4020 zu empfehlen. Der damit er-

forderliche geotechnische Bericht sollte u.a. Aussagen zur Baugrundschichtung, zu den 

Grundwasserverhältnissen sowie die Ausweisung von Homogenbereichen inkl. Eigen-

schaften und Kennwerten hinsichtlich der gewählten Bauverfahrensweisen enthalten. Die 

geplanten Maßnahmen sollten zudem nach DIN EN 1997 einer geotechnischen Kategorie 

zugeordnet werden. Diese hat den notwendigen Umfang an Erkundungsmaßnahmen und 

den zu erbringenden Nachweisen einzugrenzen. Die jeweilige Baugrunduntersuchung ist 

entsprechend zu überprüfen und anzupassen, sollten sich Änderungen der bautechnischen 

Vorgaben ergeben oder die angetroffenen geologischen Verhältnisse von den erkundeten 

abweichen. Ferner ist zu beachten, dass bei der Herstellung von Verkehrswegen nach 

RStO 12 das Plangebiet der Frosteinwirkungszone III zuzuordnen ist. /16/ 

Da sich das Plangebiet innerhalb einer Altlast- bzw. Altlastverdachtsfläche gemäß 

BBodSchG befindet, ist das Planvorhaben durch ein auf Altlasten spezialisiertes Ingenieur-

büro fachtechnisch zu begleiten. Art und Umfang der Begleitung sind mit der Unteren Bo-

denschutzbehörde im Vorfeld der Umsetzung abzusprechen. /15/ 

Prinzipiell sind im Rahmen der Baumaßnahmen bekannt gewordene oder vom Verpflichte-

ten verursachte schädliche Bodenveränderungen oder Altlasten gemäß § 13 Abs. 3 Sächs-

KrWBodSchG der unteren Abfall- und Bodenschutzbehörde mitzuteilen. Belastete Bereiche 
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sind zwischenzeitlich so zu sichern, dass eine Ausbreitung der Kontamination verhindert 

wird. 

Während der Bauphase temporär in Anspruch genommene Flächen werden in das Begrü-

nungskonzept der PV-Anlage integriert. Zum Schutz vor Erodierbarkeit hat dies zeitnah 

nach der Inanspruchnahme zu erfolgen. Unter Beachtung der geltenden gesetzlichen Be-

stimmungen sowie einem ordnungsgemäßen Umgang und Entsorgung von Bodenaushub 

sind keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

• Unter Berücksichtigung der gesetzlichen Vorgaben und der Hinweise zum Be-

bauungsplan sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

Wirkfaktor 2 – anlagebedingte Flächeninanspruchnahme 

Die Errichtung der PV-Anlage ist mit einer minimalen Neuversiegelung verbunden. Versie-

gelungen finden durch Modultischpfosten, Gebäude und untergeordneter Nebenanlagen, 

Flächen für Brandschutzeinrichtungen (Löschwasserbevorratung) und der teilbefestigten 

Wege- und Stellflächen statt. Darüber hinaus werden die Wege in wasser- und luftdurch-

lässigem Aufbau hergestellt und die Anlage wird nach der Errichtung für die Standzeit der 

Photovoltaikanlage untergrünt. Der maximale Versiegelungsgrad gemäß der textlichen 

Festsetzung des Bebauungsplanes beträgt 5 % der Fläche der jeweiligen Sondergebiete.  

Obwohl der Bebauungsplan eine GRZ von 0,8 zulässt, ist die zu erwartende Realversieg-

lung mit 5 % der jeweiligen Sondergebietsfläche deutlich geringer und entspricht damit den 

Vorgaben für naturverträgliche Photovoltaik-Freiflächenanlagen gem. /18/. Die geringe In-

anspruchnahme der Ressource Boden gewährt eine nachhaltige Verfügbarkeit und vermei-

det einen großräumigen Verlust dieser Ressource. In den unversiegelten Bereichen, wie 

den im Süden des Plangebietes zum Erhalt festgesetzten Gehölze, bleiben die Bodenfunk-

tionen weiterhin weitestgehend erhalten. 

Im Plangebiet sind überwiegend Böden mit geringer bis mittlerer natürlicher Bodenfrucht-

barkeit, mittlerem Wasserspeichervermögen sowie hohem Filter- und Pufferfunktion für 

stoffliche Einwirkungen betroffen. Jedoch weist das Plangebiet eine hoch bis extrem hoch 

einzustufende Wassererosionsgefährdung auf. Zudem ergibt sich gem. /16/ erfahrungsge-

mäß in den Randbereichen der PV-Module eine erhöhte Erosionsgefahr durch abtropfen-

des Niederschlagswasser. Durch die Untergrünung der Module und der Etablierung einer 

extensiven Kraut- und Wiesenflur zwischen den Modulen wird der Erosionsgefahr durch 

eine dauerhaft geschlossene Vegetationsdecke entgegengewirkt. Damit wird die Bildung 

von unkontrollierten Regenwasserrinnen vermieden und die Funktion des Bodens als Filter, 

Puffer und Wasserspeicher bleibt erhalten.  

Das Plangebiet weist zwar eine sehr geringe Erosionsgefahr durch Wind auf, jedoch kann 

durch die Entfernung der derzeit vorhandenen Gehölzstrukturen, sich diese mit Umsetzung 

des Bebauungsplans potenziell erhöhen. Aufgrund der Anlage vertikaler Strukturelemente 

(Modulaufständerung) und der damit einhergehenden Reduzierung der Windgeschwindig-

keit kann einer Erosionsgefahr durch Wind jedoch entgegenwirkt werden. 

Die zusätzliche Versiegelung führt nur in sehr geringem Umfang zum vollständigen und 

nachhaltigen Verlust der natürlichen Bodenfunktionen (Speicher- und Reglerfunktion, Le-

bensraumfunktion) auf der betroffenen Grundfläche. Trotz des geringen Umfangs stellen 
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die Neuversiegelung und Verdichtung einen naturschutzrechtlichen Eingriff dar, der den 

Verlust der natürlichen Bodenfunktion bewirkt.  

Gemäß der Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Frei-

staat Sachsen /11/ ist bei Neu-Versiegelungen die Möglichkeit von Entsiegelungsmaßnah-

men zur Umsetzung der Kompensationsverpflichtung stets prioritär zu prüfen. Da es sich 

lediglich um eine sehr geringe Flächengröße handelt welche tatsächlich neuversiegelt wird 

und für die PV-Anlage eine Rückbauverpflichtung besteht, wird davon ausgegangen, dass 

eine Entsiegelungsmaßnahme einen unverhältnismäßigen Aufwand darstellt. Gemäß der 

Handlungsempfehlung sind Ausnahmen vom Primat des Ausgleichs durch Entsiegelung 

möglich. In diesen Fällen ist ersatzweise die Verbesserung von Bodenfunktionen zu prüfen. 

In Anhang 15 der Handlungsempfehlung sind geeignete Ersatzmaßnahmen für Bodenver-

siegelungen aufgeführt. In Anlehnung an diese Vorgaben ist die Begrenzung der Boden-

versiegelung zur Sicherung der natürlichen Bodenfunktionen (insbesondere der Re-

tentionsfunktion) als Maßnahme vorgesehen. Weiterhin ist die Maßnahme zur Entwicklung 

einer weitgehend geschlossenen, erosionsstabilen Vegetationsdecke umzusetzen.  

Dem Verlust bzw. der Minderung der Bodenfunktionen an den versiegelten Flächen steht 

die Verbesserung der Bodenfunktionen durch die Entwicklung einer geschlossenen, exten-

siven Vegetationsdecke, der Gehölzpflanzungen entlang der nördlichen und südlichen 

Grenze des Plangebietes sowie den zum Erhalt festgesetzten Flächen G1 und G2 entge-

gen. Dies bewirkt eine Minderung der Erosionsgefahr und eine Verbesserung des Wasser-

rückhaltes, was einer Austrocknung des Bodens entgegenwirkt.  

Der Rückbau der PV-Anlage erfolgt unter Erhalt der vorhandenen Vegetationsdecke. Wei-

terhin wird durch Auflockerung des Bodens und das Aufbringen einer durchwurzelbaren 

Bodenschicht im Bereich der versiegelten und verdichteten Flächen eine Rekultivierung des 

Bodens angestrebt. Zudem ist eine geschlossene Vegetationsdecke herzustellen. 

Durch die mit der Photovoltaiknutzung in Verbindung stehende extensive Bewirtschaftung 

der Fläche sind nach erfolgtem Rückbau langfristig positive Auswirkungen auf den Boden 

zu erwarten (Nitratreduktion wirkt sich positiv auf den Grundwasserhaushalt aus, Aktivie-

rung des Bodenlebens durch erhöhte mikrobiologische Aktivitäten sowie eine Dämpfung 

der Nährstoffdynamik).  

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen unter Beachtung der Festset-

zungen und Maßnahmen zu erwarten. 
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2.6 Schutzgut Wasser (§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) 

2.6.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes und der 

Umweltmerkmale 

Ausgangszustand und Bewertung des Schutzgutes Wasser 

 
Oberflächengewässer 

Fließ- und  
Standgewässer 

Innerhalb des Plangebietes sind keine Oberflächengewässer 
vorhanden. Jedoch verläuft unmittelbar östlich angrenzend 
zum Plangebiet ein Gewässer 2. Ordnung, der Ebersgrüner 
Bach. Nach WRRL berichtspflichtige Gewässer finden sich 
nicht innerhalb des Plangebietes oder dessen Umfeld. /5/f) 

Einzugsgebiet Das Plangebiet gehört zum Haupteinzugsgebiet der Weißen 
Elster und zum Teileinzugsgebiet des Ebersgrüner Baches. 
/5/g) 

Hochwasserrisiko Innerhalb des Plangebietes sind keine Überschwemmungsge-
biet nach § 72 SächsWG festgesetzt. Weiterhin liegt das Plan-
gebiet außerhalb von Hochwassergefährdungsbereichen. /5/h) 
 

Grundwasser  

Grundwasserkörper Das Plangebiet liegt innerhalb des Grundwasserkörpers 
„Bergaer Sattel-Weiße Elster“ (DEGB_DETH_SAL-GW-046). 
Dieser weist einen guten mengenmäßigen und einen schlech-
ten chemischen Zustand auf. Es liegen Überschreitungen der 
Schwellenwerte nach Anlage 2 GrwV für Nitrat vor. /19/ 
c 

Grundwasser- 
neubildung 

Die mittlere Grundwasserneubildung in den Jahren 1988-2020 
im Plangebietes beträgt ca. 13 mm/a. Für die Jahre 2020-2050 
wird eine mittlere Grundwasserneubildung von ca. 12 mm/a 
prognostiziert. /6/ 

Grundwasserflur- 
Abstand 

Angaben zum Grundwasserflurabstand liegen nach derzeiti-
gem Kenntnisstand nicht vor. 

Schutzpotenzial der 
Grundwasserüber- 
deckung 

Im gesamten Plangebiet als ungünstig bewertet. /20/ 

Wasserschutzge-
biete 

Das Plangebiet sowie dessen Umfeld liegen außerhalb von 
festgesetzten Wasserschutzgebieten. 

Hydrogeologische  
Situation 

Das Plangebiet ist der hydrogeologischen Einheit „Quarzit-
schiefer – Quarzit der Gräfenthal-Gruppe zuzuordnen. Die 
Durchlässigkeit ist als sehr gering einzustufen. Der Leitcharak-
ter kennzeichnet sich damit als ein Grundwasser-Geringlei-
ter. /7/  
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Vorbelastungen des Schutzgutes Wasser 

Das Schutzgut Wasser liegt innerhalb des Plangebietes in einem unbeeinflussten Zustand 

vor. Durch die derzeitige Ausprägung bzw. Nutzung der Flächen entstehen keine Beein-

trächtigungen des Grundwassers oder des angrenzenden Fließgewässers Ebersgrüner 

Bach. Weitere Vorbelastungen sind nach derzeitigem Kenntnisstand ebenfalls nicht vor-

handen. 

 

2.6.2 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 

Planung 

In Bezug auf das Schutzgut Wasser würde sich bei Nichtdurchführung der Planung keine 

Veränderung gegenüber dem Bestand ergeben. Jedoch ist aufgrund des globalen Klima-

wandels davon auszugehen, dass langfristig die Anfälligkeit gegenüber Wind- und Was-

sererosion bei Starkregenereignissen sowie Trockenheit zunehmen wird.  

 

2.6.3 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Entsprechend der tabellarischen Übersicht in Kap. 2.2.3 sind für das Schutzgut „Wasser“ 

potenziell mögliche Auswirkungen infolge  

aa)  Bau und das Vorhandensein der geplanten Vorhaben, einschl. Abrissarbeiten (Wirk-

faktoren WF 2 und WF 4), 

cc)  Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, 

Wärme, und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen (Wirkfaktor WF 6), 

relevant. 

 

Wirkfaktor 2 – anlagebedingte Flächeninanspruchnahme  

Das Plangebiet liegt vollständig innerhalb eines Bereichs mit besonderen Anforderungen 

an den Grundwasserschutz. Zur Vermeidung von Stoffeinträgen sind daher Transformato-

ren in Auffangwannen gemäß den Anforderungen der AwSV aufzustellen. Weiterhin sind 

im gesamten Plangebiet Zugaben von Dünger- oder Pestiziden unzulässig. 

 

Oberflächengewässer 

Es kommen keine Fließ- oder Standgewässer im Plangebiet vor. Der räumliche Geltungs-

bereich des Bebauungsplans liegt außerhalb der Gewässerrandstreifen von Fließgewäs-

sern, womit es zu keiner Flächeninanspruchnahme von Oberflächengewässern kommt. 

Jedoch verläuft unmittelbar östlich angrenzend zum Plangebiet der Ebersgrüner Bach. Da 

der angrenzende Bereich des Plangebietes zum Erhalt festgesetzt wird (Fläche G2), ist von 

keinen negativen Auswirkungen auf das Gewässer oder den Gewässerrandstreifen auszu-

gehen.  
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Grundwasser 

Beeinträchtigungen der Grundwasserneubildung sind erheblich, wenn durch die Versiege-

lung die Grundwasserneubildungsrate deutlich reduziert wird. Wichtige Kriterien hierfür sind 

die vorhandene Grundwasserneubildungsrate im Einzugsbereich und der Anteil der Versie-

gelung.  

Der mengenmäßige Zustand des Grundwasserkörpers wird als gut eingeschätzt, sodass 

keine Übernutzung des Grundwassers vorliegt. 

Durch die Festsetzung der GRZ als Höchstmaß (0,8 ohne Überschreitung) und eines vor-

gesehenen maximalen Versiegelungsgrades von 5 % je SO wird die Versiegelung im Plan-

gebiet möglichst geringgehalten. Der Versiegelungsgrad setzt sich dabei im Wesentlichen 

durch die Verankerung der Unterkonstruktion für die Photovoltaikelemente im Boden und 

die Errichtung der Gebäude, Nebenanlagen sowie die teilbefestigten Wege- und Stellplatz-

flächen zusammen. Da die Pfosten der Unterkonstruktion in den Boden gerammt und keine 

Fundamente verwendet werden, wird der Versiegelungsgrad minimiert. Zudem ist vorgese-

hen die von den Modulen überdachte Fläche als extensive Kraut- und Wiesenflur zu gestal-

ten. 

Durch die Überschirmung des Bodens durch die Solarmodule wird der Niederschlag unter 

den Modulen reduziert und an der unteren Modulkante ("Traufe") erhöht. Aufgrund der zwi-

schen den einzelnen Solarmodulreihen belassenen Zwischenräume für den dezentralen 

Wasserabfluss kann sich das Niederschlagswasser jedoch auf der Fläche verteilen und 

vollständig versickern. Die Bildung von unkontrollierten Regenwasserrinnen sowie das un-

kontrollierte Abströmen des anfallenden Oberflächenwassers wird auch durch die unter den 

Modulen vorgesehene, geschlossene Vegetationsdecke vermieden. Die unteren Boden-

schichten werden durch die Kapillarwirkung des Substrates weiter mit Wasser versorgt. 

Eine Minderung der Versickerungsrate gegenüber dem Bestand ist nicht zu erwarten. Die 

Untergrünung der PV-Anlage wirkt zudem als Verdunstungsschutz. 

Das Maß der Bodenversiegelung wird somit insgesamt deutlich begrenzt und die Regen-

wasserableitung so weit wie möglich minimiert. Eine Reduzierung der Grundwasserneubil-

dungsrate ist nicht zu befürchten, da durch die vollständige Versickerung dem Gebietswas-

serhaushalt kein Regenwasser verloren geht. Damit sind keine negativen Auswirkungen 

auf Schutzgut Wasser durch die anlagenbedingte Flächeninanspruchnahme zu erwarten. 

Mit der anlagebedingten Flächeninanspruchnahme erfolgt keine Nutzung der natürlichen 

Ressource Wasser. 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

Wirkfaktor 4 – anlagebedingte Zerschneidung funktionaler Zusammenhänge 

Aufgrund des fehlenden Vorkommens von Oberflächengewässern sowie der Lage außer-

halb von Gewässerrandstreifen von Fließgewässern kann eine Zerschneidung funktionaler 

Zusammenhänge ausgeschlossen werden. Das Einrammen der Stützpfähle zur Aufstände-

rung der Anlagen bis in die wassergesättigte Bodenzone ist zu vermeiden. 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 
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Wirkfaktor 6 – betriebsbedingte Emissionen  

Während des Betriebs der PV-Anlage fallen keinerlei Schmutz- oder Abwässer an. Es sind 

keine Sanitäreinrichtungen oder Ähnliches geplant, somit muss der Standort auch nicht an 

das öffentliche Netz angeschlossen werden. Sollte eine periodische Reinigung der Modul-

flächen vorgesehen sein, so sind hierfür umweltverträgliche, nicht wassergefährdende Rei-

nigungslösungen einzusetzen. 

Eine Auswaschung von Schadstoffen der Anlagen ist nicht zu erwarten, da die Anlagenbe-

standteile gemäß der guten fachlichen Praxis dem Stand der Technik entsprechen müssen. 

Damit ist der Einsatz in Deutschland zugelassener und TÜV-zertifizierter Anlagenbestand-

teile verpflichtend. Um eine Verunreinigung des Grundwassers oder sonstige nachteilige 

Veränderungen seiner Eigenschaften zu verhindern sind Transformatoren in Auffangwan-

nen gemäß den Anforderungen der AwSV aufzustellen.  

Weitere Auswirkungen auf das Grundwasser durch Schadstoffeintrag sind nicht zu erwar-

ten, da das auf der PV-Anlage anfallende Niederschlagswasser nicht belastet ist. Eine Be-

einträchtigung des chemischen Zustands des Grundwasserkörpers ergibt sich demnach 

nicht.  

Auswirkungen auf Oberflächengewässer sind nicht zu erwarten, da keine direkten Einlei-

tungen von Niederschlagswasser in solche erfolgen, sondern das anfallende unbelastete 

Niederschlagswasser komplett auf der Fläche selbst versickert wird.  

• Unter Berücksichtigung der gesetzlichen Vorgaben und der Hinweise zum Be-

bauungsplan sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 
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2.7 Schutzgüter Luft und Klima (§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) 

2.7.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes und der Umwelt-

merkmale 

Ausgangszustand und Bewertung des Schutzgutes Luft und Klima 

 

Lokalklima 
Lokalklimatisch wird der Standort durch die im Plangebiet 

vorhandenen Grünflächen sowie Gehölzstrukturen 

charakterisiert. Weiterhin wird das Lokalklima von der 

Lage des Gebietes im nördlichen Bereich der Stadt 

Pausa-Mühltroff sowie der angrenzenden Grün- und 

Ackerflächen geprägt.  

Angrenzende  
Belastungsräume 

Vorbelastungen für die Schutzgüter Luft und Klima sind 

durch die vorhandenen Straßen im Umfeld des Plan-

gebietes gegeben, insbesondere durch die südlich an-

grenzende Franz-Theodor-Strauß-Straße. 

Kalt- und Frischluft 
Innerhalb des Plangebietes und dessen Umfeld sind 

keine Kaltluft- oder Frischluftbahnen gelegen. Jedoch 

liegt nahezu das gesamte Plangebiet, ausgenommen der 

unmittelbar an die Bahnstrecke angrenzenden Flächen, 

innerhalb eines Kaltluftentstehungsgebiets /9/. Zudem 

dienen die im Umfeld des Plangebietes vorhandenen 

Grün- und Ackerflächen ebenfalls als Kaltluftentstehungs-

gebiete. 

 

Vorbelastungen der Schutzgüter Luft und Klima 

Die nächstgelegene Luftmessstation zum Plangebiet stellt die ca. 14,5 km östlich gelegene 

dauerhafte Luftmessstation „Brockau“ dar. Die an dieser Station gemessenen Luftschad-

stoffe sind dem ländlichen Hintergrund zuzuordnen. Es liegen dabei keine Überschreitung 

der Grenzwerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit nach 39. BlmSchV für die Luft-

schadstoffe Schwefeldioxid (SO2), Stickstoffdioxid (NO2), PM10-Staub und PM2,5-Staub für 

die letzten fünf verfügbaren Kalenderjahre (2020-2024) vor. Auch die zulässige Überschrei-

tungshäufigkeit des Tagesmittelwertes für PM10 mit 35 zulässigen Überschreiten wird ein-

gehalten. Insgesamt liegt geringe bis mittlere Vorbelastungen vor. Es ist nach derzeitigem 

Kenntnisstand daher von keiner erhöhten Vorbelastung des Schutzgutes Luft im Plangebiet 

sowie dessen unmittelbaren Umfeld auszugehen. /25/ 

Für das Schutzgutes Klima ist im unmittelbaren Umfeld des Plangebietes, durch die südlich 

und nordwestlich gelegenen Bebauungen der Stadt Pausa-Mühltroff, von einer geringfügi-

gen Vorbelastung des lokalen Klimas auszugehen. Aufgrund des dörflichen Charakters und 

der zahlreichen Grünflächen des Siedlungsgebietes ist diese jedoch als vernachlässigbar 

anzusehen. 
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2.7.2 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 

Planung 

In Bezug auf die Schutzgüter Klima und Luft würde sich bei Nichtdurchführung der Planung 

keine Veränderung gegenüber dem Bestand ergeben. 

 

2.7.3 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Entsprechend der tabellarischen Übersicht in Kap. 2.2.3 sind für die Schutzgüter Luft und 

Klima potenziell mögliche Auswirkungen infolge  

aa)  Bau und das Vorhandensein der geplanten Vorhaben, einschl. Abrissarbeiten (Wirk-

faktoren WF 2, WF 4), 

cc)  Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, 

Wärme, und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen (Wirkfaktor WF 6), 

relevant. 

 

Wirkfaktor 2 – anlagebedingte Flächeninanspruchnahme 

Das gesamte Plangebiet befindet sich mit ca. 1,1 ha nahezu vollständig innerhalb eines 

Kaltluftentstehungsgebietes. /9/ Da jedoch lediglich 0,05 % des entsprechenden Kaltluftent-

stehungsgebietes durch das Plangebiet in Anspruch genommen werden, ist davon auszu-

gehen, dass die Funktion des Kaltluftentstehungsgebietes auch mit Umsetzung des Bebau-

ungsplans „Solarpark Pausa“ weiterhin erhalten bleibt. Zudem sind eine Untergrünung so-

wie die Etablierung einer extensiven Kraut- und Wiesenflur zwischen den Modulen vorge-

sehen. Grünflächen kommt im Allgemeinen eine Bedeutung für die Kaltluftentstehung zu. 

Insgesamt sind somit keine negativen Auswirkungen auf das Kaltluftentstehungsgebiet zu 

erwarten. 

Weitere klimatisch wirksame Flächen liegen nicht vor. 

Durch die Absorption von Sonnenenergie heizen sich die Moduloberflächen bei längerer 

Sonnenexposition auf, was zu einer Beeinflussung des lokalen Kleinklimas führen kann. 

Aufgrund der angrenzenden Grünfläche in der Umgebung der geplanten PV-Anlage bleibt 

die Wirkung auf den Standort jedoch von untergeordneter Bedeutung. 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

Wirkfaktor 4 – anlagebedingte Zerschneidung funktionaler Zusammenhänge 

Die Planung liegt nicht in relevanten Frisch- und Kaltluftabflussbahnen zur Versorgung be-

siedelter Flächen, sodass eine Beeinträchtigung der funktionalen Zusammenhänge ausge-

schlossen werden kann. 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 
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Wirkfaktor 6 – betriebsbedingte Emissionen  

Mit dem Betrieb der PV-Anlage sind keine Emissionen verbunden, die eine Beeinträchti-

gung der Luftqualität verursachen könnten. Zudem gehen von der PV-Anlage keine sonsti-

gen Emissionen aus. Bei starker Sonneneinstrahlung können die Module zu einer gering-

fügigen Erhöhung der lokalen Temperatur führen. PV-Module erwärmen sich bei Sonnen-

schein und klarem Himmel auf eine Temperatur, die höchstens 22 Kelvin über der Außen-

lufttemperatur liegt. Die Wärmespeicherkapazität gewöhnlicher PV-Module ist dabei jedoch 

deutlich geringer im Vergleich mit einer massiven Betonwand. Deshalb liegt die nächtliche 

Wärmeabgabe bspw. einer Betonstraße im Vergleich dazu um den Faktor 100 höher. Da 

Grünflächen kaltluftbildend wirken, ist jedoch mit dem Begrünungskonzept der Anlage so-

wie den angrenzenden Grünflächen von keinen signifikanten Wärmeeffekt auszugehen. 
 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

2.8 Schutzgut Landschaft (§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) 

2.8.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes und der Umwelt-

merkmale 

Ausgangszustand und Bewertung des Schutzgutes Landschaft 

 

Umfeld Das Umfeld des Plangebietes wird durch die südlich und nord-
westlich gelegenen Wohnbebauungen der Stadt Pausa-Mühl-
troff charakterisiert. Diese weisen einen dörflichen Charakter 
und einen hohen Grünflächenanteil auf. Eine Vielzahl an weite-
ren Grünflächen außerhalb der Bebauungen sowie Ackerflä-
chen prägen ebenfalls das Landschaftsbild. 

Plangebiet Das Plangebiet selbst wird aktuell von einem Mosaik aus offe-
nen Bereichen und Gehölzstrukturen geprägt. Neben einer 
Vielzahl an Einzelbäumen findet sich im Norden ein unbefes-
tigter Feldweg. Aufgrund der Lage unmittelbar angrenzend zu 
der Bahnlinie Weida-Mehlteuer sowie den nördlich angrenzen-
den landwirtschaftlich genutzten Flächen weist dieser jedoch 
lediglich eine untergeordnete Bedeutung für die Erholungsfunk-
tion auf. 
Die Geländeoberfläche ist überwiegend eben und liegt auf ei-
ner Geländehöhe von ca. 480 m ü NN. Lediglich im südlichen 
Bereich des Plangebietes ist eine Hangneigung in Richtung der 
an die Franz-Theodor-Strauß angrenzende Magere Frisch-
wiese gegeben und das Gelände fällt auf eine Höhe von 
ca. 470 m ü NN ab. 

Landschaftsbild und 
Erholung 

Das Plangebiet selbst weist aufgrund der unmittelbaren Nähe 
zur Bahnstrecke Weida-Mehltheuer, den nördlich angrenzen-
den Ackerflächen sowie der südlich angrenzenden Franz-The-
odor-Strauß-Straße keine Erholungseignung auf. Zudem sind 
keine besonderen ästhetischen oder rekreativen Funktionen 
gegeben.  
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Im Umfeld des Plangebietes finden sich jedoch mehrere aus-
gewiesene Wander- und Radwege. Ca. 75 m östlich, entlang 
der Pastor-Blume-Straße verläuft der Radweg „Drachenrad-
weg“. Ebenfalls verlaufen ca. 75 m östlich des Plangebietes die 
Wanderwege „Rundwanderweg Weidaquelle“, „Rund um die 
Pausaer Erdachse“ sowie „Weldatalweg“ und „Drachenrad-
weg“. Weiterhin findet sich ca. 75 m südlich des Plangebietes 
der Wanderweg „Stadtrundgang Pausa“. /13/ 
Das Umfeld des Plangebietes weist somit einen Erholungs-
schwerpunkt für die landschaftsbezogene Erholung auf. Wei-
tere ästethische oder rekreative Funktionen des Landschafts-
bildes im Umfeld des Plangebietes sind nicht gegeben. 

Schutzgebiete Innerhalb des Plangebietes sowie dessen Umfeld finden sich 
keine ausgewiesenen Landschaftsschutzgebiete.  

Sichtbeziehungen Es sind keine markanten Aussichtspunkte in der Umgebung 
vorhanden. 

 

Vorbelastungen des Schutzgutes Landschaft 

Vorbelastungen des Schutzgutes Landschaft in Hinblick auf das Landschaftsbild und die 

Erholungseignung sind im Plangebiet durch die Bahnstrecke Weida-Mehltheuer und die 

Franz-Theodor-Strauß-Straße gegeben. 

 

2.8.2 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 

Planung 

In Bezug auf das Schutzgut Landschaft würde sich bei Nichtdurchführung der Planung, 

unter Voraussetzung gleichbleibender Umweltbedingungen, keine Veränderung gegenüber 

dem Bestand ergeben. Die genannten Vorbelastungen blieben bestehen.  

 

2.8.3 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Entsprechend der tabellarischen Übersicht in Kap. 2.2.3 sind für das Schutzgut Landschaft 

potenziell mögliche Auswirkungen infolge  

aa)  Bau und das Vorhandensein der geplanten Vorhaben, einschl. Abrissarbeiten (Wirk-

faktoren WF 2, WF 3 und WF 4) 

relevant. 

 

Wirkfaktor 2 – anlagebedingte Flächeninanspruchnahme 

Mit der Umsetzung des Planvorhabens erfolgt die Inanspruchnahme einer derzeit überwie-

gend unversiegelten Fläche sowie die Überplanung von Gehölzbeständen. Das Gebiet wird 

künftig von den PV-Modulen sowie dem vorgesehenen Begrünungskonzept geprägt. Ent-

lang der südlichen und nördlichen Grenze des Plangebietes ist zudem eine Gehölzanpflan-

zung in Form einer Mittelhecke festgesetzt. Die beiden im Osten gelegene Feldgehölze 

sowie die im Westen gelegene Trockenmauer werden zum Erhalt festgesetzt. 
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Aufgrund der Lage des Plangebietes unmittelbar angrenzend zur Bahnstrecke Weida-Mehl-

teuer und der Franz-Theodor-Strauß-Straße sowie zu den nördlich gelegenen Ackerflächen 

stellt das Plangebiet aktuell keinen Landschaftsraum mit hohem Anteil an landschaftstypi-

schen, eigenartsbestimmende Landschaftselementen dar. Das Plangebiet weist weder äs-

thetische oder rekreative Funktionen hinsichtlich des Landschaftsbildes noch eine Erho-

lungseignung auf. Dennoch kommt es mit der Planumsetzung trotz vertraglich geregelter 

Rückbauverpflichtung zu einer dauerhaften Veränderung des Landschaftsbildes. Grund da-

für sind die mit der Flächeninanspruchnahme einhergehenden Fällungen von Gehölzen. 

Damit verbleibt trotz der untergeordneten Bedeutung des Plangebietes hinsichtlich Land-

schaftsbild und Erholung eine teilweise erhebliche Beeinträchtigung. 

Die Bewertung von Eingriffen in das Landschaftsbild richtet sich dabei nach § 4 Abs. 3 Nr. 

1 sowie § 5 Abs. 2 und Abs. 3 NatSchAVO. Entsprechend werden auf Grundlage der der-

zeitigen angesetzten Baukosten von 289.000 € Ausgleichsabgaben in Höhe von 8.670 € 

gem. § 5 Abs. 2 b) NatSchAVO erforderlich. 

Negative Beeinträchtigungen des Schutzgutes durch die anlagenbedingte Flächeninan-

spruchnahme mit Umsetzung des Planvorhabens verbleiben nicht. 

Es liegen ferner keine Landschaftsschutzgebiete im Umfeld des Plangebietes.  

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen unter Beachtung der Maß-

nahme zur Kompensation erwarten. 

 

Wirkfaktor 3 – anlagebedingte visuelle Wirkungen  

Das Plangebiet liegt im Norden der Stadt Pausa-Mühltroff, wobei sich im Umfeld des Plan-

gebietes Erholungsschwerpunkte für die landschaftsbezogene Erholung in Form von meh-

reren ausgewiesenen Wander- und Radwegen befinden.  

Die Anlage der PV-Module trägt grundsätzlich zur technogenen Überprägung der Land-

schaft bei und stellt für das Landschaftsbild ein Störelement dar. Für Masten mit Überwa-

chungstechnik wird dabei eine maximale Gesamthöhe von 10 m festgesetzt. Für die Mo-

dultische, sonstige bauliche Anlagen sowie Gebäude wird eine zulässige Maximalhöhe von 

4 m über der bestehenden Geländeoberfläche festgesetzt. Fernwirkungen sowie negative 

Auswirkungen auf das Landschaftsbild sind damit gering. Jedoch verbleibt aufgrund der für 

die Planumsetzung im Vorfeld notwendigen Gehölzfällungen selbst nach Rückbau der An-

lagen eine dauerhafte Veränderung des Landschaftsbildes. Damit kommt es trotz vertrag-

lich geregelter Rückbauverpflichtung zu einer teilweise erheblichen Beeinträchtigung. Die 

Bewertung von Eingriffen in das Landschaftsbild richtet sich nach § 4 Abs. 3 Nr. 1 sowie § 

5 Abs. 2 und Abs. 3 NatSchAVO. Entsprechend werden auf Grundlage der derzeitigen an-

gesetzten Baukosten von 289.000 € Ausgleichsabgaben in Höhe von 8.670 € gem. § 5 Abs. 

2 b) NatSchAVO erforderlich. 

Weiterhin ist ausgehend von der Kreuzung der Franz-Theodor-Strauß-Straße und Pastor-

Blume-Straße von den ca. 75 m östlich des Plangebiet gelegenen Wander- /Radwegen 

- Rundwanderweg Weidaquelle, 

- Rund um die Pausaer Erdachse, 

- Weldatalweg und 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan  
mit integriertem Vorhaben- und Erschließungsplan „Solarpark Pausa“  
Teil C-2: Umweltbericht  Entwurf i.d.F. vom 22.05.2026 

 

 
  Seite 54 von 97 

- Drachenradweg sowie dem gleichnamigen Radweg 

eine Sichtbeziehungen zum Plangebiet gegeben. Um Beeinträchtigungen der naturgebun-

denen Erholung und des Landschaftseindruckes zu vermeiden, sind sichtverschattende 

Maßnahmen notwendig. Daher wird entlang der südlichen Grenze des Plangebiete eine 

Gehölzpflanzung in Form einer Mittelhecke mit einer Endwuchshöhe von 1-2 m und einer 

Breite von 3 m festgesetzt. Sichtbeziehungen auf das Umfeld sowie eine Beeinträchtigung 

der Erlebniswirksamkeit der im Umfeld gelegenen Rad- und Wanderwege können somit 

auszugeschlossen werden. Die landschaftsbezogene Erholung dieser Erholungsschwer-

punkte bleibt damit erhalten. 

Im weiteren Verlauf der Wander- und des Radweges sind aufgrund einer Vielzahl an vor-

handenen Gehölzstrukturen, insbesondere entlang des Bahndamms der Bahnlinie Weida-

Mehlteuer keine Sichtbeziehungen zum Plangebiet gegeben. Ferner besteht von dem 

ca. 75 m südlich gelegenen Wanderweg „Stadtrundgang Pausa“ aufgrund der vorhandenen 

Wohnbebauungen sowie Gehölzstrukturen keine Sichtbeziehung zum Plangebiet. 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen unter Beachtung der Festset-

zungen und Maßnahmen zur Kompensation und Vermeidung zu erwarten. 

 

Wirkfaktor 4 – anlagebedingte Zerschneidung funktionaler Zusammenhänge 

Durch das Plangebiet verlaufen keine wichtigen Sichtachsen, die durch die Anlagen verbaut 

werden könnten. Wegebeziehungen verlaufen außerhalb bzw. im Rand des Plangebietes 

und werden zum Erhalt festgesetzt. Mit dem Bebauungsplan werden keine bestehenden 

Wegebeziehungen zerschnitten. Insgesamt führt die PV-Anlage daher zu keiner Zerschnei-

dung von funktionalen Zusammenhängen. 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten.  
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2.9 Schutzgut Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit sowie die 

Bevölkerung insgesamt (§ 1 Abs. 6 Nr. 7c BauGB) 

2.9.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes und der Umwelt-

merkmale 

Ausgangszustand und Bewertung des Schutzgutes Menschen, einschließlich der 

menschlichen Gesundheit 

Das Schutzgut Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit sowie die Bevölke-

rung insgesamt wird abgebildet durch die Teilaspekte: 

• Gesundheit und Wohlbefinden 

• Wohn- und Wohnumfeldfunktion 

• Erholungs- und Freizeitfunktion 

Als primärer Aufenthaltsort des Menschen kommt den bewohnten Siedlungsbereichen mit 

ihrem näheren Umfeld, das für wohnungsnahe Nutzungsansprüche (Naherholungsraum für 

das Erleben von Natur und Landschaft, Bewegungsraum für Sport, Spiel und Freizeit) zur 

Verfügung steht, eine besondere Bedeutung für die Gesundheit, die Lebensqualität und das 

Wohlbefinden des Menschen zu. Im Zusammenhang mit dem Schutzgut Mensch sind dar-

über hinaus erholungsrelevante Freiflächen im Siedlungsraum, siedlungsnahe sowie aus-

gewiesene Erholungsräume sowie Erholungszielpunkte und Elemente freizeitbezogener 

Infrastruktur von Bedeutung. 

 

Schutzbedürftige  
Nutzungen 

Das Plangebiet liegt innerhalb der Stadt Pausa-Mühltroff, im 
Nordosten der gleichnamigen Ortschaft. Die nächstgelegenen 
Wohnbebauungen finden sich ca. 10 m westlich (Franz-Theo-
dor-Strauß-Straße 1), ca. 60 m östlich (Pastor-Blume-Straße 1 
und 3), ca. 145 m südlich (Paul-Scharf-Straße 75 und 75A) und 
ca. 150 m nordöstlich (Pastor-Blume-Straße 19). Zahlreiche 
weitere Wohnbebauungen sind südlich und östlich bzw. nord-
östlich zum Plangebiet gelegen. Daneben finden sich als 
schutzwürdige Einrichtung die Grund- und Oberschule Pausa 
ca. 450 m westlich. 
 

Erholung Das Plangebiet selbst weist aufgrund der unmittelbaren Nähe 
zur Bahnstrecke Weida-Mehltheuer sowie der südlich angren-
zenden Franz-Theodor-Strauß-Straße keine Erholungseig-
nung auf.  
Das Umfeld des Plangebietes jedoch weist eine hohe Erho-
lungseignung auf. Es finden sich mehrere ausgewiesene Wan-
der- und Radwege (siehe Kap. 2.8.1). /13/  

 

Vorbelastungen 

Zwischen den beiden Teilflächen des Plangebietes verläuft die Bahnstrecke Weida-Mehl-

teuer, wodurch eine Vorbelastung durch Verkehrslärm gegeben ist. Die Landwirtschaftsflä-

chen nördlich des Plangebietes unterliegen der Bewirtschaftung, wodurch es zu temporä-

ren Störungen durch Betriebsfahrzeuge oder Arbeitsgänge kommen kann.  
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2.9.2 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 

Planung 

In Bezug auf das Schutzgut Menschen einschließlich der menschlichen Gesundheit würde 

sich bei Nichtdurchführung der Planung keine Veränderung gegenüber dem Bestand erge-

ben. Die genannten Vorbelastungen blieben bestehen.  

 

2.9.3 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Entsprechend der tabellarischen Übersicht in Kap. 2.2.3 sind für das Schutzgut „Menschen, 

menschliche Gesundheit, Bevölkerung insgesamt“ potenziell mögliche Auswirkungen in-

folge  

aa)  Bau und das Vorhandensein der geplanten Vorhaben, einschl. Abrissarbeiten (Wirk-

faktoren WF1, WF 2, WF 3, WF 4), 

cc)  Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, 

Wärme, und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen (Wirkfaktor WF 6), 

relevant. 

 

Wirkfaktor 1 – baubedingte Flächeninanspruchnahme 

Die im Rahmen der Bauphase in Anspruch genommenen Flächen weisen keine Bedeutung 

als Erholungs- oder Siedlungsflächen auf. Eine baubedingte Flächeninanspruchnahme 

über die festgesetzten Baugebiets- und Verkehrsflächen hinaus ist nicht erforderlich. Die 

temporär in Anspruch genommene Flächen werden zudem nach Abschluss des Aufbaus 

der PV-Anlagen in das Begrünungskonzept des Standortes integriert. 

• Unter Berücksichtigung der Hinweise zum Bebauungsplan sind keine erheb-

lichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

Wirkfaktor 2 – anlagebedingte Flächeninanspruchnahme 

Durch die Ausweisung des Plangebietes gehen keine Flächen mit hoher Bedeutung für das 

Wohnen, siedlungsnahe Freiräume und die Naherholung verloren. Die im Umfelde beste-

henden Rad- und Wanderwege werden nicht beansprucht. Nachteilige Auswirkungen auf 

die umgebende Wohnbebauung um das Plangebiet sind nicht zu erwarten.  

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

Wirkfaktor 3 – visuelle Wirkungen  

Von den ca. 10 m westlich (Franz-Theodor-Strauß-Straße 1) und ca. 145 m südlich (Paul-

Scharf-Straße 75 und 75A) zum Plangebiet gelegenen Wohnbebauungen sowie den an der 

Pastor-Blume-Straße verlaufenden Rad- und Wanderwegen ist teilweise eine Blickbezie-

hung zum Plangebiet gegeben. Blickbeziehungen zu weiteren Wanderwegen bestehen 

nicht, siehe Kap. 2.8.3. Um negative Auswirkungen auf das Schutzgut zu vermeiden, wird 

entlang der südlichen Grenze des Plangebietes eine Gehölzpflanzung in Form einer 
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Mittelhecke mit einer Höhe von 1-2 m und einer Breite von 3 m festgesetzt. Eine weitere 

Sichtbeziehung besteht ausgehend von der ca. 150 m nordöstlich gelegenen Pastor-

Blume-Straße 10. Auch hier sind sichtverstellende Maßnahmen in Form von Heckenpflan-

zungen entlang der nördlichen Grenze des Plangebietes vorgesehen. Von den ca. 60 m 

östlich (Pastor-Blume-Straße 1 und 3) gelegenen Wohnbebauungen sind aufgrund vielfältig 

vorhandener Gehölzstrukturen keine Blickbeziehungen zum Plangebiet gegeben. 

Südlich und südöstlich angrenzend zum Plangebiet finden sich weiterhin gärtnerische Nutz-

flächen, welche der privaten Erholungsfunktion dienen und eine direkte Sichtbeziehung 

zum Plangebiet aufweisen. Negative Beeinträchtigungen auf die Erholungseignung werden 

durch die festgesetzten Gehölzpflanzungen entlang der Grenze des Geltungsbereiches 

vermieden. 

• Unter Beachtung der gesetzlichen Vorgaben und der Hinweise zum Bebau-

ungsplan sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

Wirkfaktor 4 – anlagebedingte Zerschneidung funktionaler Zusammenhänge 

Da das Plangebiet bereits im Bestand keine Erholungsfunktion aufweist, findet keine Zer-

schneidung funktional hochwertiger Zusammenhänge statt. Alle Wander- und Radwege in 

der Umgebung werden erhalten und sind weiterhin nutzbar. Mit der Planung werden keine 

funktionalen Zusammenhänge der Erholungsnutzung zerschnitten. 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

Wirkfaktor 6 – betriebsbedingte Emissionen 

Das Eisenbahnbundesamt gab in der Stellungnahme zum Vorentwurf /17/ den Hinweis, 

dass durch die geplante PV-Anlage keine beeinträchtigende Blendwirkung entstehen darf 

und die Ausrichtung der Solarmodule so zu erfolgen hat, dass Blendwirkungen auf die 

Bahnstrecke so weit wie technisch möglich vermieden werden. Aufgrund dessen wird beid-

seitig zur Bahnlinie Weida-Mehlteuer entlang der jeweiligen Grenze des Geltungsbereiches 

ein blickdichter Sichtschutzzaun mit einer Höhe von 3 m festgesetzt. Im Bereich der Teilflä-

che 3 wird entlang der zur Bahnlinie gelegenen Grenze des Geltungsbereiches eine He-

ckenpflanzung in Form einer Mittelhecke mit einer Höhe von 1-2 m und einer Breite von 

3 m festgesetzt. Dadurch lassen sich mögliche Blendwirkungen auf die Bahnstrecke ver-

meiden. 

Gem. der Stellungnahmen des Landratsamt Vogtlandkreis /15/ können durch die geplante 

PV-Anlage weiterhin potenziell Blendwirkungen in Richtung der Franz-Theodor-Strauß-

Straße und der umliegenden Wohnhäuser entstehen. Um Beeinträchtigungen zu vermei-

den, sind daher Sichtverschattungsmaßnahmen notwendig. Daher wird entlang der südli-

chen und nördlichen Grenze des Plangebietes eine Gehölzpflanzung in Form einer Mittel-

hecke mit einer Höhe von 1-2 m und einer Breite von 3 m festgesetzt. Damit werden ebenso 

Blendwirkungen auf die Wohnbebauungen mit Blickbeziehungen vermieden. 

Eine Beleuchtung der Anlage findet nicht statt, sodass keine Beeinträchtigungen durch 

Lichtemissionen entstehen.  
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Mit dem Betrieb der Trafostationen und Wechselrichter sind geringe Schallemissionen ver-

bunden. Aufgrund der nicht dauerhaften Anwesenheit von Personal auf dem Betriebsge-

lände und den nur von den Nebengebäuden ausgehenden sehr geringen Lärmemissionen 

sind diese als nicht erheblich einzustufen. Gemäß den Ausführungen des Praxis-Leitfadens 

für die ökologische Gestaltung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen des Bayrischen Lan-

desamtes für Umwelt wird eine Begutachtung bei Abständen einer neugeplanten Photovol-

taikanlage zur nächsten Wohnbebauung von weniger als 100 m empfohlen. /21/ Die Auf-

stellung der Trafostationen und Wechselrichter erfolgt daher in einen Abstand von mindes-

tens 100 m zu den jeweiligen nächstgelegenen Wohnbebauungen, sodass schädliche Um-

welteinwirkungen in Form von Lärm auszuschließen sind. 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen unter Beachtung der Festset-

zungen zum Bebauungsplan zu erwarten. 
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2.10 Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter (§ 1 Abs. 6 Nr. 7d BauGB) 

2.10.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes und der Umwelt-

merkmale 

Ausgangszustand und Bewertung des Schutzgutes kulturelles Erbe und sonstige 

Sachgüter 

 
Denkmäler Innerhalb des Plangebietes liegen keine Kulturdenkmäler. Die 

nächsten Denkmäler befinden sich ab ca. 29 m südlich des Plange-
bietes. /24/ 

Archäologie Gemäß /23/ sind im Plangebiet sowie dessen Umfeld keine archä-
ologischen Denkmale bekannt.  
Dennoch weist das Plangebiet eine archäologische Relevanz auf. 
Gemäß der Stellungnahme des Landesamtes für Archäologie 
Sachsen befindet sich das Plangebiet im Randbereich eines archä-
ologischen Relevanzgebietes, dem mittelalterlichen Siedlungskern 
von Ebersgrün. 

Sichtbeziehun-
gen 

Das Plangebiet liegt außerhalb von Kulturdenkmalen mit geschütz-
ter Sichtbeziehung bzw. deren Umgebungsschutz. 

 

2.10.2 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 

Planung 

In Bezug auf das Schutzgut kulturelles Erbe und Sachgüter würde sich bei Nichtdurchfüh-

rung der Planung keine Veränderung gegenüber dem Bestand ergeben. 

 

2.10.3 Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Entsprechend der tabellarischen Übersicht in Kap. 2.2.3 sind für das Schutzgut „kulturelles 

Erbe und sonstige Sachgüter“ potenziell mögliche Auswirkungen infolge  

aa)  Bau und das Vorhandensein der geplanten Vorhaben, einschl. Abrissarbeiten (Wirk-

faktoren WF 1, WF 2, WF 3), 

relevant. 

 

Wirkfaktor 1 und Wirkfaktor 2 – bau- und anlagebedingte Flächeninanspruchnahme  

Da das Plangebiet sich im Randbereich eines archäologischen Relevanzgebietes befindet 

und damit eine hohe archäologische Relevanz aufweist, sind vor Beginn von Bodeneingrif-

fen die Auflagen des Sächs. Landesamtes für Archäologie und der Unteren Denkmalschutz-

behörde zu berücksichtigen. /23/, /24/ 

Von der Baumaßnahme sind archäologische Relevanzgebiete betroffen. Maßnahmen in 

diesen Bereichen, die mit Bodeneingriffen verbunden sind, sind denkmalschutzrechtlich ge-

nehmigungspflichtig. Nach § 14 SächsDSchG bedarf der Genehmigung der Denkmal-

schutzbehörde, wer Erdarbeiten etc. an einer Stelle ausführen will, von der bekannt oder 

den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale befinden. Die Geneh-

migungsunterlagen sind rechtzeitig vor dem geplanten Maßnahmenbeginn in der Unteren 
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Denkmalschutzbehörde des Vogtlandkreises einzureichen. Es hat zudem eine archäologi-

sche Begleitung der Erdarbeiten zu erfolgen. 

Weiterhin ist das Landesamt für Archäologie über den exakten Baubeginn mindestens drei 

Wochen im Vorfeld in Kenntnis zu setzen.  

Bei Auffindung zahlreicher archäologischer Kulturdenkmale muss eine archäologische Aus-

grabung erfolgen. Der künftige Bau- oder Erschließungsträger kann im Rahmen des Zu-

mutbaren an den notwendigen Kosten im gesamten Gebiet des B-Plans beteiligt werden 

(§ 14 Abs. 3 SächsDSchG). Der zeitliche und finanzielle Rahmen der Ausgrabung sowie 

das Vorgehen werden in einer zwischen Bauherren und Landesamt für Archäologie abzu-

schließenden öffentlich-rechtlichen Vereinbarung verbindlich festgehalten.  

Entsprechende Formulierungen wurden als Hinweis im Bebauungsplan aufgenommen.   

• Unter Beachtung der Hinweise im Bebauungsplan sind keine erheblichen Um-

weltauswirkungen zu erwarten.  

 

Wirkfaktor 3 – anlagebedingte visuelle Wirkungen 

Eine Sichtbeziehung zwischen Kulturdenkmalen und der PV-Anlage ist nicht gegeben. Eine 

erhebliche Beeinträchtigung des Umgebungsschutzes der Kulturdenkmäler erfolgt daher 

nicht. 
 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

2.11 Prognose zur Vermeidung von Emissionen sowie zum sachgerechten Umgang 

mit Abfällen und Abwässern (§ 1 Abs. 6 Nr. 7e BauGB) 

Mit der PV-Anlage wird Strom aus erneuerbaren Energien gewonnen und somit im Inte-

resse des Klima- und Umweltschutzes die Transformation zu einer nachhaltigen und treib-

hausgasneutralen Stromversorgung gestärkt.  

Ein Anschluss der Photovoltaikanlage an die öffentliche Gas- und Trinkwasserversorgung 

sowie die öffentliche Abfall- und Abwasserentsorgung ist nicht erforderlich. In der aufsichts-

losen Anlage sind keine Sozial- und Sanitärräume vorgesehen. Emissionen gehen von der 

geplanten Photovoltaikanlage ebenfalls nicht aus. 

Eine Auswaschung von Schadstoffen der Anlagen ist nicht zu erwarten, da Anlagenbe-

standteile gemäß der guten fachlichen Praxis dem Stand der Technik entsprechen müssen.  

Gem. dem Leitfaden zur Bewertung des Brandrisikos von PV-Anlagen /22/ ist jedoch bei 

starker Beschädigung der Solarmodule eine Schadstofffreisetzung in geringen Mengen 

nicht auszuschließen. Um negative Beeinträchtigungen auf den Naturhaushalt zu vermei-

den, sind diese daher umgehend auszutauschen und fachgerecht zu entsorgen. Der Aus-

tausch defekter Module wird während des Betriebes durch regelmäßige Wartungsarbeiten 

berücksichtigt. 

 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 
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2.12 Prognose zur Nutzung erneuerbarer Energien sowie zur sparsamen und 

effizienten Nutzung von Energie (§ 1 Abs. 6 Nr. 7f BauGB) 

Der B-Plan schafft die planungsrechtlichen Voraussetzung für die Errichtung von PV-Mo-

dulen zur Stromgewinnung aus Sonnenenergie und fördert damit die Nutzung erneuerbarer 

Energien. 

 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

2.13 Prognose zu Darstellungen von Landschaftsplänen sowie sonstigen Plänen, 

insbesondere des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts (§ 1 Abs. 6 Nr. 7g 

BauGB) 

Für die Stadt Pausa-Mühltroff liegt kein Landschaftsplan vor.  

Weitere Pläne zu Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrecht liegen nicht vor.  

 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

2.14 Prognose zum Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten mit 

Luftreinhalteplänen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7h BauGB) 

Nach § 1 Abs. 6 Nr. 7h BauGB soll in Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung zur 

Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Immissionsgrenzwerte 

nicht überschritten werden, die bestmögliche Luftqualität erhalten werden.  

Luftreinhaltepläne liegen für die Stadt Pausa-Mühltroff nicht vor.  

 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

2.15 Prognose der Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des 

Umweltschutzes nach den Buchstaben a bis d (§ 1 Abs. 6 Nr. 7i BauGB) 

Grundsätzlich bestehen zwischen allen Schutzgütern Wechselwirkungen. Die Wechselwir-

kungen zwischen den einzelnen Schutzgütern sind unterschiedlich ausgeprägt. Dabei hän-

gen die Intensität und die Empfindlichkeit der Wechselbeziehungen von der Wertigkeit, der 

Empfindlichkeit und der Vorbelastung der einzelnen Schutzgüter ab.  

Innerhalb des Plangebietes stellt der Boden die Grundlage für die Ausprägung des Schutz-

gutes Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt dar. Der Bewuchs hat wiederum Einfluss auf 

das Klima und den Oberflächenabfluss und kann landschaftsbildwirksam sein. Der am 

Standort vorhandene Boden beeinflusst wiederum den Bodenwasserhaushalt.  

Die im Zuge der Planung möglichen Wechselwirkungen sind im Wesentlichen mit der Flä-

cheninanspruchnahme verbunden, mit der Folge der Bodenzerstörung durch Versiegelung. 

Dadurch kann es sekundär zu Auswirkungen auf den Wasserhaushalt, z.B. durch den er-

höhten Oberflächenabfluss, auf Lebensräume für Pflanzen und Tiere, das Klima, das Land-

schaftsbild und somit auch auf den Menschen kommen. Die Wechselwirkungen sind bereits 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan  
mit integriertem Vorhaben- und Erschließungsplan „Solarpark Pausa“  
Teil C-2: Umweltbericht  Entwurf i.d.F. vom 22.05.2026 

 

 
  Seite 62 von 97 

in den jeweiligen Kapiteln zu den einzelnen Schutzgütern behandelt worden. Darüber hin-

aus gehende Wechselwirkungen sind für das Plangebiet nicht relevant. 
 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten. 

 

2.16 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

erheblich nachteiliger Umweltauswirkungen (Anlage 1 Nr. 2c BauGB) 

Für folgende Auswirkungen auf die Schutzgüter sind Maßnahmen zur Vermeidung und/oder 

Kompensation erforderlich: 

Tabelle 8: Schutzgüter und dazugehörige Wirkfaktoren mit (erheblichen) Beeinträchti-
gungen 

Schutzgut Wirkfaktor 

Tiere, Pflanzen und 

biologische Vielfalt 

WF 1 Baubedingte Flächeninanspruchnahme  

WF 2 
Anlagebedingte Flächeninanspruchnahme 

 

WF 4 Anlagebedingte Zerschneidung funktionaler Zusammenhänge  

WF 5 baubedingte Emissionen  

WF 8 betriebsbedingtes Kollisionsrisiko  

Fläche WF 2 Anlagebedingte Flächeninanspruchnahme  

Boden 

WF 1 Baubedingte Flächeninanspruchnahme  

WF 2 
Anlagebedingte Flächeninanspruchnahme VK 

 

Wasser WF 6 betriebsbedingte Emissionen  

 
WF 3 

Anlagebedingte visuelle Wirkungen 
 

Menschen, 

menschliche 

Gesundheit 

WF 1 Baubedingte Flächeninanspruchnahme  

WF 3 Visuelle Wirkungen  

WF 6 betriebsbedingte Emissionen 

Kulturelles Erbe 

und sonstige 

Sachgüter 

WF 1 Baubedingte Flächeninanspruchnahme 

WF 2 Anlagebedingte Flächeninanspruchnahme 

 Kompensation im naturschutzfachlichen Sinn 

 Vermeidung/Minimierung im naturschutzfachlichen Sinn 

 

Für die anderen Schutzgüter konnten erhebliche nachteilige Auswirkungen in den vorange-

gangenen Kapiteln bereits ausgeschlossen werden, sodass das Erfordernis weiterer Ver-

meidungs- oder Kompensationsmaßnahmen für diese nicht besteht. 
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2.16.1 Übersicht der geplanten Maßnahmen 

Durch die nachfolgend aufgeführten Maßnahmen, die im Bebauungsplan durch Festset-

zung rechtlich gesichert werden, wird die Vermeidung bzw. der Ausgleich voraussichtlicher 

erheblicher Beeinträchtigungen der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 

gemäß § 1a Abs. 3 BauGB berücksichtigt. 

 

Tabelle 9: Als Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 BauGB im B-Plan verankerte Maßnahmen 

Als Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 BauGB im B-Plan verankerte Maßnahmen  
(Nummern entsprechen Festsetzungsnummer) 

Nr.* Art der Maßnahme Begründung der Maßnahme  
begünstigte  

Schutzgüter  

Wirk-
faktor 

1.2.2 
Bestimmung von Ausnahmen 

vom Maß der baulichen Nutzung 
Vermeidung der Beeinträchtigung 
des Landschaftsbildes 

Landschaftsbild WF 3 

1.3 
Überbaubare Grundstücksflä-

chen 
Vermeidung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt 

Fläche, Boden WF 2 

1.5 
Führung von unterirdischen Ver-
sorgungsleitungen 

Vermeidung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt 

Fläche, Boden WF 2 

2.1.1 Begrenzung der Bodenversiege-
lung 

Minimierung der Eingriffe in Natur 
und Landschaft 

Fläche, Boden, 
Wasser 

WF 2 

2.1.2 Transformatoren (Grundwasser-
schutz) 

Vermeidung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt 

Wasser WF 6 

2.1.3 Wiederherstellung der natürli-
chen Bodenfunktionen nach 
Rückbau der Photovoltaikanlage 

Minimierung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt 

Boden, Wasser WF 2 

2.1.4 Gewährleistung der Durchlässig-
keit der Zaunanlage für Kleintiere 

Vermeidung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt 

Tiere, Pflanzen, bi-
ologische Vielfalt 

WF 4 

2.1.5 Entwicklung einer geschlosse-
nen, erosionsstabilen Vegetati-
onsdecke (V4) 

Vermeidung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt und Auslösen arten-
schutzrechtlicher Verbotstatbestän-
den 

Tiere, Pflanzen, bi-
ologische Vielfalt, 
Landschaftsbild, 
Boden, Wasser, 
Klima 

WF 2,  

WF 8 

2.1.6 M1 - Anlage von Ersatzhabitaten 
für Reptilien (CEF1) 

Kompensation von artenschutzrecht-
lichen Verbotstatbeständen 

Tiere, Pflanzen bio-
logische Vielfalt 

 

WF 1, 
WF 2 

2.1.7 M2 - Erhalt von Trockenmauern 
(V6) 

Vermeidung von artenschutzrechtli-
chen Verbotstatbeständen 

Tiere, Pflanzen bio-
logische Vielfalt 

 

WF 1, 
WF 2 

2.1.8 Ersatzstrukturen für baumbewoh-
nende Tierarten (CEF3) 

Kompensation von artenschutzrecht-
lichen Verbotstatbeständen 

Tiere, Pflanzen bio-
logische Vielfalt 

 

WF 1, 
WF 2 2.2 Flächen für das Anpflanzen von 

Bäumen, Sträuchern und sonsti-
gen Bepflanzungen (CEF2) 

2.3 Bindungen für die Erhaltung von 
Bäumen, Sträuchern und sonsti-
gen Bepflanzungen (V3) 

Vermeidung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt, Aufwertung der Bio-
topstrukturen, Vermeidung von Ein-

griffen in das Landschaftsbild 

Tiere, Pflanzen, bi-
ologische Vielfalt 

WF 2, 

WF 3, 

WF 4 

3.1 Einfriedungen Vermeidung von Eingriffen in Natur 
und Landschaft 

Landschaftsbild WF 3 

 Kompensation im naturschutzfachlichen Sinn 

 Vermeidung/Minimierung im naturschutzfachlichen Sinn 
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Tabelle 10: Als Hinweise nach § 9 Abs. 1 BauGB im B-Plan verankerte Maßnahmen 

Als Hinweise im B-Plan verankerte Maßnahmen 

(Nummern entsprechen Hinweisnummern) 

Nr.*) Art der Maßnahme Begründung der Maßnahme  
begünstigtes 
Schutzgut 

Wirk-
faktor 

4.1 
Grundwasserschutz/Gewässer-
schutz 

Minimierung der Beeinträchtigungen 
von Boden, Oberflächengewässern 
und Grundwasser 

Tiere, Pflanzen, bi-
ologische Vielfalt, 
Boden, Wasser 

WF 2, 

WF 5, 
WF 6 

4.2 Bodenschutz / Altlasten / Abfall 
Minimierung der Beeinträchtigungen 
von Boden 

Boden 
WF 1, 
WF 2 

4.3 
Bohranzeige- und Bohrergebnis-
mitteilungspflicht 

Vermeidung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt 

Wasser, Boden WF1 

4.4 Denkmalschutz / Archäologie 
Vermeidung von Eingriffen in das 
Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturelles Erbe 
WF 1, 
WF 2 

4.6 Kampfmittelbelastung 
Vermeidung der Gefahren für den 
Menschen  

Menschen  WF 1  

4.8.1 
Einschränkung der Zeiten für die 
Baufeldfreimachung (V1.1) 

Vermeidung von artenschutzrechtli-
chen Verbotstatbeständen 

 

Tiere, Pflanzen bio-
logische Vielfalt 

WF 1 

4.8.2 
Bauzeit außerhalb der Brutzeit / 
Kontrolle auf Horste (V1.2) 

4.8.3 
Beschränkung des Baubetriebs auf 
die Tagzeit (V1.3) 

4.8.4 
Baumkontrolle vor Fällarbeiten 
(V2) 

4.8.5 
Abschnittsweise Vergrämung von 
Reptilien vor der Baufeldfreima-
chung (V5) 

4.8.6 Ökologische Baubegleitung (V7) 

4.8.7 

Hinweise zur Anlage von Ersatzha-
bitaten für Reptilien (CEF1) 

 Kompensation von artenschutzrecht-
lichen Verbotstatbeständen 

Tiere, Pflanzen bio-
logische Vielfalt 

WF 1, 
WF 2 

4.8.8 
Hinweise zu Ersatzstrukturen für 
baumbewohnende Tierarten 
(CEF3) 

4.8.9 Hinweise zu Pflanzungen 
Vermeidung von artenschutzrechtli-
chen Verbotstatbeständen 

Tiere, Pflanzen bio-
logische Vielfalt 

WF 1, 
WF 2 

4.8.10 

Hinweise zu externen Maßnahmen 
zum Ausgleich einer Mageren 
Frischwiese - Erhaltung und Ent-
wicklung LRT 6510 auf „Hintere 

Grabenwiese“ (M3) 
Kompensation von naturschutzrecht-
lichen Verbotstatbeständen 

Tiere, Pflanzen bio-
logische Vielfalt 

WF 1, 
WF 2 

4.8.11 
Hinweise zu externen Maßnahmen 
im Stadtgebiet Pausa-Mühltroff 

(M4 und M5) 

4.8.12 Hinweise Ausgleichsabgaben 
Kompensation von Beeinträchtigun-
gen des Landschaftsbildes 

Landschaft 
WF 1, 
WF 2 

 Kompensation im naturschutzfachlichen Sinn 

 Vermeidung/Minimierung im naturschutzfachlichen Sinn 
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2.16.2 Beschreibung der Maßnahmen 

Die Maßnahmen sind mit den in obiger Tabelle angegebenen Nummern als Textfestsetzun-

gen (TF) oder Hinweise in den Bebauungsplan übernommen.  

 

2.16.2.1 Artenschutzrechtliche Maßnahmen  

 

Vermeidungsmaßnahmen 

Nr.  Maßnahmenbeschreibung und Ziel Zielarten 

V1.1 

Bauzeitenregel: Einschränkung der Zeiten für die Baufeldfreimachung 

 

Die Vermeidungsmaßnahme V1.1 beschränkt die Beseitigung von Vegetationsbe-
ständen innerhalb der Sondergebietsflächen SO PVA Teilflächen 1 bis 3 auf die Zeit 
zwischen 01. Oktober und 28. Februar eines jeden Jahres. Außerhalb dieser Zeiten 
ist die Baufeldfreimachung nur unter Nachweis, dass sich keine besetzten Nester 
von Vögeln im Baufeld befinden und mit Zustimmung der zuständigen Naturschutz-
behörde möglich.  

 

Die Entfernung der Stubben aus dem Boden sowie weitere Bodenarbeiten zur Ent-
fernung von Wurzelgeflecht sind erst innerhalb der Aktivitätszeit der Zauneidechsen 
(April bis September) durchzuführen, um eine Tötung von Individuen im Winterquar-

tier zu vermeiden. 

 

Mit der Maßnahme wird die Tötung/Verletzung von Brutvögeln im Sommerlebens-
raum sowie die Zerstörung von Gelegen (Bodenbrüter, Gebüsch- und Gehölzbrüter, 
Brutparasiten) im Zuge der Baufeldfreimachung vermieden. 

 

➔ Übernahme in B-Plan als Hinweis Nr. 4.8.1 

Brutvögel 

 

V1.2  

Bauzeitenregel: Bauzeit außerhalb der Brutzeit / Kontrolle auf Horste 

 

Die Vermeidungsmaßnahme V1.1 beschränkt die Durchführung der Bautätigkeiten 
innerhalb der Sondergebietsflächen SO PVA Teilflächen 1 bis 3 auf die Zeit zwi-
schen 21. September und 10. März eines jeden Jahres. Damit wird die Brutzeit der 
im Baufeld und dessen näheren Umfeld potenziell brütenden, störungsempfindli-
chen Arten abgedeckt. 

 

Falls Bauarbeiten im Brutzeitraum unumgänglich sind, ist das Umfeld des Baube-
reiches auf Brutplätze der im AFB genannten Arten zu untersuchen, wobei die art-
spezifischen Fluchtdistanzen zu berücksichtigen sind. Die Bautätigkeit im Brutzeit-
raum ist im Folgenden nur unter dem Nachweis, dass zum Baubeginn keine Brut-
plätze der Arten im artspezifischem Wirkraum anzutreffen sind und mit Zustimmung 
der zuständigen Naturschutzbehörde zulässig. Das Untersuchungsergebnis ist zu 

dokumentieren.  

 

Sollten Hinweise auf Brutplätze störungsempfindlicher Arten vorhanden sein, ist um 
den (mutmaßlichen) Brutstandort eine Bauzeitenbeschränkung für die Dauer der 
Brutperiode oder bis zum Nachweis der Beendigung des Brutgeschehens einzuhal-
ten. Falls ein vollständiger Bauzeitenaufschub nicht möglich ist, sind mit der unteren 
Naturschutzbehörde weitere Maßnahmen abzustimmen. 

 

➔ Übernahme in B-Plan als Hinweis Nr. 4.8.2 

Brutvögel 

 

V1.3  

Bauzeitenregel: Beschränkung des Baubetriebs auf die Tageszeit 

 

Um Beeinträchtigungen von nachtaktiven Tierarten auszuschließen, sind die Bau-
maßnahmen innerhalb der Tageszeit durchzuführen. Der Baubetrieb innerhalb der 
Dämmerungs- bzw. Nachtzeit ist zu vermeiden. 

 

➔ Übernahme in B-Plan als Hinweis Nr. 4.8.3 

dämmerungs- 
und nachtak-
tive Tierarten 

(Fledermäuse, 
Haselmaus) 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan  
mit integriertem Vorhaben- und Erschließungsplan „Solarpark Pausa“  
Teil C-2: Umweltbericht  Entwurf i.d.F. vom 22.05.2026 

 

 
  Seite 66 von 97 

 
 

V2  

Baumkontrolle vor Fällarbeiten  

 

Vor der Fällung sind die innerhalb der Sondergebietsflächen SO PVA Teilflächen 1 
bis 3 zu fällenden Bäume und Gehölze durch einen Fachgutachter auf mögliche 
Fledermausquartiere, Bruthöhlen und potenzielle Winterquartiere von Haselmaus 
zu kontrollieren. Die Fällarbeiten von Bäumen mit Höhlen und Spaltenquartierpo-
tenzial bzw. mit Potenzial als Winterquartier der Haselmaus sind unter fachlicher 
Anleitung und Begleitung eines Fachgutachters durchzuführen.  

 

Die Baumkontrolle ist unter Angabe der verloren gehenden Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten zu dokumentieren. Für den Verlust von Baumhöhlen und anderen ge-
eigneten Fortpflanzungsstätten/ Quartierstrukturen sind vor der Fällung bzw. spä-
testens bis Beginn der folgenden Brut- und Fortpflanzungsperiode innerhalb der 
Grünflächen, die in der Planzeichnung mit G1 und G2 gekennzeichnet sind, Ersatz-
quartiere (Fledermauskästen und Nistkästen) bereitzustellen (vgl. CEF 3). Die Art, 
Anzahl und Position der anzubringenden Strukturen kann durch den Fachgutachter 
in Orientierung an der Anzahl und Ausprägung der verloren gehenden Strukturen 
und in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde angepasst (erhöht) wer-
den. 

 

Im Fall des Vorhandenseins von besetzen Fledermaus- oder Haselmausquartieren 
muss mit der zuständigen Naturschutzbehörde die weitere Vorgehensweise abge-
stimmt werden.  

 

➔ Übernahme in B-Plan als Hinweis Nr. 4.8.4 

Vögel, Fleder-
mäuse, Hasel-

maus 

 

V3  

Schutz von Altbaum- und Gehölzbestand  

 

Innerhalb der in der Planzeichnung zum Erhalt festgesetzten Flächen G1 und G2 
ist der zu den Sondergebietsflächen SO PVA Teilflächen 1 bis 3 angrenzende Ge-
hölzbestand dauerhaft zu erhalten und nach Vorgabe einschlägiger Richtlinien vor 
bauzeitlichen Beeinträchtigungen zu schützen. 

 

Innerhalb der Flächen für den Gehölzerhalt dürfen keine Erdarbeiten, Befahrung, 
Materiallagerung oder sonstige baubedingte Eingriffe erfolgen. Vor Beginn der Bau-
arbeiten sind diese Schutzbereiche deutlich zu kennzeichnen und durch geeignete 
Maßnahmen, beispielsweise Bauzäune oder Einzelbaumschutz, zu sichern. Die ge-
naue Umsetzung ist vor der Baufeldfreimachung mit der ökologischen Baubeglei-
tung (vgl. V8) abzustimmen und durch diese zu kontrollieren. 

 

Die Schutzvorkehrungen sind während der gesamten Bauzeit aufrechtzuerhalten. 
Eine Schädigung der Bäume, insbesondere des Wurzel- und Kronenbereichs, ist 
auszuschließen. 

 

Zur bauzeitlichen Erschließung der Sondergebietsflächen SO PVA Teilfläche 3 ist 
der temporäre Freischnitt eines begehbaren Korridors innerhalb der westlichen Flä-
che zur Erhaltung von Gehölzen erforderlich. Dieser ist im Rahmen dieser Maß-
nahme zulässig, insofern  

• die Einschränkung der Zeiten für die Entfernung von Vegetations-

bestand gemäß der Maßnahme V1 berücksichtigt wird  

• der Rückschnitt ausschließlich strauchförmige Gehölze bzw. 

Bäume mit einem Stammdurchmesser < 40 cm, gemessen in 1 m 

Höhe vom Erdboden aus, betrifft 

• die Gehölze so zurückgeschnitten werden, dass ein erneuter 

(Stock-)Austrieb gewährleistet bleibt und die Gehölze damit nicht 

dauerhaft entfernt werden  

• der Baumbestand (Stammdurchmesser > 40 cm, gemessen in 1 m 

Höhe vom Erdboden aus) nicht vom Rückschnitt betroffen ist und 

gemäß den oben genannten Vorgaben während der gesamten 

Bauzeit vor Beschädigungen geschützt wird. 

Gehölzbewoh-
nende Arten 
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➔ Übernahme in B-Plan in Textfestsetzung (TF) Nr. 2.3 

 

V4  

Naturverträgliche Bewirtschaftung der Vegetationsdecke zur Sicherstellung des 
Vorkommens schutzwürdiger Arten 

 

Innerhalb der Sondergebietsflächen SO PVA Teilflächen 1 bis 3 ist auf den Flächen, 
die nicht durch bauliche Anlagen oder durch Wege versiegelt werden, durch die 
Entwicklung einer extensiven ausdauernden Gras- und Krautflur eine weitgehende 
geschlossene, erosionsstabile Vegetationsdecke herzustellen und für die Nut-
zungsdauer durch die Photovoltaikanlage zu erhalten.  

 

Eine Ansaat der Flächen ist nicht notwendig, da die vorhandenen Wiesenflächen 
über eine ausreichende natürliche Samenbank verfügen. Nach der Herstellung der 
baulichen Anlagen ist die Fläche einmalig zu vertikutieren, um die natürliche Ent-
wicklung der vorhandenen Vegetation zu fördern. Anschließend sind die Flächen 

der natürlichen Vegetationsentwicklung zu überlassen.  

 

Zur dauerhaften Sicherung einer extensiven Wiesenentwicklung ist eine Mahd mit 
ein bis zwei Mahdgänge pro Jahr durchzuführen. Die erste Mahd hat frühestens ab 
dem 15. Juni erfolgen, die zweite Mahd frühestens ab dem 15. September. Eine 
Düngung sowie der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind grundsätzlich unzuläs-

sig. 

 

Durch die Maßnahme wird die Pflanzen- und Insektenvielfalt im Solarpark gefördert 
und somit die Funktion des Gebietes als Nahrungshabitat erhalten. Zudem werden 
geeignete Habitatbedingungen für die Wiederbesiedlung durch Reptilien herge-

stellt. 

 

➔ Übernahme in B-Plan in Textfestsetzung (TF) Nr. 2.1.5 

Brutvögel, Fle-
dermäuse 

(Nahrungs-

gäste) 

 

V5  

Abschnittsweise Vergrämung von Reptilien vor der Baufeldfreimachung  

 

Um baubedingte Beeinträchtigungen von Reptilienarten zu vermeiden, ist innerhalb 
der Sondergebietsflächen SO PVA Teilflächen 1 bis 3 eine abschnittsweise Vergrä-
mung der vorkommenden Individuen von Zauneidechse und Glattnatter vor Beginn 
der Bauarbeiten vorgesehen. Im Speziellen bedeutet dies, die Bauflächen vorüber-
gehend unattraktiv für Zauneidechsen zu gestalten. Essenziell ist hierbei die zeitli-
che Staffelung der Vorgehensweise, um den Tieren zu jedem Zeitpunkt die Mög-
lichkeit zur Abwanderung aus dem Baufeld zu geben und zu jedem Zeitpunkt im 
Bauablauf noch ausreichend geeignete Habitatflächen ohne laufenden Baubetrieb 
zur Verfügung zu stellen.  

 

Gemäß der Maßnahme V 1.1 erfolgt zunächst die Fällung der Gehölze im rechtlich 
zulässigen Zeitraum (Oktober bis Februar), während die Entfernung der Stubben 
aus dem Boden sowie weitere Bodenarbeiten zur Entfernung von Wurzelgeflecht 
erst innerhalb der Aktivitätszeit der Zauneidechsen (ab April bis September) durch-
geführt werden, um eine Schädigung überwinternder Tiere zu vermeiden. Dies er-
folgt zunächst im gesamten Sondergebiet SO. Die folgenden Schritte erfolgen je-
weils abschnittsweise.  

 

Nach der Entfernung der Stubben jedoch noch vor Beginn der Bauarbeiten ist der 
Bereich des ersten Bauabschnittes durch eine Mahd (inklusive Abtransport des 
Mahdgutes) unattraktiv für Reptilien zu gestalten. Die Mahd ist hierbei streifen- bzw. 
staffelweise durchzuführen. Somit können die Zauneidechsen aktiv in die geeigne-
ten Habitatflächen außerhalb des Plangebietes bzw. in noch nicht vom Bau be-
troffene Abschnitte des Sondergebietes gelenkt werden. Der gemähte Abschnitt 
wird darauffolgend mit einem Reptilienschutzzaun umgeben, um eine erneute Ein-
wanderung von Individuen zu verhindern. Erst wenn bei der darauffolgenden Kon-
trolle durch die Ökologische Baubegleitung festgestellt wird, dass sich keine Repti-
lien mehr im Baufeld des Bauabschnittes befinden, ist der Abschnitt für die Bauar-
beiten freizugeben. Erst nach Fertigstellung der Bauarbeiten im Bauabschnitt ist der 
Reptilienzaun abzubauen und die vergrämende Mahd im nächsten Bauabschnitt 
durchzuführen.  

Reptilien 
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Um den Tieren die Möglichkeit zur Flucht aus dem Baufeld zu geben, ist die Ver-
grämung vollständig während der Aktivitätszeit der Zauneidechse vor der Winter-
ruhe (im Zeitraum von April bis August) durchzuführen. Die gesamte Umsetzung 
der Maßnahme (Lage und Umfang der Bauabschnitte, Baufeldfreigaben, 
Mahdtechnik) ist in enger Abstimmung mit der öBB (vgl. V 7) durchzuführen. Die 
Maßnahme ist vollständig zu dokumentieren.  

 

Für eine beispielhafte, schematische Darstellung der Umsetzung der Maßnahme 

wird auf den Artenschutzfachbeitrag /3/ /2/verwiesen. 

 

➔ Übernahme in B-Plan als Hinweis Nr. 4.8.5 

 

V6  

Erhalt von Trockenmauern  

 

Im Plangebiet befindet sich eine Trockenmauer, die als potenzielles Habitat für Rep-
tilienarten fungieren könnte. Die Trockenmauer ist vollständig zu erhalten und in 
ihrer ökologischen Funktion dauerhaft zu sichern. Hierfür ist die Trockenmauer von 
Bebauung freizuhalten. Der Abstand der Rammprofile der nächstgelegenen Module 
zur Mauer sollte mindestens 1,0 m betragen. Auch die Errichtung von Zaunanlagen 
ist im Abstand von 1,0 m um die Mauer zu unterlassen. Das Umfeld der Mauer ist 
analog zur Maßnahme V4 extensiv zu pflegen und offen zu halten (Vermeidung 
einer starken Beschattung durch Verbuschung). Eine Entfernung von Steinen oder 
eine Verfüllung von Hohlräumen in der Mauer sind zu unterlassen. 

 

Während der Bauzeit ist die Trockenmauer vor Beeinträchtigungen zu schützen. 
Hierzu ist vor Baubeginn ein ausreichend dimensionierter Schutzstreifen (mindes-
tens 2 m) um die Trockenmauer einzurichten und während der gesamten Bauzeit 
eindeutig zu kennzeichnen (z. B. durch einen Bauzaun). Innerhalb des Schutzbe-
reiches sind die Lagerung von Baumaterialien sowie die Befahrung und das Abstel-

len von Maschinen zu unzulässig.  

 

Zur Sicherung der Maßnahme wird das Umfeld der Trockenmauer als Grünfläche 
festgesetzt und von der Teilfläche 1 der Sondergebietsfläche SO ausgenommen. 
In der Planzeichnung ist die Fläche mit der Bezeichnung „M2“ gekennzeichnet. Mit 
der Maßnahme wird die Trockenmauer in das Gesamtkonzept der PV-Freiflächen-
anlage integriert und stellt auch nach Realisierung des Vorhabens ein funktionsfä-
higes Reptilienhabitat dar. Die vorhandenen Spalten und Hohlräume bleiben als 
Versteck-, Überwinterungs- und Sonnenplätze erhalten.  

 

Das Baufeld des Solarparks befindet sich gemäß der derzeitigen Planung aus-
schließlich nördlich der Trockenmauer. Südlich der Mauer erfolgt keine Bebauung 
durch Module oder Zaunanlagen, sodass es zu keiner zusätzlichen Beschattung 
der Habitatstruktur kommt. Da es sich um eine nach Süden ausgerichtete Stütz-
mauer handelt, gibt es keinen direkten räumlichen Zusammenhang zwischen der 
Mauer und den nördlich gelegenen Bereichen (keine nach Norden ausgerichteten 
Ritzen und Fugen). Aus diesem Grund wird der Abstand von 1 Meter als ausrei-
chend betrachtet.  Nach Süden ist die Einordnung eines unbefestigten Fahrweges 
geplant. Da dieser voraussichtlich nur sehr selten befahren wird, ergibt sich hieraus 

keine wesentliche Gefährdung der Mauer. 

 

➔ Übernahme in B-Plan in Textfestsetzung (TF) Nr. 2.1.7 

Reptilien 

 

V7 

Bauzeitenregel: Beschränkung des Baubetriebs auf die Tageszeit 

 

Während der Bauausführung ist die naturschutzfachliche Begleitung und Dokumen-
tation der technischen Bauausführung durch eine Ökologische Baubegleitung 
(öBB) sicherzustellen. Dies umfasst die fachliche Begleitung der Umsetzung und 
Einhaltung aller Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen. Sie soll 
eine ökologisch sachgerechte Bauabwicklung gewährleisten, insbesondere erfor-
derliche konfliktvermeidende Maßnahmen einleiten sowie Genehmigungserforder-
nisse beurteilen. Essenziell ist hierbei die enge Abstimmung mit der unteren Natur-
schutzbehörde. Die Baubegleitung ist durch ein Fachbüro durchzuführen.  

 

➔ Übernahme in B-Plan als Hinweis Nr. 4.8.6 

dämmerungs- 
und nachtak-
tive Tierarten 

(Fledermäuse, 
Haselmaus) 
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Kompensationsmaßnahmen 

Nr.  Maßnahmenbeschreibung und Ziel Zielarten 

CEF1 

Anlage von Ersatzhabitaten für Reptilien  

 

Durch die Überbauung der als Ruderalfluren bzw. als Grünland ausgeprägten Be-
reiche mit lockerem Gehölzbestand gehen potenzielle Habitatstrukturen für Rep-
tilien nur in äußerst geringem Umfang verloren, da im Solarpark eine extensiv 
bewirtschaftete ausdauernde Gras- und Krautflur erhalten wird (vgl. V4). Eine Be-
einträchtigung der Habitatqualität ergibt sich jedoch möglicherweise infolge der 
Verschattung durch die Module. Zum Ausgleich ist vor Beginn der Baufeldfrei-
machung ein Ersatzhabitat für Reptilien im Bereich der Maßnahmenfläche M1 an-
zulegen.  

 

Die Anlage der Strukturen muss vor Beginn der Vergrämung im ersten Bauab-
schnitt der Sondergebietsfläche SO gemäß V 5 erfolgen, um die Fläche für die 

Reptilien zur Verfügung stellen zu können.  

 

Die Habitateignung kann durch die Entwicklung einer extensiven ausdauernden 
Gras- und Krautflur (analog zu V 4) sowie die Anlage von Sonn- und Ver-
steckstrukturen (z. B. Stein- und Holzhaufen) erreicht werden. Im Besonderen 

sind folgende Einzelmaßnahmen herzustellen:  

 

- Anlage von 2 Stein-/Totholzhaufen mit einer Fläche von 10 m² und einer 

Höhe von 1 m in sonnenexponierter Lage; Einbindung von etwa 50 cm 

tief eingebauten Rohsandaufschüttungen in die Randbereiche der Struk-

turen  

- Abtrag des Oberbodens (Tiefe: 20 cm) und des Unterbodens (Tiefe: 

30 cm) im Bereich der Habitatstrukturen auf einer Grundfläche von 1,5 x 

2 m (Eiablageflächen)  

- Erhalt von niedrigwüchsigen Gehölzen innerhalb der Maßnahmenfläche. 

 

Zur Pflege der Fläche ist jährlich eine Mahd ab dem 15. September vorzusehen. 
Diese kann in Verbindung mit der zweiten Mahd in der Teilfläche 1 erfolgen (vgl. 
V 4). Die Mahd ist mit Leichtgeräten (u.a. Motorsense, Balkenmäher) durchzufüh-
ren. Es sind Geräte ohne Sog-/Verwirbelungswirkungen mit ca. 10 cm Schnitt-
höhe zu verwenden. Die Sonn- und Versteckstrukturen sind im Rahmen der 
Pflege dauerhaft zu erhalten. Aufkommender Gehölzbewuchs ist bei zunehmen-
der Beschattung zu entfernen.  

 

Die Planung der Habitatstrukturen und die Umsetzung sind durch einen Artspezi-
alisten fachlich zu begleiten. Die konkrete Maßnahmenplanung ist mit der Unteren 
Naturschutzbehörde abzustimmen. Die Pflegemaßnahmen in dem Ersatzhabitat 
sind dauerhaft und regelmäßig durchzuführen um die langfristige Eignung der Flä-
che als Ersatzhabitat zu gewährleisten.  

 

Eine Erfolgskontrolle erfolgt mindestens im ersten, dritten und fünften Folgejahr 
der Umsetzung. Hierbei sollte der Zustand die Funktionsfähigkeit der Habi-
tatstrukturen und der weitere Pflegebedarf (Notwendigkeit des Rückschnittes von 
Gehölzen, Anpassung des Mahdregimes) ermittelt werden. Hierzu ist eine Doku-
mentation zu erstellen, die Hinweise und Empfehlungen zur weiteren Vorgehens-

weise formuliert.  

 

Mit der Aufwertung der Habitatstrukturen im unmittelbaren Umfeld des Vorhabens 
werden für die Reptilien attraktive Lebensstätten im räumlichen und funktionalen 
Zusammenhang geschaffen. Im Verbund mit dem erhaltenen Habitatpotenzial in-
nerhalb des Solarparks bleibt so gewährleistet, dass die ökologische Funktion der 
von dem Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten weiterhin erfüllt 
wird. 

 

➔ Übernahme in B-Plan in Textfestsetzung (TF) Nr. 2.1.6 und als Hinweis 

4.8.7 

Reptilien 
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CEF2 

Entwicklung von Habitatstrukturen für die Vogelarten der Halboffenlandschaft  

 

Als Ausgleich für den Verlust von Habitatstrukturen der Vogelarten der Halboffen-
landschaft ist die gezielte Entwicklung von naturnahen Gehölzstrukturen in den 
Randbereichen der Teilflächen 1 bis 3 vorgesehen, die geeignete Brut-, Nah-

rungs- und Rückzugsstrukturen zur Verfügung stellen.  

 

Die Flächen für die Anpflanzung der Gehölze sind in der Planzeichnung eingetra-
gen. Es handelt sich hierbei um den nördlichen Rand der Teilfläche 1, den südli-
chen Rand der Teilfläche 2 sowie den nördlichen und südlichen Rand der Teilflä-
che 3 der Sondergebietsflächen. Insgesamt ist in diesen Bereichen die Pflanzung 

von Heckenstrukturen auf einer Länge von 690 m möglich. 

 

Die Hecken sind als Mittelhecken (Höhe 1,0-2,5 m) mit einer Breite von 3,0 m zu 
entwickeln. Die Anordnung der Gehölze ist im Dreiecksverband umzusetzen. Der 
Reihenabstand sollte etwa 1,0 bis 1,5 m zu betragen, der Abstand der Gehölze 
innerhalb der Reihen etwa 0,8 bis 1,2 m. Die Pflanzqualität sollte bei Straucharti-
gen als verpflanzte Sträucher 3 - 4 Triebe 60 – 100 cm ausgeprägt sein. Bei den  

Pflanzungen ist grundsätzlich Pflanzgut gebietseigener Gehölze zu verwenden. 

Ein geeignetes Pflanzsortiment ist dem Artenschutzfachbeitrag /3/ zu entnehmen. 

 

Der Anteil dornentragender Gehölze sollte dabei mindestens 30 bis 50 % betra-
gen, um einen erhöhten Schutz vor Prädatoren zu gewährleisten. Die Pflanzung 
erfolgt vorzugsweise im Herbst (Oktober bis November) oder im Frühjahr (März 
bis April) außerhalb der Brutzeit. Auf den Einsatz von Düngemitteln und Pflanzen-

schutzmitteln ist zu verzichten.  

 

Zur langfristigen Entwicklung der Hecke ist eine abschnittsweise, zeitlich gestaf-
felte Pflege erforderlich. Ein „Auf-den-Stock-setzen“ einzelner Abschnitte sollte 
frühestens nach 10 Jahren erfolgen, wobei stets Teilbereiche unberührt bleiben 
sollten, um die Habitatkontinuität für gebüschbrütende Arten zu sichern. Bei Be-
darf sind Schutzmaßnahmen gegen Wildverbiss, beispielsweise durch Einzel-
schutz oder temporäre Einzäunung, vorzusehen.  

 

Die Maßnahme wird im direkten räumlichen Zusammenhang mit den betroffenen 
Habitatstrukturen, teilweise sogar flächengleich, geplant. Gehölze, die sich inner-
halb der betreffenden Flächen befinden und der Baufeldfreimachung nicht im 
Wege stehen, sollten erhalten und in die zu entwickelnden Heckenstrukturen ein-
gebunden werden. Die Ersatzhabitate sind spätestens in der Vegetationsperiode 
vor der Baufeldfreimachung in betroffenen Habitaten herzustellen und dauerhaft 
zu erhalten, sodass die Arten unmittelbar in die Ersatzlebensräume ausweichen 
können. 

 

➔ Übernahme in B-Plan in Textfestsetzung (TF) Nr. 2.2  

Gebüsch- und 
Bodenbrüter 

 

CEF3 

Ersatzstrukturen für baumbewohnende Tierarten 

 

Um den Verlust tatsächlicher bzw. potenzieller Quartierstrukturen auszugleichen 
und die Funktionalität der Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu gewahren, sind vor 
Beginn der Rodungsarbeiten bzw. vor Beginn der auf die Rodungen folgenden 
Fortpflanzungsperiode Ersatzstrukturen für Fledermäuse und höhlenbrütende Vo-
gelarten bereitzustellen. Mindestens erforderlich sind 

- 2 Fledermauskästen (z.B. Schwegler 2 FN oder ähnlich) sowie 

- 1 Nistkästen für Höhlenbrüter (z.B. Schwegler Meisenresidenz 1MR oder ähn-
lich). 

 

Die Strukturen sind in mindestens 3,5 m Höhe an geeigneten Bäumen in den Be-
reichen für die Erhaltung von Gehölzen (G1, G2) anzubringen. Die Anzahl, Art 
und Positionierung der anzubringenden Strukturen ist durch den Fachgutachter 
im Ergebnis der Baumkontrolle (vgl. V 2 – Baumkontrolle vor Fällarbeiten) in Ori-
entierung an der Anzahl und Ausprägung der verloren gehenden Strukturen und 
in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde zu überprüfen und ggf. anzu-
passen (z.B. zusätzliche Bereitstellung von Haselmaus-Niströhren).  Die ggf. 

Höhlenbrüter, 
Fledermäuse, 

Haselmaus 
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zusätzlich erforderlichen Ersatzstrukturen sind innerhalb der in der Planzeichnung 
mit G1 und G2 gekennzeichneten Flächen oder bei Bedarf auf folgenden stadtei-
genen Flurstücken der Gemarkung Pausa (Eckardts-Park) anzubringen: 1365; 

1368/5; 1369/5; 1371/1; 1373; 1376. 

 

Die Funktionsfähigkeit der Ersatzquartiere ist dauerhaft sicherzustellen.  

 

Mit der Maßnahme wird der Verlust potenzieller Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
von Brutvögeln, Fledermäusen und ggf. Haselmäusen durch die Baumaßnahmen 
im zeitlichen und räumlichen Zusammenhang kompensiert. 

 

Mit der Maßnahme wird der Verlust potenzieller Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
von Brutvögeln, Fledermäusen und ggf. Haselmäusen durch die Baumaßnahmen 
im zeitlichen und räumlichen Zusammenhang kompensiert. 

 

➔ Übernahme in B-Plan in Textfestsetzung (TF) Nr. 2.1.8 und als Hinweis 

4.8.8 
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2.16.2.2 Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen innerhalb des 

Geltungsbereichs des Bebauungsplanes 

Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-

lung von Boden, Natur und Landschaft  

Die im Bebauungsplan festgesetzten Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 

von Boden, Natur und Landschaft werden im Folgenden zur besseren Lesbarkeit als Maß-

nahmenflächen bezeichnet.  

Zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft wurden die folgenden Maßnah-

menflächen M1 und M2 sowie die zum Erhalt festgesetzten Flächen G1 und G2 festgesetzt. 

 

M1 – Anlage von Ersatzhabitaten für Reptilien  

Die Anlage der Ersatzhabitate für Reptilien hat vor dem Abfangen und Umsiedeln von Rep-

tilien zu erfolgen. 

Dazu ist innerhalb der in der Planzeichnung mit M1 gekennzeichneten Fläche das Grünland 

zu extensivieren und Sonn- und Versteckstrukturen (z. B. Stein- und Holzhaufen) anzule-

gen. 

Im Besonderen sind folgende Einzelmaßnahmen umzusetzen: 

• Anlage von 2 Stein-/Totholzhaufen mit einer Fläche von 10 m² und einer Höhe von 

1 m in sonnenexponierter Lage; Einbindung von etwa 50 cm tief eingebauten 

Rohsandaufschüttungen in die Randbereiche der Strukturen, 

• Abtrag des Oberbodens (Tiefe: 20 cm) und des Unterbodens (Tiefe: 30 cm) im Be-

reich der Habitatstrukturen auf einer Grundfläche von 1,5 x 2 m (Eiablageflächen), 

• Erhalt von niedrigwüchsigen Gehölzen innerhalb der Maßnahmenfläche. 

Es ist jährlich eine Mahd ab dem 15. September vorzusehen. Die Sonn- und Versteckstruk-

turen sind im Rahmen der Pflege dauerhaft zu erhalten. Aufkommender Gehölzbewuchs ist 

bei zunehmender Beschattung zu entfernen. 

 

M2 – Erhalt von Trockenmauern   

Innerhalb der in der Planzeichnung mit M2 gekennzeichneten Fläche ist die vorhandene 

Trockenmauer vollständig zu erhalten und in ihrer ökologischen Funktion dauerhaft zu si-

chern. Hierfür ist die in der Planzeichnung mit M2 gekennzeichneten Fläche von Bebauung 

freizuhalten, extensiv zu pflegen und offen zu halten. Verbuschungen sind zu vermeiden. 

Eine Entfernung von Steinen oder eine Verfüllung von Hohlräumen in der Mauer sind un-

zulässig. 

Während der Bauzeit ist die Trockenmauer vor Beeinträchtigungen zu schützen. Hierzu ist 

vor Baubeginn ein Schutzstreifen von mindestens 2 m um die Trockenmauer einzurichten 

und während der gesamten Bauzeit eindeutig zu kennzeichnen. Innerhalb des Schutzbe-

reiches sind die Lagerung von Baumaterialien sowie die Befahrung und das Abstellen von 

Maschinen unzulässig. 
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G1 und G2 – Bindungen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 

Bepflanzungen  

Innerhalb der in der Planzeichnung mit G1 und G2 gekennzeichneten Flächen ist der Ge-

hölzbestand dauerhaft zu erhalten und nach Vorgabe einschlägiger Richtlinien vor bauzeit-

lichen Beeinträchtigungen zu schützen. 

Innerhalb der Flächen für den Gehölzerhalt dürfen keine Erdarbeiten, Befahrung, Material-

lagerung oder sonstige baubedingte Eingriffe erfolgen. Vor Beginn der Bauarbeiten sind 

diese Schutzbereiche deutlich zu kennzeichnen und durch geeignete Maßnahmen, bei-

spielsweise Bauzäune oder Einzelbaumschutz, zu sichern. Die genaue Umsetzung ist vor 

der Baufeldfreimachung mit der ökologischen Baubegleitung abzustimmen und durch diese 

zu kontrollieren. 

Die Schutzvorkehrungen sind während der gesamten Bauzeit aufrechtzuerhalten. Eine 

Schädigung der Bäume, insbesondere des Wurzel- und Kronenbereichs, ist auszuschlie-

ßen.  

Zur bauzeitlichen Erschließung der SO TF3 ist innerhalb der in der Planzeichnung mit G1 

bezeichneten Grünfläche der temporäre Freischnitt eines begehbaren Korridors erforder-

lich. Dieser ist im Rahmen dieser Maßnahme zulässig, insofern 

• die Einschränkung der Zeiten für die Entfernung von Vegetationsbestand gemäß 

der Maßnahme V 1 berücksichtigt wird 

• der Rückschnitt ausschließlich strauchförmige Gehölze bzw. Bäume mit einem 

Stammdurchmesser < 40 cm, gemessen in 1 m Höhe vom Erdboden aus, betrifft 

• die Gehölze so zurückgeschnitten werden, dass ein erneuter (Stock-)Austrieb ge-

währleistet bleibt und die Gehölze damit nicht dauerhaft entfernt werden 

• der Baumbestand (Stammdurchmesser > 40 cm, gemessen in 1 m Höhe vom Erd-

boden aus) nicht vom Rückschnitt betroffen ist und gemäß den oben genannten 

Vorgaben während der gesamten Bauzeit vor Beschädigungen geschützt wird. 

 

Weiterhin wurde neben den in Kap. 2.16.2.1 genannten artenschutzrechtlichen Maßnah-

men die folgende Maßnahme zur Vermeidung bzw. Verringerung potenziell negativer Be-

einträchtigung auf die Schutzgüter als Textfestsetzungen in den Bebauungsplan aufgenom-

men. 

 

TF 2.1.4 Gewährleistung der Durchlässigkeit der Zaunanlage für Kleintiere 

Es ist ein Abstand von mindestens 20 cm von der unteren Zaunkante zum Erdboden frei-

zuhalten oder eine ausreichende Maschenweite im bodennahen Bereich einzuhalten. Im 

Falle von Beweidung sind Weidezäune mit Untergrabschutz sowie mit Durchlässen (20 x 

20 cm) je 30 m Zaunlänge für Kleintiere herzustellen. Streifenfundamente, durchgängige 

Zaunsockel sowie der Einsatz von Stacheldraht und anderen scharfkantigem Metallspitzen-

band im bodennahen Bereich sind unzulässig. 
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TF 2.1.8 Ersatzstrukturen für baumbewohnende Tierarten (CEF 3) 

Vor Beginn der Rodungsarbeiten bzw. vor Beginn der auf die Rodungen folgenden Fort-

pflanzungsperiode sind innerhalb der in der Planzeichnung mit G1 und G2 gekennzeichne-

ten Flächen Ersatzstrukturen für Fledermäuse und höhlenbrütende Vogelarten bereitzustel-

len. Mindestens erforderlich sind 

- Fledermauskästen sowie 

- 1 Nistkästen für Höhlenbrüter. 

Die Strukturen sind in mindestens 3,5 m Höhe an geeigneten Bäumen anzubringen. Die 

Funktionsfähigkeit der Ersatzquartiere ist dauerhaft sicherzustellen. 

 

TF 2.2 Flächen für das Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflan-

zungen 

Innerhalb der in der Planzeichnung festgesetzten Flächen zur Anpflanzung von Gehölzen 

sind linearen Gehölzstrukturen zu entwickeln.  

Die Hecken sind als Mittelhecken (Höhe 1-2 m) mit einer Breite von 3 m zu entwickeln. Die 

Anordnung der Gehölze ist im Dreiecksverband umzusetzen. Der Reihenabstand hat 1 m 

bis 1,5 m zu betragen, der Abstand der Gehölze innerhalb der Reihen etwa 0,8 bis 1,2 m. 

Die Pflanzqualität hat bei Strauchartigen als verpflanzte Sträucher 3-4 Triebe 0,6-1 m aus-

geprägt zu sein. Bei den Pflanzungen ist Pflanzgut gebietseigener Gehölze zu verwenden.  

Der Anteil dornentragender Gehölze hat mindestens 30 bis 50 % zu betragen. 

Zu verwenden sind die folgenden Arten: 

- Blutroter Hartriegel (Cornus sanguinea) 

- Schlehe (Prunus spinosa) 

- Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) 

- Gewöhnlicher Schneeball (Viburnum opulus) 

- Gemeine Haselnuss (Corylus avellana) 

- Eingriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna). 

Die Pflanzung hat vorzugsweise im Herbst (Oktober bis November) oder im Frühjahr (März 

bis April) zu erfolgen. Auf den Einsatz von Düngemitteln und Pflanzenschutzmitteln ist zu 

verzichten. Die Hecke ist abschnittsweise und zeitlich gestaffelt zu pflegen. Ein „Auf-den-

Stock-setzen“ einzelner Abschnitte hat frühestens nach 10 Jahren zu erfolgen, wobei stets 

unberührte Teilbereiche beizubehalten sind. Bei Bedarf sind Schutzmaßnahmen gegen 

Wildverbiss vorzusehen.  

Gehölze, die sich innerhalb der in der Planzeichnung festgesetzten Flächen zur Anpflan-

zung von Gehölzen befinden und der Baufeldfreimachung nicht im Wege stehen, sind er-

halten und in die zu entwickelnden Heckenstrukturen einzubinden. Die Ersatzhabitate sind 

spätestens in der Vegetationsperiode vor der Baufeldfreimachung in betroffenen Habitaten 

herzustellen und dauerhaft zu erhalten.  
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2.16.3 Hinweise zur Realisierung und Pflege der Maßnahmenflächen 

Über die in den Maßnahmenbeschreibungen der Textlichen Festsetzungen und Hinweise 

des Bebauungsplans gegebenen Pflegevorgaben hinaus sind folgende Hinweise zu beach-

ten: 

Die Mahd der Zwischen- bzw. Untergrünung der Photovoltaikanlage sind mittels einer ein-

schürigen Mahd zu bewirtschaften. Die erste Mahd sollte frühestens ab dem 15. Juni erfol-

gen, die zweite Mahd frühestens ab dem 15. September. Dabei ist eine insektenfreundliche 

Mähtechnik (z.B. Balkenmäher) anzuwenden. Die Schnitthöhe sollte mindestens 10 cm be-

tragen. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln ist unzulässig.  

Die Maßnahmenfläche M1 ist vor Beginn der Baufeldfreimachung als Ersatzhabitat für Rep-

tilien anzulegen. Im Besonderen sind für eine erfolgreiche Habitateignung folgende Einzel-

maßnahmen umzusetzen:  

• Anlage von 2 Stein-/Totholzhaufen mit einer Fläche von 10 m² und einer Höhe von 

1 m, vorrangig in sonnenexponierten Teilen der Maßnahmenfläche; Einbindung von 

etwa 50 cm tief eingebauten Rohsandaufschüttungen in die Randbereiche der 

Strukturen  

• Abtrag des Oberbodens (Tiefe: 20 cm) und des Unterbodens (Tiefe: 30 cm) im Be-

reich der Habitatstrukturen auf einer Grundfläche von 1,5 x 2 m (Eiablageflächen) 

• Erhalt von niedrigwüchsigen Gehölzen innerhalb der Maßnahmenfläche. 

Zur Pflege der Fläche ist jährlich eine Mahd ab dem 15. September vorzusehen. Diese kann 

in Verbindung mit der zweiten Mahd in der Sondergebietsfläche SO PVA Teilfläche 1 erfol-

gen. Die Mahd ist mit Leichtgeräten (u.a. Motorsense, Balkenmäher) durchzuführen. Es 

sind Geräte ohne Sog-/Verwirbelungswirkungen mit ca. 10 cm Schnitthöhe zu verwenden. 

Die Sonn- und Versteckstrukturen sind im Rahmen der Pflege dauerhaft zu erhalten. Auf-

kommender Gehölzbewuchs ist bei zunehmender Beschattung zu entfernen. Pflegemaß-

nahmen in dem Ersatzhabitat sind dauerhaft und regelmäßig durchzuführen um die lang-

fristige Eignung der Fläche als Ersatzhabitat zu gewährleisten. Die konkrete Maßnahmen-

planung ist mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. 

Eine Erfolgskontrolle erfolgt mindestens im ersten, dritten und fünften Folgejahr der Umset-

zung. Hierbei sollte der Zustand die Funktionsfähigkeit der Habitatstrukturen und der wei-

tere Pflegebedarf (Notwendigkeit des Rückschnittes von Gehölzen, Anpassung des Mahd-

regimes) ermittelt werden. Hierzu ist eine Dokumentation zu erstellen, die Hinweise und 

Empfehlungen zur weiteren Vorgehensweise formuliert. 

Bezüglich der notwendigen Ersatzstrukturen für baumbewohnende Tierarten ist die Anzahl, 

Art und Positionierung der anzubringenden Strukturen durch einen Fachgutachter, im Er-

gebnis einer Baumkontrolle, in Orientierung an der Anzahl und Ausprägung der verloren 

gehenden Strukturen und in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde zu überprü-

fen und ggf. anzupassen. Die ggf. zusätzlich erforderlichen Ersatzstrukturen sind innerhalb 

der in der Planzeichnung mit G1 und G2 gekennzeichneten Flächen oder bei Bedarf auf 

den folgenden stadteigenen Flurstücken der Gemarkung Pausa (Eckardts-Park) anzubrin-

gen: 1365; 1368/5; 1369/5; 1371/1; 1373; 1376. 

Die Beschreibung externe Ausgleichsmaßnahmen erfolgt im folgenden Kap. 2.16.4.  
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2.16.4 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung 

Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung erfolgt nach Vorgabe der „Handlungsempfehlungen 

zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen“ /10/. Sie basiert auf 

dem Biotopwertansatz. Dabei werden sowohl den beanspruchten Biotoptypen (Ausgangs-

wert) als auch den geplanten Biotoptypen (Planungswert) entsprechend der Handlungs-

empfehlung Biotopwerte zugeordnet. Die Multiplikation des Biotopwertes mit den entspre-

chenden Flächengrößen ergibt dimensionslose Werteinheiten. 

Neben der Ermittlung der Biotopwerte kann auch der Verlust bzw. die Minderung verschie-

dener Funktionen des Naturhaushaltes Berücksichtigung finden. Ihr Verlust bzw. ihre Min-

derung wird mit Hilfe eines Funktionsminderungsfaktors, der mit der Fläche des betroffenen 

Funktionsraumes multipliziert wird, ausgedrückt. Der Faktor kommt zusätzlich zu der durch 

den Biotopverlust verursachten Wertminderung zur Anrechnung. Im Gegenzug können 

auch Funktionsaufwertungsfaktoren angerechnet werden, wenn mit der Realisierung des 

Vorhabens bzw. mit Biotopentwicklungs- oder anderen Aufwertungsmaßnahmen signifi-

kante Aufwertungen der genannten Funktionen erreicht werden. Maßnahmen zur Entwick-

lung von Biotopen wirken i.d.R. auf mehrere Naturhaushaltsfunktionen gleichzeitig. /10/ 

Im vorliegenden Fall werden keine besonderen Funktionen des Naturhaushaltes aufgegrif-

fen, welche durch die Anrechnung von Funktionsminderungsfaktoren berücksichtigt wer-

den. 
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Tabelle 11 Ausgangswerte und Wertminderung der Biotope 3 
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PV-Anlage 41 200 Magere Frischwiese (§) 30 93 400 Photovoltaik (Modultische) 8 22 2.325 51.150 B 51.150 

PV-Anlage 42 100 Ruderalflur trockenwarmer Stand-
orte 

17 93 400 Photovoltaik (Modultische) 8 9 1.913 17.217 A 17.217 

PV-Anlage 61 Feldgehölz > 60 Jahre 25 93 400 Photovoltaik (Modultische) 8 17 269 4.573 B 4.573 

PV-Anlage 62 Baumreihe > 60 Jahre 25 93 400 Photovoltaik (Modultische) 8 17 64 1.088 C 1.088 

PV-Anlage 62 Baumreihe > 25-60 Jahre 24 93 400 Photovoltaik (Modultische) 8 16 361 5.776 C 5.776 

PV-Anlage 64 Einzelbaum, Baumgruppe < 25 
Jahre 

23 93 400 Photovoltaik (Modultische) 8 15 193 2.895 A 2.895 

PV-Anlage 64 Einzelbaum, Baumgruppe 25-60 
Jahre 

24 93 400 Photovoltaik (Modultische) 8 16 1.101 17.616 C 17.616 

PV-Anlage 66 100 Trockengebüsch < 25 Jahre (§) 23 93 400 Photovoltaik (Modultische) 8 15 140 2.100 C 2.100 

PV-Anlage 66 100 Trockengebüsch 25-60 Jahre (§) 24 93 400 Photovoltaik (Modultische) 8 16 326 5.216 C 5.216 

PV-Anlage 95 140 Unbefestigter Feldweg 12 93 400 Photovoltaik (Modultische) 8 4 589 2.356 A 2.356 

PV-Anlage 95 300 Bahnanlage 2 93 400 Photovoltaik (Modultische) 8 -6 734 -4.404 A -4.404 

PV-Anlage 41 200 Magere Frischwiese (§) 30 93 400 Photovoltaik (Zwischenbereiche) 8 22 755 16.610 B 16.610 

PV-Anlage 42 100 Ruderalflur trockenwarmer Stand-
orte 

17 93 400 Photovoltaik (Zwischenbereiche) 8 9 676 6.084 A 6.084 

PV-Anlage 61 Feldgehölz > 60 Jahre 25 93 400 Photovoltaik (Zwischenbereiche) 8 17 176 2.992 B 2.992 

PV-Anlage 62 Baumreihe > 60 Jahre 25 93 400 Photovoltaik (Zwischenbereiche) 8 17 30 510 C 510 

PV-Anlage 62 Baumreihe > 25-60 Jahre 24 93 400 Photovoltaik (Zwischenbereiche) 8 16 155 2.480 C 2.480 

PV-Anlage 64 Einzelbaum, Baumgruppe < 25 
Jahre 

23 93 400 Photovoltaik (Zwischenbereiche) 8 15 125 1.875 A 1.875 

PV-Anlage 64 Einzelbaum, Baumgruppe 25-60 
Jahre 

24 93 400 Photovoltaik (Zwischenbereiche) 8 16 459 7.344 C 7.344 

PV-Anlage 66 100 Trockengebüsch < 25 Jahre (§) 23 93 400 Photovoltaik (Zwischenbereiche) 8 15 54 810 C 810 

PV-Anlage 66 100 Trockengebüsch 25-60 Jahre (§) 24 93 400 Photovoltaik (Zwischenbereiche) 8 16 135 2.160 C 2.160 

 
3 In Anlehnung an /11/, Formblatt I 
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PV-Anlage 95 140 Unbefestigter Feldweg 12 93 400 Photovoltaik (Zwischenbereiche) 8 4 195 780 A 780 

PV-Anlage 95 300 Bahnanlage 2 93 400 Photovoltaik (Zwischenbereiche) 8 -6 53 -318 A -318 

PV-Anlage 42 100 Ruderalflur trockenwarmer Stand-
orte 

17 93 400 Technische Infrastruktur und Versorgung 
(Batteriespeicher) 

1 16 15 240 A 240 

PV-Anlage 64 Einzelbaum, Baumgruppe 25-60 
Jahre 

24 93 400 Technische Infrastruktur und Versorgung 
(Batteriespeicher) 

1 23 15 345 C 345 

PV-Anlage 66 100 Trockengebüsch 25-60 Jahre (§) 24 93 400 Technische Infrastruktur und Versorgung 
(Batteriespeicher) 

1 23 12 276 C 276 

PV-Anlage 95 140 Unbefestigter Feldweg 12 93 400 Technische Infrastruktur und Versorgung 
(Batteriespeicher) 

1 11 18 198 A 198 

PV-Anlage 41 200 Magere Frischwiese (§) 30 94 700 Abstandfläche, gestaltet 8 22 10 220 B 220 

PV-Anlage 33 Baumreihe > 25-60 Jahre 24 94 700 Abstandfläche, gestaltet 8 16 33 528 C 528 

PV-Anlage 64 Einzelbaum, Baumgruppe 25-60 
Jahre 

24 94 700 Abstandfläche, gestaltet 8 16 1 16 C 16 

PV-Anlage 95 140 Unbefestigter Feldweg 12 94 700 Abstandfläche, gestaltet 8 4 6 24 A 24 

PV-Anlage 95 300 Bahnanlage 2 94 700 Abstandfläche, gestaltet 8 -6 29 -174 A -174 

Wege 41 200 Magere Frischwiese (§) 30 93 400 Straße, Weg (teilversiegelt) 2 28 88 2.464 B 2.464 

Wege 42 100 Ruderalflur trockenwarmer Stand-
orte 

17 93 400 Straße, Weg (teilversiegelt) 2 15 574 8.610 A 8.610 

Wege 61 Feldgehölz > 60 Jahre 25 93 400 Straße, Weg (teilversiegelt) 2 23 4 92 B 92 

Wege 66 100 Trockengebüsch < 25 Jahre (§) 23 93 400 Straße, Weg (teilversiegelt) 2 21 279 5.859 C 5.859 

Wege 66 100 Trockengebüsch 25-60 Jahre (§) 24 93 400 Straße, Weg (teilversiegelt) 2 22 297 6.534 C 6.534 

Wege 95 140 Unbefestigter Feldweg 12 93 400 Straße, Weg (teilversiegelt) 2 10 175 1.750 A 1.750 

Wege 95 300 Bahnanlage 2 93 400 Straße, Weg (teilversiegelt) 2 0 442 0 A 0 

Sichtschutz-
hecke 

41 200 Magere Frischwiese (§) 30 65 100 Mittelhecke4 23 7 459 3.213 B 3.213 

 
4 In Anlehnung an /11/ 
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Sichtschutz-
hecke 

42 100 Ruderalflur trockenwarmer Stand-
orte 

17 65 100 Mittelhecke 23 -6 448 -2.688 A -2.688 

Sichtschutz-
hecke 

61 Feldgehölz > 60 Jahre 25 65 100 Mittelhecke 23 2 55 110 B 110 

Sichtschutz-
hecke 

62 Baumreihe > 60 Jahre 25 65 100 Mittelhecke 23 2 67 134 C 134 

Sichtschutz-
hecke 

62 Baumreihe > 25-60 Jahre 24 65 100 Mittelhecke5 23 1 236 236 C 236 

Sichtschutz-
hecke 

64 Einzelbaum, Baumgruppe < 25 
Jahre 

23 65 100 Mittelhecke 23 0 168 0 A 0 

Sichtschutz-
hecke 

64 Einzelbaum, Baumgruppe 25-60 
Jahre 

24 65 100 Mittelhecke  23 1 636 636 C 636 

Sichtschutz-
hecke 

95 140 Unbefestigter Feldweg 12 65 100 Mittelhecke  23 -11 7 -77 A -77 

Gestaltungsmaßnahmen innerhalb des Geltungsbereichs 

G1 41 200 Magere Frischwiese (§) 30 41 200 Magere Frischwiese 30 0 48 0 A 0 

G1 61 Feldgehölz > 60 Jahre 25 61 Feldgehölz > 60 Jahre 25 0 1561 0 B 0 

G2 42 100 Ruderalflur trockenwarmer Stand-
orte 

17 42 100 Ruderalflur trockenwarmer Standorte 17 0 1 0 A 0 

G2 61 Feldgehölz > 60 Jahre 25 61 Feldgehölz > 60 Jahre 25 0 288 0 B 0 

Kompensationsmaßnahmen innerhalb des Geltungsbereichs 

M1 42 100 Ruderalflur trockenwarmer Stand-
orte 

17 41 200 Grünland frischer Standorte (extensiv 22 -5 206 -1.030 A -1.030 

M1 64 Einzelbaum, Baumgruppe 25-60 
Jahre 

24 41 200 Grünland frischer Standorte (extensiv 22 2 212 424 C 424 

M2 42 100 Ruderalflur trockenwarmer Stand-
orte 

17 42 100 Ruderalflur trockenwarmer Standorte 17 0 6 0 A 0 

M2 66 100 Trockengebüsch < 25 Jahre (§) 23 66 100 Trockengebüsch < 25 Jahre 23 0 68 0 C 0 

M2 84 100 Trockenmauer (§) 25 84 100 Trockenmauer 25 0 112 0 B 0 

Kompensationsbedarf unter Berücksichtigung der Kompensationsmaßnahmen innerhalb des Geltungsbereichs  17.404 174.850  174.850 

 
5 In Anlehnung an /11/ 
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Externe Ausgleichsmaßnahmen  

Unter Berücksichtigung der innerhalb des Geltungsbereichs liegenden Ausgleichsmaßnah-

men (vgl. 2.16.2.2) verbleibt eine Differenz von 174.850 Werteinheiten (im Folgenden WE). 

Diese muss durch externe Ausgleichsmaßnahmen kompensiert werden.  

Gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG müssen dabei gleichartig und funk-

tional kompensiert werden. Gleichzeitig muss der Wertverlust im Rahmen der Ausgleich-

regelung ausgeglichen werden. Durch das Vorhaben werden zwei geschützte Biotoptypen 

beeinträchtigt, vgl. Tabelle 11: 

• Magere Frischwiese (3.637 m2) 

• Trockengebüsche (< 25 Jahre und 25-60 Jahre) (insgesamt 1.243 m2) 

Der gleichartige, funktionale Ausgleich wird im Rahmen des Ausnahme-/Befreiungsantrags 

behandelt, vgl. Anhang 1. Für beide Biotoptypen wird dieser gleichartiger und funktionaler 

Ausgleich durchgeführt. Durch die Nutzung der Mageren Frischwiesen entsteht ein Wert-

verlust von 73.657 WE. Durch den Verlust der Trockengebüsche sind 22.955 WE auszu-

gleichen. 

Zur Kompensation des Eingriffs werden die folgenden externen Ausgleichsmaßnahmen 

umgesetzt:  

 

M3 – Erhaltung und Entwicklung LRT 6510 auf „Hintere Grabenwiese“  

Die Maßnahme M3 wird in der Gemarkung „Pausa“ auf dem Flurstück 1467 umgesetzt. Die 

Ausgleichsfläche weist eine Größe von 4.940 m2 auf. Die Fläche befindet sich anteilig im 

NSG „Pausaer Weide“ (3.400 m2) sowie vollständig im FFH-Gebiet „Nordwestvogtländische 

Teiche und Moor Oberlinda“ (DE 5337-301). Die Fläche innerhalb des NSG „Pausaer 

Weide“ dient gleichzeitig dem gleichartigen, funktionalen Ausgleich des nach § 30 

BNatSchG geschützten Biotops Magere Frischwiese. Auf die Ausführungen im Anhang 1 

wird verwiesen. Als Fläche des LRT 6510 „Flachland-Mähwiese“ (Erhaltungszustand B) 

wird im behördenverbindlichen Managementplan eine zweischürige Mahd angestrebt. 

Die Ausgleichsfläche wird aktuell als Intensivgrünland bewirtschaftet. Auf Grundlage der 

von der Unteren Naturschutzbehörde zur Verfügung gestellten Informationen /27/, /28/ wird 

die Ausgleichsfläche als „Intensiv genutztes Grünland frischer Standorte“ eingestuft. In den 

Randbereichen des im NSG „Pausaer Weide“ liegenden Bereich des Flurstückes 1467 tritt 

vereinzelt Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) auf. Zur Kompensation des 

Verlustes der nach § 30 BNatSchG geschützten Mageren Frischwiese im Bereich des Be-

bauungsplans durch Planumsetzung findet eine Nutzungsextensivierung auf der Aus-

gleichsfläche statt. Ziel ist die Entwicklung einer mageren Frischwiese mit Nasswiesenan-

teilen /27/, /28/. 

Durch Nutzungsextensivierung können insgesamt 74.100 Wertpunkte zum Ausgleich ge-

neriert werden. Der durch die Inanspruchnahme des nach § 30 BNatSchG geschützten Bi-

otops Magere Frischwiese mit Planumsetzung entstehende Wertverlust wird somit kom-

pensiert. 
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Kurzbeschreibung der Maßnahme 

Die Maßnahme beinhaltet die Etablierung einer zweischürigen Mahd mit einem 1.Schnitt 

ab Mitte/ Ende Juli, nach dem Einziehen des Breitblättrigen Knabenkrauts, sowie einem 2. 

Schnitt ab Ende Oktober bis zum Jahresende. Dabei ist leichte Technik, nach Möglichkeit 

Balkenmäher, einzusetzen. Zum Schutz von wiesenbewohnenden Tierarten ist die Schnitt-

höhe auf mindestens 10 cm festzulegen. Nach jedem Mahdgang ist das Mahdgut abzu-

transportieren. Idealweise geschieht dies ein bis zwei Tage nach der Mahd, sodass Tiere 

die Möglichkeit haben abzuwandern. Ein Schleppen, Walzen und Striegeln darf nur nach 

Rücksprache mit der UNB erfolgen. Ein Auftreten tiefer Fahrspuren ist zu vermeiden. Eine 

Düngung ist nicht gestattet /27/, /28/. 

 

Tabelle 12  Ausgleich durch Erhaltung und Entwicklung LRT 6510 auf „Hintere Graben-

wiese“ nach 6 
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z Erhaltung und Entwicklung LRT 6510           

 
41 200 

 
A: Intensiv genutztes Grünland frischer 
Standorte 

          

 
41 200 

 
Z: Magere Frischwiese   

10 25 15 4940 74.100 

  Summe        74.100 

 

 

M4 – Entwicklung eines Trockengebüsches 

Durch die Errichtung des „Solarpark Pausa“ kommt es zu einem Verlust von insgesamt 

1.243 m2 des nach § 30 BNatSchG geschützten Biotops Trockengebüsch. Davon sind 

437 m2 der Altersstufe < 25 Jahre zugeordnet. Die übrigen 770 m2 sind zwischen 25 und 

60 Jahre alt. Für einen gleichartigen und funktionalen Ausgleich müssen unter Berücksich-

tigung der Entwicklungsdauer etwa 1.500 m2 Trockengebüsch gleichartig entwickelt wer-

den. Verbleibt nach gleichartiger Kompensation des geschützten Biotops ein Kompensati-

onsdefizit nach Eingriffsregelung ist dieses an anderer Stelle gleichwertig zu kompensieren 

(vgl. Anhang 1). Der Ausgleich erfolgt über Kompensationsmaßnahmen der Stadt Pausa-

Mühltroff.  

 

M5 – Entwicklung von Gebüschstrukturen im Bereich des Mühltroffer Sportplatzes  

Zur Kompensation des mit Planumsetzung des Bebauungsplans „Solarpark Pausa“ entste-

henden Biotopverlustes werden im Bereich des Mühltroffer Sportplatzes Gebüschstruktu-

ren angelegt. Es handelt sich um das Flurstück 853/1 in der Gemarkung Mühltroff. Die 

 
6 In Anlehnung an /10/, Formblatt III. 
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Flächen werden als „Ruderalflur trockenwarmer Standorte“ sowie als „Intensivgenutztes ar-

tenarmes Grünland“ eingestuft. Das Intensivgrünland wird von einer Baumgruppe in zwei 

Teilfläche gegliedert. 

 

Kurzbeschreibung der Maßnahme 

Die Maßnahme sieht die Pflanzung von mehrreihigen Gebüschen aus gebietseigenen 

Straucharten vor. Der Mindestabstand zwischen den Einzelgehölzen orientiert sich am 

Wuchsverhalten der Arten, es wird eine Pflanzdichte von 0,35 – 0,8 Gehölze/m2 angestrebt. 

Konkurrenzschwache Arten sind gruppiert anzupflanzen, um ein Überwuchern durch kon-

kurrenzstarke Arten zu verhindern. Der Saumbereich des Gebüschs wird extensiv, durch 

Mahd gepflegt. Im Anschluss an die Pflanzung werden eine einjährige Fertigstellungspflege 

sowie eine anschließende mindestens zweijährige Entwicklungspflege durchgeführt. Ge-

eignete Arten sind unter anderem Cornus sanguinea, Prunus spinosa, Rosa canina, Co-

rylus avellana.  

Durch die Entwicklung der Gebüschstrukturen können 7.618 Werteinheiten ausgeglichen 

werden.  

 

Tabelle 13 Ausgleich durch Entwicklung von Gehölzstrukturen im Bereich des Mühltrof-

fer Sportplatzes7 
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M5 
  
  
  

  Erhaltung und Entwicklung LRT 6510           

 
42 100 

 
A: Ruderalflur trockenwarmer Standorte 

          

 
66 300 

 
Z: Gebüsch frischer Standorte   

17 21 4 187 748 

  
41 200 

 
A: Intensiv genutztes Grünland, artenarm 

 
 

        

  
41 200 

 
Z: Gebüsch frischer Standorte 
 

6 21 15 458 6.870 

  Summe        7.618 

 

  

 
7 In Anlehnung an /10/, Formblatt III. 
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Unter Berücksichtigung der bereits beschriebenen Ausgleichsmaßnahmen verbleibt eine 

Differenz von 93.132 Werteinheiten. 

 

Tabelle 14: Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung (Gesamtübersicht) 8 

40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 

  Eingriff Kompensation Kompensationsdefizit 

Bio-
top- 
haus-
halt 

biotopbezo-
gene Wert-
minderung             
WE Mind. Bio 174.850 Punkte 

biotopbezo-
gene Kom-
pensation                        
WE Kompensa-

tion Bio                   
81.718 Punkte 

biotopbezoge-
ner Kompensa-
tions-über-
schuss (+) bzw. 
Defizit (-) WE Bio                

(Sp. 38-12 bzw. 
Sp. 45-42) 

-93.132 Punkte 

 

Das Kompensationsdefizites von 93.132 Werteinheiten wird über Kompensationsmaßnah-

men der Stadt Pausa-Mühltroff ausgeglichen. Diese beinhalten u.a. auch die Maßnahme 

M4. 

Die Stadt Pausa-Mühltroff verfügt über eine gültige Baumschutzsatzung /26/. Bei den im 

Rahmen des Planvorhabens zu fällenden Gehölzen handelt es sich teilweise um geschützte 

Gehölze im Sinne des § 2 dieser Baumschutzsatzung. Für die Beseitigung der Gehölze ist 

daher entsprechend ein Antrag auf Ausnahme gem. § 5 der gültigen Baumschutzsatzung 

der Stadt Pausa-Mühltroff zu stellen. Weiterhin ist ggf. ein Ausgleich durch Ersatzpflanzun-

gen zu beachten. Für den Antrag auf Ausnahme hat im Vorfeld eine detaillierte Erfassung 

der zu fällenden Gehölze gem. /26/ zu erfolgen. Der Fällantrag ist vor dem durchzuführen-

den Bauantrag zu stellen. 

Mit den vorzusehenden Kompensationsmaßnahmen wird der Biotopverlust ausgeglichen. 

Die Maßnahmen wirken sich zudem positiv auf das Landschaftsbild aus. Da sich jedoch 

aufgrund der für die Planumsetzung notwendigen Gehölzfällungen das Landschaftsbild 

auch trotz der vertraglich geregelten Rückbauverpflichtung dauerhaft verändern wird, wer-

den Ausgleichsabgaben in Höhe von 8.670 € gem. § 5 Abs. 2 b) NatSchAVO erforderlich. 

Auf die Ausführung sowie die ausführliche Bewertung des Schutzgutes Landschaft in Kap. 

2.8.3 wird verwiesen. 

  

 
8 In Anlehnung an /10/, Formblatt IV. 
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2.17 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten und die Angabe 

der wesentlichen Gründe für die getroffene Wahl (Anlage 1 Nr. 2d BauGB) 

Bei der Prüfung der in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten sind die 

Ziele und der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes zu berücksichtigen und die 

wesentlichen Gründe für die getroffene Wahl darzulegen (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, Nr. 2 d 

BauGB). Demnach sind anderweitige Lösungsmöglichkeiten im Rahmen der beabsichtigten 

Planung und innerhalb des betreffenden Planungsgebietes zu erörtern. 

Dabei ist zunächst von gebäudeunabhängigen PV-Anlagen auf Freiflächen und in Gebäu-

den oder sonstigen baulichen Anlagen integrierten PV-Anlagen zu unterscheiten. Dafür er-

folgte eine Prüfung der Dachflächen auf den Gebäuden des Unternehmens zur Nutzung 

von Photovoltaik. Diese weisen jedoch keine Eignung auf, wodurch die Betrachtung von 

anderweitig in Betracht kommenden Planungsmöglichkeiten lediglich für gebäudeunabhän-

gigen PV-Anlagen erfolgt. Planungsziel ist dabei die Schaffung der planungsrechtlichen Vo-

raussetzungen für die Errichtung einer standortnahen Photovoltaik-Freiflächenanlage. Dies 

schließt die Anbindung der Photovoltaik-Freiflächenanlage an das öffentliche Straßennetz, 

die Sicherung der Anlage durch Einzäunung der festgesetzten Sondergebiete sowie die 

Wiederherstellung der Fläche nach Auslaufen der PV-Nutzung ein. 

Für die Erreichung dieses Ziels ist die Nähe zwischen Erzeugungsstandort und Abnehmer 

essenziell, insbesondere im Hinblick auf technische Machbarkeit und Wirtschaftlichkeit der 

Direktbelieferung. Das gewählte Plangebiet befindet sich in einer Entfernung von ca. 250 m 

zum Betriebsstandort. Alternative geeignete Flächen in vergleichbarer Nähe zum Unterneh-

men stehen nicht zur Verfügung. Eine Verlagerung der Anlage an weiter entfernt liegende 

Standorte würde den direkten Strombezug erheblich erschweren und stünde zudem im Wi-

derspruch zum Planungsziel der standortnahen regenerativen Energieversorgung.  

Der gewählte Standort befindet sich innerhalb des Korridors von 500 m unmittelbar angren-

zend an die Trasse der Bahnstrecke Weida-Mehlteuer. Zudem handelt es sich bei dem 

südlichen Bereich des Plangebietes um die Nachnutzung einer zum großen Teil bereits 

vorbelasteten versiegelten Fläche des Bahngeländes. Damit entspricht das Plangebiet den 

Vorgaben des § 37 Abs. 1 Nr. 2a-c EEG 2023, welche vorsehen das insbesondere vorbe-

lastete Flächen, Konversionsflächen und Flächen in einem 500 m breiten Korridor beidsei-

tig von Autobahnen und Bahnlinien als Standorte für Flächenphotovoltaik genutzt werden 

sollen. Weiterhin weisen die Flächen des Plangebietes eine vorteilhafte Südausrichtung 

sowie Hanglagen mit geringen Verschattungsverhältnissen auf. Dies führt zu einer hohen 

solaren Einstrahlungsintensität und begünstigt einen effizienten Energieertrag. 

Innerhalb des vorliegenden Plangebietes kommen anderweitige Planungsmöglichkeiten 

bezüglich der Lage und Dimensionierung der Bauflächen, Verkehrsflächen und Grünflä-

chen sowie dem Maß der baulichen Nutzung in Betracht.  

Die Erschließung des Plangebietes ist aufgrund bereits bestehender Feld- und Wirtschafts-

wege gewährleistet. Dadurch werden Eingriffe in die Landschaft minimiert und zusätzliche 

Erschließungsmaßnahmen weitgehend vermieden. 

Im Plangebiet wurde eine Grundflächenzahl als Höchstmaß von 0,8 festgelegt. Dieser Wert 

entspricht der Fläche, die unter Berücksichtigung der wegen des Schattenwurfs erforderli-

chen Modulreihenabstände von der senkrechten Projektion der Solarmodule auf den Boden 
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und den Nebenanlagen überdeckt wird. Durch die besondere Aufstellungsart der Solarmo-

dule findet Bodenversiegelung in wesentlich geringerem Umfang als durch die GRZ zuläs-

sig statt (siehe Kap. 2.5.3).  

Für die erforderliche Wirtschaftlichkeit der PV-Freiflächenanlage ist eine gewisse Mindest-

größe der Gesamtfläche notwendig. Aufgrund dessen geht mit der Umsetzung des Plan-

vorhabens die Inanspruchnahme von Gehölzstrukturen, Einzelbäumen und Grünflächen 

einher. Es werden jedoch die beiden im Osten gelegenen Feldgehölze, welche ein hohes 

Lebensraumpotenzial für gehölzgebundene Vogel- und Fledermausarten aufweisen, zum 

Erhalt festgesetzt (Flächen G1 und G2). Zudem erfolgt die Schaffung eines Ersatzhabitates 

für Reptilien innerhalb des nördlichen Plangebietes.  

Von der Flächeninanspruchnahme betroffen sind weiterhin auch nach § 30 Abs. 3 

BNatSchG i. V. m. § 21 SächsNatSchG gesetzlich geschützte Biotope. Diese werden 

gleichartig und funktionell über die Kompensationsmaßnahmen M3 und M4 ausgeglichen. 

Es wird ein Antrag auf Ausnahme/ Befreiung gesetzlich geschützter Biotope nach § 30 

Abs. 3 BNatSchG i. V. m. § 21 SächsNatSchG gestellt und liegt dem Umweltbericht als An-

hang 1 bei.  

Um eine sichtverschattende Wirkung zu den im Umfeld gelegenen Wohnbebauungen sowie 

Wander- bzw. Radwegen zu erzielen, wird eine Gehölzpflanzung in Form einer Mittelhecke 

entlang der südlichen und nördlichen Grenze des Plangebietes festgesetzt. Diese dient zu-

dem als Ausgleich für den Verlust von Habitatstrukturen der Vogelarten der Halboffenland-

schaft (CEF2). 

Ferner erfolgt eine Zwischen- bzw. Untergrünung der PV-Module durch Etablierung einer 

extensiven Kraut- und Wiesenflur. 

Mit den getroffenen Festsetzungen des Bebauungsplanes wird der Standort optimal unter 

Berücksichtigung der gesetzlichen Vorgaben ausgenutzt. Anderweitige Planungsmöglich-

keiten sind nicht gegeben, wenn eine optimale Ausnutzung des Standortes erfolgen soll. 

Eine optimale Ausnutzung trägt wiederum dazu bei, dass ein möglichst großer Ertrag an 

erneuerbaren Energien erreicht wird (Grundsatz sparsamer Umgang mit Grund und Bo-

den). 
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2.18 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen, die aufgrund der 

Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle 

oder Katastrophen zu erwarten sind (Anlage 1 Nr. 2e i.V. mit § 1 Abs. 6 Nr. 7j BauGB)  

Eine Anfälligkeit der zulässigen Nutzungen für schwere Unfälle oder Katastrophen ist nach 

derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden.  

Das Sondergebiet stellt selbst kein schutzbedürftiges Gebiet im Sinne des § 50 BImSchG 

dar. Im Umkreis zum Planänderungsbereich sind keine Störfallbetriebe vorhanden. Durch 

die Aufstellung des Bebauungsplans wird auch keine Ansiedelung von Betrieben vorberei-

tet, die der Störfallverordnung unterliegen. Am gewählten Standort besteht daher kein er-

höhtes Risiko für schwere Unfälle.  

Das Plangebiet befindet sich zudem außerhalb festgesetzter Überschwemmungsgebiete 

sowie Hochwassergefahrenbereiche. 
 

• Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten.  
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3 Zusätzliche Angaben 

3.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen 

Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der 

Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind (Anlage 1 Nr. 3a BauGB) 

Im Rahmen der Umweltprüfung wurde auf die im Rahmen von Geoportalen bzw. 

WFS/WMS-Servern frei zur Verfügung gestellten Fachdaten zurückgegriffen (siehe Kap. 

3.5). 

Des Weiteren wurden die folgenden Gutachten zur Erstellung der Umweltprüfung herange-

zogen:  

• Angaben zum Vorhaben durch das Planungsbüro Schubert /1/ 

• Artenschutzfachbeitrag, Planungsbüro Schubert, 2026 /3/ 

 

Durch die konkreten bauplanungsrechtlichen und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen 

konnten die zu erwartenden Beeinträchtigungen ohne größere Schwierigkeiten abgeschätzt 

werden. Bezüglich bautechnischer Fragen wurde die Beachtung einschlägiger technischer 

Normen und die Beschränkung des Baubetriebes auf ein Mindestmaß zugrunde gelegt. 

Bei der Zusammenstellung der Angaben zu den einzelnen Schutzgütern sind keine Schwie-

rigkeiten aufgetreten, da die Angaben vollständig den genannten Quellen entnommen wer-

den konnten. 

Die Bewertung der Schutzgüter erfolgte auf Grundlage der „Handlungsempfehlungen zur 

Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen“ /10/, /11/. 

 

3.2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen 

Auswirkungen der Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt (Anlage 1 Nr. 3b 

BauGB) 

Entsprechend § 4 c BauGB überwachen die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkun-

gen, die aufgrund der Umsetzung des Bebauungsplans eintreten, um in der Lage zu sein, 

Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen.  

Gemäß den Bewertungen in Kap. 2 und 4 verbleiben bei Umsetzung der Vermeidungs- und 

Kompensationsmaßnahmen keine erheblichen Umweltauswirkungen. Es obliegt der Kom-

mune als Planungsträger, die im Bebauungsplan festgesetzten Vermeidungs-/Minimie-

rungsmaßnahmen, Kompensationsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz umzu-

setzen und zu überwachen. 
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3.3 Allgemeinverständliche Zusammenfassung (Anlage 1 Nr. 3c BauGB) 

Mit der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Solarpark Pausa“ beabsich-

tigt die Gemeinde Pausa, einen Beitrag zur Verwirklichung der Klimaziele des Freistaates 

Sachsen durch die Nutzung regenerativer Energiequellen zu leisten. Im Zuge dessen ist 

die Errichtung einer PVA im Nordosten der Stadt Pausa-Mühltroff vorgesehen. Die Photo-

voltaik-Freiflächenanlage ist mit einer potenziellen Nennleistung der Gesamtanlage von ca. 

3 Megawatt Peak (MWp) geplant. 

Im Zentrum des vorliegenden Umweltberichtes steht die Prüfung potenzieller, erheblicher 

Umweltauswirkungen durch die Planung und die Ableitung der Vermeidungs- und Kompen-

sationsmaßnahmen, auch unter Berücksichtigung der Auswirkungen benachbarter Vorha-

ben. Außerdem sind die Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des 

Klimawandels, Auswirkungen auf das Klima und ihr Beitrag zu den Klimaschutzzielen zu 

bewerten.  

Potenziell mögliche Auswirkungen ergeben sich bei der Umsetzung des Bebauungsplans 

durch folgende Wirkfaktoren:  

- WF 1: baubedingte Flächeninanspruchnahme  

- WF 2: anlagebedingte Flächeninanspruchnahme 

- WF 3: anlagebedingte visuelle Wirkungen 

- WF 4: anlagebedingte Zerschneidung funktionaler Zusammenhänge 

- WF 5: baubedingte Emissionen 

- WF 6: betriebsbedingte Emissionen 

- WF 7: betriebsbedingte Bewegungsunruhe 

- WF 8: betriebsbedingtes Kollisionsrisiko 

 

Der Beurteilung der Umweltauswirkungen lagen Fachgutachten zu folgenden Themen zu-

grunde: 

- Naturschutz: Artenschutzfachbeitrag /3/. 

 

Die Umweltprüfung hat ergeben, dass mit der Umsetzung des vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplans „Solarpark Pausa“ mit einer Flächengröße des Geltungsbereichs von ca. 1,74 ha 

Auswirkungen auf die Umwelt einhergehen. Mit dem Bebauungsplan ist eine Flächeninan-

spruchnahme einer derzeit überwiegend unversiegelten Fläche sowie die Überplanung ei-

ner Vielzahl an Biotoptypen, einschließlich gesetzlich geschützter Biotope verbunden. Die 

Wertminderung der Biotope wird über die Kompensationsmaßnahmen M1 bis M5 sowie 

Kompensationsmaßnahmen der Stadt Pausa-Mühltroff ausgeglichen. Für die Inanspruch-

nahme gesetzlich geschützter Biotope wird ein Antrag auf Ausnahme/ Befreiung gestellt, 

vgl. Anhang 1. Durch die Kompensationsmaßnahmen M3 und M4 wird zudem die Inan-

spruchnahme der gesetzlich geschützten Biotope gleichwertig und funktional ausgeglichen. 

Die infolge der Überbauung entstehende Flächeninanspruchnahme, Bodenbeeinträchti-

gungen, visuellen Störungen des Landschaftsbildes und die Erhöhung der 
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Hochwassergefahr im Starkregenfall können durch die im Bebauungsplan festgesetzten 

Maßnahmen minimiert werden, wodurch erhebliche Umweltauswirkungen auf die Schutz-

güter Wasser und Menschen vermieden werden. Da jedoch aufgrund der für die Planums-

etzung notwendigen Gehölzfällungen einhergehenden dauerhaften Veränderung des Land-

schaftsbilds, verbleiben teilweise erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft. 

Aufgrund dessen sind zum Ausgleich der Auswirkungen Ausgleichsabgaben in Höhe von 

8.670 € gem. § 5 Abs. 2 b) NatSchAVO erforderlich. 

Weiterhin hat die Umweltprüfung ergeben, dass für die Schutzgüter Tiere, Pflanzen und 

biologische Vielfalt, Boden und Landschaft Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen 

notwendig sind. Der Eingriffskompensation dienen folgende Maßnahmen: 

- Kompensationsmaßnahmen der Stadt Pausa-Mühltroff 

- M1 – Anlage von Ersatzhabitaten für Reptilien 

- M2 – Erhalt von Trockenmauern 

- M3 – Erhaltung und Entwicklung LRT 6510 auf „Hintere Grabenwiese“ 

- M4 – Entwicklung eines Trockengebüsches 

- M5 – Entwicklung von Gebüschstrukturen im Bereich des Mühltroffer Sportplatzes 

- CEF1 – Anlage von Ersatzhabitaten für Reptilien 

- CEF2 – Entwicklung von Habitatstrukturen für die Vogelarten der Halboffenland-

schaft 

- CEF3 – Ersatzstrukturen für baumbewohnende Tierarten. 

 

Darüber hinaus sind für die Schutzgüter Fläche, Wasser, Mensch und menschliche Ge-

sundheit sowie kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter Vermeidungsmaßnahmen zu er-

greifen. Für die Schutzgüter Luft und Klima konnten erhebliche nachteilige Auswirkungen 

ausgeschlossen werden, sodass das Erfordernis von Vermeidungs- oder Kompensations-

maßnahmen für diese nicht besteht. 

 

Vermeidungsmaßnahmen des Bebauungsplans umfassen folgende Festsetzungen:  

- Begrenzungen der Flächeninanspruchnahme und Bodenversiegelung (Grundflä-

chenzahl, Wiederherstellung der natürlichen Bodenfunktionen)  

- Vorgaben zur Gestaltung der PV-Anlage (Höhe baulicher Anlage, Führung von Ver-

sorgungsleitungen)  

- Entwicklung einer geschlossenen, erosionsstabilen Vegetationsdecke 

- Erhalt von Trockenmauern 

- Gewährleistung der Untergrünung der Solarflächen 

- Gewährleistung der Durchlässigkeit der Zaunanlage für Kleintiere 

- Transformatoren (Grundwasserschutz) 

- Bindungen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
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- Bauordnungsrechtliche Festsetzungen. 

 

Weitere Vermeidungsmaßnahmen finden sich in den Hinweisen zum Bebauungsplan:  

- Grundwasserschutz/Gewässerschutz und Gewässerrandstreifen 

- Bodenschutz / Altlasten / Abfall 

- Bohranzeige- und Bohrergebnismitteilungspflicht 

- Denkmalschutz / Archäologie 

- Kampfmittelbelastung 

- Regelungen des Durchführungsvertrages. 

Bauzeitlich sind bei der Umsetzung der Vorhaben artenschutzrechtliche Maßnahmen zur 

Vermeidung erheblicher Umweltauswirkungen zu beachten. 

 

In der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (Artenschutzfachbeitrag) wurden Vermei-

dungs- und Minimierungsmaßnahmen und Ausgleichsmaßnahmen festgelegt, die zur Ver-

meidung des Eintretens der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG dienen. Die Maßnah-

men werden im Folgenden aufgeführt. Sie sind als Festsetzung im Bebauungsplan veran-

kert bzw. werden gemäß § 1a Abs. 3 Satz 4 BauGB über städtebauliche Verträge gesichert. 

 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen: 

- V1 Bauzeitenregel 

o V1.1 Einschränkung der Zeiten für die Baufeldfreimachung auf die Zeit zwi-

schen dem 01. Oktober und 28. Februar 

o V1.2 Bauzeit außerhalb der Brutzeit/ Kontrolle auf Horste: Einschränkung 

der Bautätigkeiten auf die Zeit zwischen 01. Oktober und 10. März 

o V1.3 Beschränkung des Baubetriebs auf die Tageszeit 

- V2 Baumkontrolle vor Fällarbeiten 

- V3 Schutz von Altbaum- und Gehölzbestand 

- V4 Naturverträgliche Bewirtschaftung der Vegetationsdecke zur Sicherstellung des 

Vorkommens schutzwürdiger Arten 

- V5 Abschnittsweise Vergrämung von Reptilien vor der Baufeldfreimachung 

- V6 Erhalt von Trockenmauern 

- V7 Ökologische Baubegleitung. 

 

Werden die genannten Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen umgesetzt, ist die 

Beantragung einer artenschutzrechtlichen Ausnahme nicht notwendig. 
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Unter Berücksichtigung der aufgeführten Kompensations- und Vermeidungsmaßnahmen 

können erhebliche Umweltauswirkungen für die Schutzgüter ausgeschlossen werden.  

Beurteilt wurde darüber hinaus die Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Fol-

gen des Klimawandels und ihr Beitrag zu den Klimaschutzziele. Neben den bereits bei der 

Standortwahl berücksichtigten Grundsätzen einer klimagerechten Planung und der Erzeu-

gung von Strom aus erneuerbaren Energien enthält der Bebauungsplan hierfür folgende 

Maßnahmen:  

- Begrenzung der Bodenversiegelung, Minimierung der Versiegelung durch Aufstän-

derung der Module, Nutzung bestehender Verkehrswege und Einschränkung der 

Grundfläche von Nebengebäuden 

- Vorschrift zur Untergrünung der Module (erosionsstabile Vegetationsdecke) 

- Erhaltung von Gehölzen 

- Anpflanzung von Gehölzen. 

 

Im Rahmen der Umweltprüfung wurde abschließend festgestellt, dass durch den vorhaben-

bezogenen Bebauungsplan „Solarpark Pausa“ mit Durchführung der genannten Kompen-

sations-, Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen keine erheblichen nachteiligen Um-

weltauswirkungen auf die Schutzgüter nach BNatSchG verbleiben. 
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3.4 Rechtsgrundlagen (in der jeweils aktuell gültigen Fassung) 

Maßgebliche gesetzliche Grundlage für die Erstellung der Umweltprüfung ist das Bauge-

setzbuch (BauGB) in der Fassung vom 03. November 2017, zuletzt geändert am 29. Ok-

tober 2025. 

Weiterhin werden mindestens die folgenden Bundes- und Landesgesetze sowie nachge-

ordnete Verordnungen und Vorschriften berücksichtigt: 

- Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17.03.1998, zuletzt geändert am 

25.02.2021, 

- Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) vom 17.05.2013, zuletzt geändert am 

29.03.2026, 

- Bundes-Naturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29.07.2009, zuletzt geändert am 

29.03.2026, 

- Bundeswaldgesetz (BWaldG) vom 02.05.1975, zuletzt geändert am 10.08.2021, 

- Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) vom 18.03.2021, zuletzt ge-

ändert am 22.12.2025, 

- Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung im Freistaat Sachsen (SächsUVPG) 

vom 25.06.2019, zuletzt geändert am 20.08.2019, 

- Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege im Freistaat Sachsen (Sächsi-

sches Naturschutzgesetz - SächsNatSchG) vom 06.06.2013, zuletzt geändert am 

22.07.2024, 

- Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) vom 12.12.2019, zuletzt geändert am 

15.07.2024, 

- Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31.07.2009, zuletzt geändert am 29.03.2026, 

- Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22.12.2008, zuletzt geändert am 12.08.2025, 

- Waldgesetz für den Freistaat Sachsen (SächsWaldG) vom 10.04.1992, zuletzt ge-

ändert am 19.08.2022, 

- Sächsisches Denkmalschutzgesetz (SächsDSchG) vom 03.03.1993, zuletzt geän-

dert am 20.12.2022, 

- Sächsisches Wassergesetz (SächsWG) vom 12.07.2013, zuletzt geändert am 

27.06.2025. 

Weiterhin sind vor allem die folgenden Verordnungen und EG-Richtlinien direkt bzw. indi-

rekt relevant: 

- Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 21.11.2017, zuletzt geändert am 

03.07.2023, 

- Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vom 09.07.2021, 

- Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG 2023) vom 21.07.2014, zuletzt geändert am 

18.12.2025, 
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- Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Okto-

ber 2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft 

im Bereich der Wasserpolitik - Wasser-Rahmen-Richtlinie (WRRL), zuletzt geändert 

durch die Richtlinie (EU) 2026/805 vom 20.04.2026, 

- Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. No-

vember 2009 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten – Vogelschutzrichtli-

nie, zuletzt geändert durch die VO (EU) 2019/1010 vom 25.06.2019, 

- Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen 

Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen - Fauna-Flora-Habitat-

Richtlinie, zuletzt geändert durch die Richtlinie (EU) 2025/1237 vom 24.06.2025, 

- Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten (BArtSchV – Bun-

desartenschutzverordnung) vom 16.02.2005, zuletzt geändert am 21.01.2013, 

- Raumordnungsverordnung (RoV) vom 13.12.1990, zuletzt geändert am 23.03.2023. 
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Anhang 1 

 

Antrag auf Ausnahme/ Befreiung  

gesetzlich geschützter Biotope nach § 30 Abs. 3 

BNatSchG i. V. m. § 21 SächsNatSchG 
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Stadt PAUSA-MÜHLTROFF 

 

VORHABENBEZOGENER BEBAUUNGSPLAN MIT INTEGRIERTEM 

VORHABEN- UND ERSCHLIEßLUNGSPLAN 

„SOLARPARK PAUSA“ 

 

Entwurf i.d.F. vom 22.05.2026 

 

 

Antrag auf Ausnahme gesetzlich geschützter Biotope nach § 30 

Abs. 3 BNatSchG i. V. m. § 21 SächsNatSchG/ Antrag auf Befreiung 

vom gesetzlichen Biotopschutz gemäß § 67 BNatSchG i. V. m. § 30 

BNatSchG und § 21 SächsNatSchG 
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Im Zuge der Planumsetzung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans mit integriertem 

Vorhaben- und Erschließungsplan „Solarpark Pausa“ kommt es zu Eingriffen in gesetz-

lich geschützte Biotope gemäß § 30 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in Verbin-

dung mit § 21 Sächsisches Naturschutzgesetz (SächsNatSchG). 

Hiermit wird daher die Ausnahme von den Verboten des § 30 Abs. 2 BNatSchG nach 

§ 30 Abs. 3 BNatSchG / Befreiung von den Verboten des § 30 Abs. 2 BNatSchG gemäß 

§ 67 Abs. 1 BNatSchG beantragt. 

In der nachfolgenden Tabelle 1 sind die mit Planumsetzung in Anspruch genommenen 

gesetzlich geschützten Biotope aufgelistet. Dazu ist deren Name und Nummer gem. 

CIR-BTLNK-Schlüssel, deren Schutzstatus, deren Flächengröße sowie deren Lage an-

gegeben. Sollte eine Beeinträchtigung nicht ausgeschlossen werden können, ist ein 

Ausgleich bzw. Ersatz erforderlich. Es wird dargestellt, durch welche Ausgleichs- bzw. 

Ersatzmaßnahme die Beeinträchtigung ausgeglichen oder ersetzt wird. 

Ausnahmen können gemäß § 30 Abs. 3 BNatSchG erteilt werden, weil nicht vermeid-

bare Beeinträchtigungen ausgeglichen werden. Eine Ausnahme wird beantragt, wenn 

ein funktionsspezifischer Ausgleich erfolgt. 

Eine Befreiung gemäß § 67 BNatSchG wird beantragt, wenn der Eingriff in die Biotope 

nicht ausgeglichen werden kann, da im betroffenen Landschaftsraum keine Maßnahme 

für die funktionsspezifisch gleichartige Wiederherstellung festgesetzt werden konnte.  
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Tabelle 1: Prüfung der Betroffenheit von gesetzlich geschützten Biotopen 

Biotoptyp 
Flächen-
größe [m²] 

Lage 
Betroffen-
heit durch 

Beantragung  
einer Befrei-
ung bzw. 
Ausnahme 

Für Antrag erforder-
liche Ausgleichs- 
und Ersatzmaß-
nahme 

Magere 
Frischwiesen 
(41 200) 
(Schutz gem. 
§ 30 
BNatSchG) 

3.637 

Gemarkung 
Pausa, Flurstü-
cke 1216, 
1834/5, Gemar-
kung Ebersgrün, 
Flurstück 
775/2 

Ausweisung 
SO PV 

Ausnahme 
gem. § 30 
Abs. 3 
BNatSchG 

Entwicklung einer 
Mageren Frischwie-
sen im NSG „Pausaer 
Weide“ und FFH-
Gebiet „Nordwest-
vogtländische Teiche 
und Moor Oberlinda“ 
mit einer Flächen-
größe von 0,34 ha 

Trockenge-
büsch, Alter < 
25 Jahre (66 
100) 
(Schutz gem. 
§ 30 
BNatSchG) 

473 

Gemarkung 
Pausa, Flurstü-
cke 1834/5 
1834/6 

Ausweisung 
SO PV 

Ausnahme 
gem. § 30 
Abs. 3 
BNatSchG 

Aufforstung mit ge-
bietsheimischen ther-
mophilen Arten an 
trockenwarmen 
Standort mit einer 
Flächengröße von 
0,09 ha 

Trockenge-
büsch, Alter 
25-60 Jahre 
(66 100)  
(Schutz gem. 
§ 30 
BNatSchG) 

770 

Gemarkung 
Pausa, Flur-
stück 1834/6 
 

Ausweisung 
SO PV 

Ausnahme 
gem. § 30 
Abs. 3 
BNatSchG 

Aufforstung mit ge-
bietsheimischen ther-
mophilen Arten an 
trockenwarmen 
Standort mit einer 
Flächengröße von 
0,06 ha 
 

 

Die Inanspruchnahme dieser Flächen ist zur Umsetzung des Vorhabens erforderlich und 

kann trotz Prüfung von Alternativen nicht vollständig vermieden werden.  

Mit der Umsetzung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Solarpark Pausa“ möchte 

die Stadt Pausa-Mühltroff zudem einen Beitrag zur Verwirklichung der Klimaziele des Frei-

staates Sachsen durch die Nutzung regenerativer Energiequellen leisten. Dies entspricht 

dem Ziel von Deutschland und Europa bis 2050 klimaneutral zu sein.  

Zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses bzw. der ordnungsgemä-

ßen Nutzung der Fläche liegen somit vor. Der Verlust der durch das Vorhaben in Anspruch 

genommenen gesetzlich geschützten Biotope wird durch die folgenden Maßnahmen gleich-

artig und funktional ausgeglichen: 

 

Erhaltung und Entwicklung LRT 6510 auf „Hintere Grabenwiese“ – 0,34ha  

Die Kompensationsfläche für den Verlust der Mageren Frischwiese befindet sich in der Ge-

markung „Pausa“ und betrifft Anteile des Flurstücks 1467. Es handelt sich um die Fläche 

nördlich des Fußgängerweges. Die Ausgleichsfläche weist eine Größe von 3.400 m2 auf 

und befindet sich im NSG „Pausaer Weide“. Das Schutzgebiet wurde mit Rechtsverordnung 
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vom 8. März 1996, zuletzt geändert am 5. April 2007, unter Schutz gestellt. Als Schutzzwe-

cke gelten unter anderem: 

• die Erhaltung und Entwicklung von Biotopen und Lebensgemeinschaften, insbeson-

dere […] der mesotrophen Feucht- und Nasswiesen; 

• der Erhalt des Gebietes wegen seiner durch die Ansammlung verschiedener Bio-

tope, insbesondere […] Stillgewässer im Wechsel mit Grünland […]. 

Dafür ist nach Schutzgebietsverordnung eine jährliche Mahd als Pflegemaßnahme vorge-

sehen.  

Gleichzeitig befindet sich die Fläche innerhalb des FFH-Gebiets „Nordwestvogtländische 

Teiche und Moor Oberlinda“ (FFH-Gebiet (SCI) 296 / DE 5337-301). Als Fläche des LRT 

6510 „Flachland-Mähwiese“, Erhaltungszustand B wird im behördenverbindlichen Manage-

mentplan eine zweischürige Mahd angestrebt. 

Die Ausgleichsfläche wird aktuell als Intensivgrünland bewirtschaftet. In den Randberei-

chen tritt vereinzelt Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) auf. Zur Kompensa-

tion des Verlustes der nach § 30 BNatSchG geschützten mageren Frischwiese im Bereich 

des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Solarpark Pausa“ findet eine Nutzungsextensi-

vierung auf der Ausgleichsfläche statt. Ziel ist die Entwicklung einer mageren Frischwiese 

mit Nasswiesenanteilen.  

Die Maßnahme entspricht dem Schutzzweck des NSG „Pausaer Weide“ sowie den Erhal-

tungs- und Entwicklungszielen des FFH-Gebietes „Nordwestvogtländische Teiche und 

Moor Oberlinda“ (DE 5337-301). Sie fördert die Ausbreitung des Breitblättrigen Knaben-

krauts. 

Aufgrund der Lage innerhalb des NSG „Pausaer Weide“ und des FFH-Gebiets „Nordwest-

vogtländische Teiche und Moor Oberlinda“ sowie dem Vorkommen des in Sachsen als ge-

fährdet eingestuften Breitblättrigen Knabenkrauts (Dactylorhiza majalis) hat die Nutzungs-

extensivierung einen hohen funktionellen Wert. Daher stellt die Extensivierung, trotz der 

geringeren Flächengröße, einen gleichartigen und funktionellen Ausgleich des gesetzlich 

geschützten Biotops dar (vgl. Naturschutzfachliche Stellungnahme der Unteren Natur-

schutzbehörde zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Solarpark Pausa“ vom 

07.04.2026). 

 

Kurzbeschreibung der Maßnahme Erhaltung und Entwicklung LRT 6510 auf „Hintere Gra-

benwiese“ 

Etablierung einer zweischürigen Mahd mit einem 1.Schnitt ab Mitte/ Ende Juli nach dem 

Einziehen des Breitblättrigen Knabenkrauts sowie einem 2. Schnitt ab Ende Oktober bis 

zum Jahresende. Dabei ist leichte Technik, nach Möglichkeit, ein Balkenmäher einzuset-

zen. Zum Schutz von wiesenbewohnenden Tierarten ist die Schnitthöhe auf mindestens 10 

cm festzulegen. Nach jedem Mahdgang ist das Mähgut abzutransportieren. Idealweise ge-

schieht dies ein bis zwei Tage nach der Mahd, sodass Tiere die Möglichkeit haben abzu-

wandern. Ein Schleppen, Walzen und Striegeln darf nur nach Rücksprache mit der UNB 

erfolgen. Ein Auftreten tiefer Fahrspuren ist zu vermeiden. Eine Düngung ist nicht gestattet. 
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Entwicklung eines Trockengebüschs 

Mit der Planumsetzung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Solarpark Pausa“ 

kommt es zu einem Verlust von insgesamt 1.243 m2 Trockengebüsch. Davon sind 437 m2 

der Altersstufe < 25 Jahre zugeordnet. Die übrigen 770 m2 sind zwischen 25 und 60 Jahre 

alt. Für einen gleichartigen und funktionalen Ausgleich müssen unter Berücksichtigung der 

Entwicklungsdauer etwa 1.500 m2 Trockengebüsch gleichartig entwickelt werden. Die Stadt 

Pausa-Mühltroff stellt dafür geeignete Flächen zur Verfügung. Die konkrete Festlegung ei-

ner Kompensationsfläche mit dazugehöriger Maßnahmenbeschreibung wird bis zum Sat-

zungsbeschluss ergänzt. 

Durch die vorgesehenen Maßnahmen wird sichergestellt, dass die Beeinträchtigungen der 

betroffenen Biotope minimiert und funktional ausgeglichen werden. Die naturschutz-

fachlichen Belange wurden im Rahmen der Planung umfassend berücksichtigt. 

Es wird daher beantragt, eine Ausnahme/ Befreiung von den Verboten des § 30 Abs. 2 

BNatSchG für die betroffenen Biotopflächen zu erteilen. 

 


